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Groß, Melanie Willenberg, Jens Krech, Dieter Herbold; SPD (4 Sit-
ze): Patrick Wegener (Fraktionsvorsitz), Irmgard Kircher-Wieland, 
Eveline Nieft, Sevim Sulejmanov; UNS/GRÜNE (7 Sitze): Die ter 
Volkert (Fraktionsvorsitz), Katharina Krehl, Catherine Kern, Ulrike 
Roloff, Peter Hohl, Mario Dietel, Jasemin Sulejmanov; FDP (3 Sit-
ze): Gerhard Feiler (Fraktionsvorsitz), Uwe Köhler, Arno Feuchter; 
AfD (2 Sitze): Jens Moll (Fraktionsvorsitz), Anton Baron.
Die vier ehrenamtlichen Stellvertreter des Oberbürgermeisters 
sind:
1. Ulrich Schimmel (CDU)
2. Katharina Krehl (UNS/Grüne)
3. Markus Hassler (LBÖ)
4. Irmgard Kircher-Wieland (SPD)
Die Ortsvorsteher sind wie folgt besetzt:
Baumerlenbach: Thomas Franke (Stellvertreter: Albrecht Rembold)
Büttelbronn: Dieter Gronbach (Prof. Karl Albrecht Strecker)
Cappel: Markus Hassler (Dorit Bremm)
Eckartsweiler: Hermann Reistle (Thomas Käppler)
Möglingen: Volker Kurz (Reinhard Beck)
Ohrnberg: Gerhard Schulz (Brigitte Roloff)
Schwöllbronn: Markus Mugele (Martin Fischer)
Verrenberg: Stefan Buchholz (Armin Dahler)
Michelbach: Klaus Hornung (Sabrina Wieland)

Erste Impfungen im Kreisimpfzentrum in 
Öhringen gestartet
Über 550 Termine am ersten Wochenende vergeben
Im Kreisimpfzentrum in Öhringen sind am 22.01.2021 die Impfun-
gen gegen das Corona-Virus gestartet. Von Freitag bis Sonntag 
wurden alle 585 Dosen verimpft. Am Sonntag, 24.01.2021 gingen 
die Impfungen bis ca. 18 Uhr. „Rückblickend betrachtet lief das 
erste Wochenende wirklich gut. Natürlich haben wir im Handling 
bei manchen Dingen nachgesteuert oder waren mit Themen 
konfrontiert, die wir nicht vorhersehen konnten. So kam es zum 
Beispiel vereinzelt vor, dass Personen zwar einen Termin online 

Gemeinderatstermine 2021
Hier finden Sie die Termine für die Sitzungen 2021. Die letzten 
Sitzungen vor der Sommer- und Winterpause beginnen bereits 
um 17:30 Uhr. Ansonsten tagt der Gemeinderat immer um 19 Uhr.

23. Februar 2021 (KULTURa)
23. März 2021 (KULTURa)
27. April 2021 (KULTURa)
18. Mai 2021 (KULTURa)
22. Juni 2021 (KULTURa)
27. Juli 2021 (17:30 Uhr, KULTURa)
(Sommerpause)
28. September 2021 (Sporthalle Ohrnberg)
26. Oktober 2021 (Blauer Saal)
23. November 2021 (Sporthalle Michelbach)
14. Dezember 2021 (17:30 Uhr, KULTURa)
25. Januar 2022 (KULTURa)

Zusammensetzung des Öhringer 
Gemeinderates
Die Wahlbeteiligung bei der Ge-
meinderatswahl am 26. Mai 2019 
in Öhringen lag bei 52,04 % (Stand: 
27.05.2019). CDU 23,29 %, FWV 
16,23 %, LBÖ 18,09 %, SPD 10,16 
%, UNS/GRÜNE 19,79 %, FDP 7,12 
%, AfD 5,12 %. Die 38 Sitze sind wie 
folgt besetzt: CDU (9 Sitze): Roland Weissert (Fraktionsvorsitz), 
Ulrich Schimmel, Martin Gseller, Stefanos Stefanidis, Albrecht 
Rembold, Irene Gebert, Andreas Ickert, Hermann Wagner, Stefan 
Buch holz; FWV (6 Sitze): Prof. Dr. Otto Weidmann (Fraktionsvor-
sitz), Dr. Andreas Wörner, Petra Tyderle-Vogt, Fritz Offenhäuser, 
Jens Remmlinger, Alexander Gebert; LBÖ (7 Sitze): Markus Hass-
ler (Fraktionsvorsitz), Dr. Thomas Pauli, Dr. Peter Müller, Norbert 

Grußwort von Oberbürgermeister Thilo Michler 
anlässlich des Impfstarts in Öhringen
Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger,
am 22. Januar ist das Kreisimpf-
zentrum Öhringen an den Start 
gegangen und ich bin froh, 
dass wir mit den Impfungen 
im Hohenlohekreis beginnen 
konnten. Die Infrastruktur da-
für steht schon seit dem 23. Dezember bereit. Nun hängt es von 
der Anzahl der vom Land gelieferten Impfdosen ab, wie schnell 
wir vorankommen werden.
In meiner Arbeit sehe ich, wie enorm die Logistik hinter der größ-
ten Impfaktion der Bundesrepublik ist und wie viele verschiede-
ne Akteure daran beteiligt sind: vom medizinischen Personal, den 
Ministerien von Bund und Land, den Landratsämtern, Feuerwehr, 
Bundeswehr, Stadtverwaltungen, dem Roten Kreuz und Techni-
schen Hilfswerk und vielen Freiwilligen. Das zu koordinieren ist 
nicht immer einfach. Dennoch wurde innerhalb kürzester Zeit 
von vielen engagierten Menschen die Infrastruktur für die Imp-
fung auf die Beine gestellt. Ich danke allen Beteiligten, die über 
die Weihnachtszeit und darüber hinaus daran engagiert mitge-
arbeitet haben und jetzt im Einsatz für unsere Gesundheit sind.
Sicherlich ist die Nachfrage nach der Impfung zunächst größer als 
das Angebot. Das zeigt sich an den Engpässen bei der Terminver-

gabe und bei der Impfstofflieferung. Hier möchte ich um Ihr Ver-
ständnis und auch Nachsicht bitten. Solche komplexen Prozesse 
brauchen immer eine gewisse Anlaufzeit. Dass die Nachfrage so 
groß ist, deute ich aber als gutes Zeichen für die Impfbereitschaft 
der Bürgerinnen und Bürger. Die Impfung ist der einzige Weg, um 
aus der Pandemie wieder herauszukommen.
Ich möchte mich bei Ihnen allen bedanken, für Ihre Geduld, Ver-
nunft und Ihr Durchhaltevermögen. Viele stehen im zweiten 
Lockdown erneut unter Druck: die Eltern, die Arbeit und Home-
schooling miteinander verbinden müssen, das medizinische Per-
sonal, das immer noch unter großer Belastung steht, die Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer in Kurzarbeit und auch die 
Unternehmen, die unsicher in die Zukunft blicken. Dazu kommen 
die Menschen, die auf einen Impftermin warten. Es ist klar, wir 
gehen alle durch eine harte Zeit. Bitte verlieren Sie nicht Ihre 
Hoffnung, dass wir gemeinsam auch diese Krise bewältigen wer-
den. Die Impfung ist der erste Schritt dahin.
Bitte bleiben Sie gesund,

Thilo Michler
Oberbürgermeister

Der Schlüssel

Aktuelles aus  
der Stadt Öhringen
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gebucht haben, wir diesen aber nicht im System hatten,“ erklärt 
Mike Weise, Leiter des KIZ, und bittet weiter: „Achten Sie darauf, 
den Prozess bis ganz zum Ende durchzuführen. Und dass Sie eine 
Terminbestätigung per E-Mail erhalten bzw. ausdrucken können.“

Für Landrat Dr. Matthias Neth ist der Start ein wichtiger Meilen-
stein in der Pandemie-Bekämpfung: „Ich bin sehr froh, dass das 
erste Wochenende organisatorisch so reibungslos über die Büh-
ne gegangen ist und wir den Impfstoff, den wir zur Verfügung 
hatten, auch zeitnah verimpft haben. Auch wenn wir den Weg 
zurück zur Normalität zunächst nur in wirklich sehr kleinen Schrit-
ten gehen, weil uns einfach nicht mehr Impfstoff zu Verfügung 
steht“, erklärt der Landrat. „Wir hoffen, dass uns bald vom Land 
mehr Impfstoff zur Verfügung gestellt wird, sodass wir den Be-
trieb des KIZ ausweiten und somit schneller die Bürgerinnen und 
Bürger im Kreis schützen können.“

 
OB Thilo Michler (li.) und Landrat Dr. Matthias Neth freuen sich über 
den gelungenen Start des Impfbetriebes Foto: Stadt Öhringen

Auch Oberbürgermeister Thilo Michler freut sich über den ge-
lungenen Impfstart: „Die Zusammenarbeit mit dem Landratsamt 
bei der Errichtung des KIZ hat hervorragend geklappt. Wir freuen 
uns, die Hohenlohe-Halle für diesen wichtigen Zweck zur Verfü-
gung stellen zu können. Besonders danke ich allen Helferinnen 
und Helfern, die sich vor Ort mit viel Engagement für einen rei-
bungslosen Ablauf einsetzen“, sagt der OB.

Für die ersten beiden Wochen stehen im KIZ in Öhringen zu-
nächst 1.170 Impfdosen zur Verfügung. Geimpft wird der Coro-
na-Impfstoff von BioNTech/Pfizer, welcher am 21.12.2020 von der 
Europäischen Kommission zugelassen wurde. Weitere Informati-
onen rund um die Corona-Schutzimpfung und auch zum mRNA-
Impfstoff sind unter www.zusammengegencorona.de verfügbar.

Das KIZ wird am Wochenende 29.01. bis 30.01. erneut öffnen und 
den Biontech-Impfstoff verimpfen. Die Termine dafür sind bereits 
ausgebucht. „Wir hoffen natürlich alle, dass bald mehr Impfstoff 
geliefert werden kann. Dann wird sich die Lage bei den Termin-
buchungen entspannen“, so Weise. Er rät dazu, es nicht dauerhaft, 
aber in regelmäßigen Abständen zu versuchen, einen Termin zu 
buchen, da es landesweit keine festen Zeiten gibt, wann jeweils 
Termine eingestellt werden. „Neue Termine werden stets zeitnah 
im Anmeldesystem freigeschalten, wenn weiterer Impfstoff zuge-
sagt ist. Wer bei der Hotline nicht durchkommt oder im Internet 
keinen Termin bekommt, sollte es in regelmäßigen Abständen zu 
einem späteren Zeitpunkt erneut versuchen. „Am besten schauen 
Sie zwei Mal täglich rein, sie müssen nicht stündlich das Termin-
portal aktualisieren,“ ergänzt Mike Weise, Dezernent für Umwelt 
und Ordnung und Leiter des KIZ in Öhringen. 

Ein großer Dank geht an die Kinder im Hohenlohekreis, die zahl-
reiche Bilder für das Kreisimpfzentrum gemalt haben. Darauf 
sollten sie darstellen, was sie gerne tun wollen, wenn die Pan-
demie einmal vorüber ist. „Die Kinder haben sich sehr viel Mühe 
gegeben und es sind viele tolle Motive dabei“, sagt Dr. Matthias 
Neth, der bei seinem Rundgang durch das KIZ deshalb an vielen 
beklebten Wänden stehengeblieben ist. „Wir hoffen alle, dass die 
Wünsche der Kinder bald in Erfüllung gehen,“ dankt Neth auch im 
Namen der Besucher und Mitarbeiter des KIZ.

„Jetzt bleibt es nur zu hoffen, dass wir schnellstmöglich wieder die 
Dinge machen können, die wir uns für die Zeit nach Corona herbei-
sehnen,“ dankt Neth damit allen Malerinnen und Malern aus dem 
Hohenlohekreis, die durch ihre Bilder eine schöne Atmosphäre für 
die Impflinge in der Halle geschaffen haben. (Quelle: Landratsamt)

Wichtige Informationen zur Impfung
• Termine zur Impfung bekommen Sie ausschließlich im 

Internet unter www.impfterminservice.de oder über die 
Telefonnummer 116 117. Die Anzahl der Termine, die zur 
Verfügung stehen, hängt von der verfügbaren Menge an 
Impfdosen ab.

• Persönliche Terminvergaben im Kreisimpfzentrum sind 
nicht möglich. Der Zutritt ist im Impfzentrum nur mit einem 
vorher gebuchten Termin erlaubt. Da die Zahl der vorhan-
denen Impfdosen genau auf die Zahl der Anmeldungen ab-
gestimmt ist, macht es keinen Sinn, ohne Termin zum KIZ zu 
kommen.

• Bitte nutzen Sie keine anderen Servicenummern oder gar 
die Rettungsleitstellen zur Terminbuchung - Sie blockieren 
damit die Erreichbarkeit der Rettungsdienste.

• Das Kreisimpfzentrum befindet sich in der Hohenlohe 
Sporthalle im Pfaffenmühlweg 30 in Öhringen. Der Zugang 
ist barrierefrei. Die Stadtbahn-Haltestelle Öhringen Haupt-
bahnhof ist rund 700 Meter (etwa 10 Gehminuten) entfernt. 
Die Bushaltestellen „Hofgarten“ und „Freibad“ befinden sich 
in unmittelbarer Nähe des KIZ. Wer mit dem Auto anreist, 
folgt den Beschilderungen „Sportanlagen“ und kann etwa 
das Parkhaus „P8 - Alte Turnhalle“ (dort ist auch ein WC vor-
handen) oder den Parkplatz „P9 – Alte Turnhalle“ nutzen. Bei-
de liegen in unmittelbarer Nähe zum KIZ. Auch ist der Weg 
vom Parkhaus zum KIZ ausgeschildert.

• Stark mobilitätseingeschränkte Personen können an der 
Zufahrt zum Sportgelände aussteigen; von dort aus sind es 
noch ca. 40 Meter bis zum Gebäudeeingang.

• Die Impfung erfolgt nur, wenn Sie keine Symptome haben. 
Eine Begleitung ist nur für symptomfreie Personen möglich. 
Um Wartezeiten und Menschenansammlungen zu vermei-
den, kommen Sie bitte höchstens 10 Minuten vor Ihrem Ter-
min.

• Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Telefonnummer 116 
117.

Mitzubringende Unterlagen
• Wenn Sie einen Termin für eine COVID-19-Impfung per 

Telefon-Hotline oder über die Internetseite www.impfter 
minservice.de vereinbart haben, können Sie über www.
impfen-bw.de vorab selbst Ihre Formulare zur Impfung er-
stellen. Dadurch helfen Sie, Prozesse zu beschleunigen und 
reduzieren Ihre Wartezeit vor Ort. Eine Terminvereinbarung 
ist über das Portal nicht möglich. Auf www.impfen-bw.de 
können Sie Ihre persönlichen Daten erfassen und einen 
kurzen Fragenkatalog zu Ihrem Gesundheitszustand aus-
füllen (Eigenanamnese). Nachdem Sie den Fragenkatalog 
ausgefüllt haben, sollten Sie diesen auf einem DIN-A4 Blatt 
ausdrucken oder als PDF-Datei speichern. Bringen Sie den 
ausgefüllten Erhebungsbogen bitte ausgedruckt oder digi-
tal auf einem Smartphone oder Tablet zum vereinbartem 
Impftermin ins Impfzentrum mit. Über den generierten QR-
Code können die Daten dann vor Ort automatisiert eingele-
sen werden.

• einen Lichtbildausweis, aus dem mindestens Name, Vorna-
me, Geburtsdatum, Wohnanschrift hervorgehen

• die Gesundheitskarte/Versichertenkarte, soweit vorhanden; 
das beschleunigt die Registrierung der Personen.

• Impfausweis (wenn vorhanden). Sie bekommen sonst ein 
Ersatzdokument.

• die Bestätigung des Arbeitgebers über die Zugehörigkeit 
zur Personengruppe, soweit nicht aufgrund des Lebensal-
ters Anspruch besteht

Livestream mit Gesundheitsminister Jens Spahn
www.zusammengegencorona.de/live
Bundesgesundheitsminister Jens Spahn und seine Gäste Pro-
fessor Klaus Cichutek, Professor Thomas Mertens und Profes-
sor Lothar Wieler sowie die Gesundheits- und Krankenpfle-
gerinnen Britta Hermes-Bickmann und Claudia Güldenzoph 
diskutieren im Livestream am 30.01.2021 ab 14 Uhr und beant-
worten Ihre Fragen zur Corona-Schutzimpfung.
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• Hundesalons, Hundefriseure und vergleichbare Einrichtungen der 
Tierpflege dürfen ihre Dienstleistungen anbieten. Dabei muss das 
Tier vom Kunden abgegeben und nach der Behandlung wieder ab-
geholt werden. Die Betreiber müssen im Rahmen ihrer Hygieneko-
nzepte insbesondere die Abgabe und Abholung der Tiere kontakt-
arm und innerhalb fester Zeitfenster organisieren. Der Tierbesitzer 
darf bei der Behandlung nicht anwesend sein.

• Der Ausschank und Konsum von Alkohol ist auf von den zu-
ständigen Behörden festgelegten Verkehrs- und Begegnungs-
flächen in Innenstädten oder sonstigen öffentlichen Orten, an 
denen sich Menschen entweder auf engem Raum oder nicht 
nur vorübergehend aufhalten, verboten. Die Abgabe von alko-
holhaltigen Getränken ist nur in verschlossenen Behältnissen 
erlaubt. (ab 27. Januar 2021)

Parken im Parkhaus Alte Turnhalle
Am 22. Januar ging das 
Impfzentrum des Hohenlo-
hekreises in der Hohenlo-
hehalle in Betrieb. Im und 
am Parkhaus Alte Turnhalle 
sind Parkplätze für die Be-
sucher des Impfzentrums 
bereitgestellt. Deshalb re-
duziert sich u.a. auf Ebene 
1 und 2 die Parkdauer an 
sieben Tagen die Woche 
nun auf 1,5 Stunden. Es 
herrscht Parkscheibenpflicht. Kostenlose 24-Stunden-Park-
plätze befinden sich in den Ebenen 3 bis 6.

Briefwahl des neuen Feuerwehrkommandanten 
2021
Ergebnis steht am 13. Februar - Stellvertreter und Mitglieder 
des Feuerwehrausschusses stehen auch zur Wahl
Normalerweise wird alle fünf Jahre bei der Feuerwehrhauptver-
sammlung ein Kommandant, sein Stellvertreter, die Mitglieder 
des Feuerwehrausschusses und die beiden Kassenprüfer in einer 
reinen Urnenwahl gewählt. 
„Dieses Jahr lässt sich aufgrund der epidemiologischen Lage 
durch Corona die Jahreshauptversammlung nicht wie gewohnt 
durchführen. Feuerwehrleute gelten als systemrelevant und un-
terliegen hohen Sicherheitsstandards. Denn wenn sich von den 
Kameraden jemand ansteckt, muss gleich das ganze Team in 
Quarantäne – das gefährdet die Einsatzfähigkeit. Deshalb haben 
sich die Feuerwehr Öhringen und der Gemeinderat im Dezem-
ber 2020 dazu entschieden, in der neuen Feuerwehrsatzung die 
Möglichkeit einer Briefwahl einzuführen“, sagt Oberbürgermeis-
ter Thilo Michler.
Die Briefwahlunterlagen werden Ende Januar an die rund 300 akti-
ven Mitglieder der Feuerwehr verschickt. Bis zum 13. Februar 2021 
um 15 Uhr müssen die Briefe bei der Feuerwache Öhringen im Pfaf-
fenmühlweg eingegangen sein. „Wahlbriefe, die nach dem 13. Fe-
bruar‚ 15 Uhr‚ bei uns eingehen, können leider nicht mehr bei der 
Stimmauszählung berücksichtigt werden. Deshalb heißt es: nicht 
zu lange liegen lassen! Es ist wichtig, einfach gleich nach Erhalt des 
Briefes die Unterlagen einzusenden oder direkt bei der Feuerwa-
che abzugeben. Denn die Stimmen werden noch am gleichen Tag 
ausgezählt“, sagt Wahlleiter Frank Stransky vom städtischen Ord-
nungsamt. Anschließend muss der Gemeinderat das Wahlergebnis 
noch bestätigen. Bernd Faska, der seit zehn Jahren Kommandant 
der Öhringer Feuerwehr ist, hat bereits vor mehreren Jahren an-
gekündigt, 2021 als Kommandant nicht mehr zu kandidieren. Am 
12.02.2011 wurde er als Nachfolger von Günther Uhlmann in das 
Führungsamt gewählt. Zugleich kam sein Stellvertreter Timo Kie-
ber als Nachfolger von Wolfgang Brosig in das Amt. Die beiden 
wurden 2016 mit überwältigender Mehrheit wiedergewählt.
Der auf fünf Jahre gewählte Kommandant leitet die drei Öhringer 
Feuerwehr-Abteilungen Ost (Michelbach), West (Baumerlenbach) 
und Mitte (Pfaffenmühlweg). Eine wichtige Aufgabe der nächsten 
Jahre wird der Ausbau des Standortes am Pfaffenmühlweg sein. 

 
Im Parkhaus Alte Turnhalle redu-
ziert sich die Parkdauer auf den 
Ebenen 1 und 2 sowie auf den Au-
ßenparkplätzen auf 1,5 Stunden.
 Foto: Stadt Öhringen

Miriam L., EventmanagerinTilo W., Rentner

Die Corona-Schutzimpfung ist da. Zunächst nicht für alle, sondern 
für die besonders gefährdeten Menschen. Informieren Sie sich 
schon jetzt, wer vorangehen kann und wann auch Sie sich impfen 
lassen können. Für unseren Weg ins normale Leben.
corona-schutzimpfung.de

Prof. Marylyn A., Infektiologin

 
 Foto: Bundesgesundheitsministerium

Erweiterte Maskenpflicht
Die neue Corona-Verordnung 
des Landes Baden-Württem-
berg ist ab Montag (25.01.21) 
in Kraft. Dabei werden die 
bisherigen Regeln bis zum 
14. Februar verlängert. Es gibt 
nun eine verschärfte Masken-
pflicht: In folgenden Bereichen 
muss eine medizinische Maske 
(OP-Maske) oder FFP2-Maske 
getragen werden, Alltagsmas-
ken aus Stoff reichen nicht 
mehr aus. Kinder bis 14 Jahre 
dürfen weiterhin eine Alltagsmaske tragen, Kinder bis 5 Jahren 
sind von der Maskenpflicht ausgenommen.
Bitte tragen Sie die OP-Maske/FFP2-Maske hier:
• im Öffentlichen Personenverkehr, auch an Bahnsteigen oder 

Haltestellen
• beim Einkaufen
• am Arbeitsplatz und an Einsatzorten
• in Arztpraxen, Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen
• in Gottesdiensten und anderen religiösen Veranstaltungen
Bitte beachten Sie: In Pflegeeinrichtungen oder Krankenhäusern 
reichen OP-Masken nicht aus, hier müssen FFP2-Masken getra-
gen werden.
Weitere Änderungen der Corona-Verordnung ab dem 25. Ja-
nuar 2021
• Bei Veranstaltungen von Religions-, Glaubens- und Weltan-

schauungsgemeinschaften zur Religionsausübung sowie Ver-
anstaltungen bei Todesfällen sind Zusammenkünfte mit mehr 
als zehn Teilnehmenden bei der zuständigen Behörde spätes-
tens zwei Werktage zuvor anzuzeigen, sofern mit dieser keine 
generellen Absprachen getroffen wurden.

 
 Foto: Landesregierung
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Die Kandidaten
Zur Wahl für den Führungsposten kandidieren 
zwei junge Feuerwehrmänner: Holger Klenk und 
Jens Pawellek. Klenk, Jahrgang 1981, arbeitet bei 
der Huber Packaging Group und ist seit 1992 bei 
der Jugendfeuerwehr, ab 2000 bei den Aktiven. 
Der Maschinist für Löschfahrzeuge ist seit 2011 
Gruppenführer. 2016 erhält er den Titel Brand-
meister und agiert als Ausbilder für Sprechfunker. 
Der Cappler Jens Pawellek, Jahrgang 1986, ar-
beitet bei Würth Electronic und ist seit 1998 bei der Jugendfeuer-
wehr. 2004 wechselte er zu den Aktiven. Seit 2016 ist er Gruppen-
führer und Brandmeister. Er ist für Drehleitern geschult und als 
Jugendfeuerwehrwart qualifiziert. 
Der amtierende Stellvertreter Timo Kieber stellt sich für seinen 
Posten als einziger Kandidat erneut zur Wahl. Kieber ist Jahrgang 
1976 und arbeitet als Bankkaufmann bei der Sparkasse Hohenlo-
hekreis. Der Hauptbrandmeister ist seit 1991 bei der Feuerwehr, 
ab 1995 als Aktiver. 1996 bis 2011 war er Kassenwart, seit 2002 ist 
er Ausbilder. 2012 erhielt er das Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber. 
2017 wurde er vom Land für 25 Dienstjahre geehrt.
Der amtierende Kommandant Bernd Faska, Jahrgang 1962, ist 
hauptberuflich Dipl. Ing. (FH) bei der EnBW. Er ist seit 1979 bei 
der Jugendfeuerwehr und wechselt 1981 zu den Aktiven. 1984 
bekommt er seinen ersten Titel als Löschmeister. Danach folgt ein 
Karriereschritt nach dem anderen: vom Oberlöschmeister (1993), 
Brandmeister (1997), Oberbrandmeister (2003), Stadtbrandmeis-
ter (2011) hin zum Kommandanten und leitendem Hauptbrand-
meister (2014). Faska erhielt für 40 Jahre im Dienst der Feuerwehr 
die Gemeindeehrung, sowie das Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber.

Stadtteiltreff Zwetschgenwäldle: Kreativität 
kennt keinen Lockdown
Die Mitarbeiterinnen des 
Stadtteiltreffs Zwetschgen-
wälde in Öhringen sind auch 
in der aktuellen Pandemie für 
Familien und Kinder da. Sie ha-
ben eine Aktion gestartet, an 
der sich die Kinder zwischen 5 
und 12 Jahren gemeinsam mit 
der gesamten Familie erfreuen 
können: Das Bastelpaket „to-
go“! Kinder, die normalerweise 
zum Basteln in den Stadtteiltreff Zwetschgenwäldle kommen, 
erhalten eine Papiertüte vollgepackt mit Bastelutensilien. Die 
Kinder können beispielsweise aus Karton und verschiedenen 
Getreidesorten einen wunderschönen Vogel gestalten. Zusätz-
lich bekommen die Familien, eigens von den Mitarbeiterinnen 
angefertigte Anleitungsvideos per Mail oder direkt aufs Smart-
phone geschickt. Die Ideen beziehen Material aus dem Alltag mit 
ein. Das Ziel dieser Aktion ist nicht nur, dass die Kinder Zuhause 
beschäftigt sind, sondern, damit die Familien qualitativ ihre Zeit 
gemeinsam gestalten. Abgesehen davon fördert es den Lernpro-
zess der Kinder und die Achtsamkeit der kompletten Familie. Die 
fertigen Ergebnisse werden später im Stadtteiltreff ausgestellt.

Winterdienst - Schneeräumfahrzeug braucht  
3 Meter Durchfahrtsbreite
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,
der Baubetriebshof der Stadt 
Öhringen führt den Winter-
dienst anhand eines vorliegen-
den Einsatzplanes durch. An-
hand des Einsatzplans werden 
verkehrswichtige und gefährli-
che Straßen je nach Wetterlage 
immer wieder angefahren. Wir 
bitten daher um Ihr Verständ-
nis, dass nicht alle Straßen im Einsatzplan vorhanden sind und 
nicht überall zur gleichen Zeit geräumt und gestreut werden kann.
Des Weiteren bitten wir um Ihre Mithilfe. Die Vergangenheit hat 

 
Die Stadt Öhringen fördert Krea-
tivität zu Hause im Zwetschgen-
wäldle Foto: Stadt Öhringen

 
Bitte denken Sie daran, dass ein 
Schneepflug die Straße passieren 
können muss. Foto: pr

gezeigt, dass einige Straßen nur unzureichend oder gar nicht 
geräumt und gestreut werden konnten, da die Räumfahrzeuge 
wegen parkender Fahrzeuge nicht passieren können.
Bitte parken Sie deshalb über die Winterzeit, so weit möglich, auf 
Ihrem Grundstück. Ein Räumfahrzeug mit Schneepflug benötigt 
eine Durchfahrtsbreite von mindestens 3 Metern.
Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihr Verständnis und Ihre Mithilfe!

Vormerkung für einen Kindergartenplatz in der 
Stadt Öhringen
Für die Anmeldung von Kin-
dern in einer Öhringer Kinder-
tagesstätte bieten wir den Ser-
vice des trägerübergreifenden 
Online-Verfahrens „Zentrale 
Vormerkung“ an, mit dem Kin-
der für einen Betreuungsplatz 
in einer Krippe oder einem 
Kindergarten vorgemerkt wer-
den können. Kinder, die bereits 
eine Krippe besuchen, müssen, 
wenn sie bei Vergabe der Kin-
dergartenplätze berücksichtigt 
werden sollen, ebenfalls vorge-
merkt werden. Es gibt für Krip-
penkinder keine Übernahme-
garantie in den Kindergarten 
der gleichen Einrichtung.
Den Link zur Zentralen Vormer-
kung finden Sie unter www.
oehringen.de/buerger/familie/
zentrale-vormerkung sowie 
auf der Homepage der evan-
gelischen Kindergärten www.
oehringen-evangelisch.de/kin-
dergaerten.
Nach der Registrierung können 
alle Daten und die gewünsch-
ten Betreuungseinrichtungen 
angegeben werden. Aufgrund der Kindergartenferien erfolgt 
im Juli und August keine Aufnahme. Bitte geben Sie hier den 1. 
September als gewünschtes Aufnahmedatum an. Bei der Vor-
merkung für einen Krippen- oder Ganztagesplatz ist eine aktuelle 
Arbeitgeberbescheinigung erforderlich. Den Vordruck hierzu fin-
den Sie ebenfalls online in der Vormerkung sowie auf der Home-
page der Stadt Öhringen.
Beim Online-Verfahren handelt es sich zunächst nur um eine Vor-
merkung, die keinerlei Rechtsverbindlichkeit bzw. Zusicherung 
eines Betreuungsplatzes zur Folge hat. Wenn Ihr Kind in einer der 
gewählten Kindertageseinrichtung aufgenommen werden kann, 
erhalten Sie frühestens sechs Monate vor dem geplanten Aufnah-
medatum eine schriftliche Zusage.
An das Zentrale Vormerksystem sind die Einrichtungen unter der Trä-
gerschaft der Stadt Öhringen sowie der evangelischen und katholi-
schen Kirchengemeinde angeschlossen. Weitere Betreuungsmög-
lichkeiten bieten die Einrichtungen der Elterninitiative Marienkäfer 
e.V. Hier erfolgt die Anmeldung direkt in den Kindertagesstätten.

Sportlerehrung auf 2022 verschoben
Nachdem 2020 die Sportlerehrung noch unter freiem Himmel in 
der Cappelaue zusammen mit der Einweihung des Fitnessparks 
stattgefunden hat, muss die Stadt Öhringen die Ehrung dieses 
Jahr leider pandemiebedingt verschieben. Die im Jahr 2020 er-
folgreichen Einzelsportler und Mannschaften werden erst bei der 
Sportlerehrung 2022 geehrt. Dennoch bittet die Stadt Öhringen, 
sportliche Erfolge von Einzelpersonen und Mannschaften 2020 
bei der Stadt zu melden. Die sporttreibenden Vereine wurden 
von der Stadtverwaltung bereits direkt angeschrieben. Die Eh-
rungsordnung mit den Ehrungsvoraussetzungen sowie die Vor-
schlagsliste finden Sie unter www.oehringen.de/buerger/verei-
ne/sportlerehrung. Fragen zur Sportlerehrung beantwortet Frau 
Greiner unter Telefon 07941 68-126 oder E-Mail jenny.greiner@
oehringen.de.

 
Sie brauchen einen Kita-Platz? 
Nutzen Sie das bequeme Online-
Verfahren zur Vormerkung 
 Foto: Stadt Öhringen
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 Foto: Ministerium für Finanzen Baden-Württemberg

Derzeit sind noch keine belastbaren Aussagen dazu möglich, wie 
hoch die Grundsteuer ab dem Jahr 2025 für die einzelnen Grundstü-
cke ausfallen und welche Belastungsveränderungen es geben wird.
Dazu müssen erst die Bodenrichtwerte zum Stichtag 1. Januar 
2022 ermittelt werden; diese werden voraussichtlich im Sommer 
2022 vorliegen. Im Laufe des Jahres 2022 werden die Grund-
stückseigentümer von der Finanzverwaltung voraussichtlich 
durch eine Allgemeinverfügung zur Abgabe einer elektronischen 
Steuererklärung aufgefordert. Anschließend erlässt das Finanz-
amt die Grundsteuermessbescheide.
Nähere Informationen zum Landesgrundsteuergesetz finden Sie 
auf der Internetseite des Ministeriums für Finanzen Baden-Würt-
temberg unter https://fm.baden-wuerttemberg.de/de/haushalt-
finanzen/grundsteuer/.

Fläche der Großen Kreisstadt Öhringen
Die Vermessungsbehörde des Landratsamtes Hohenlohekreis 
gibt jährlich die Bemessungen der Gemeindeflächen im Land-
kreis heraus. Öhringen hat dabei 2020 eine kleine Zunahme von 
2.196 m2 zu verzeichnen. Das liegt an regelmäßigen Flurbereini-
gungen und Grenzanpassungen. Die Gesamtfläche beläuft sich 
auf 67.781.020 m2/6.778 ha. Den größten Zuwachs hat die Kern-
stadt Öhringen zu verzeichnen, da ein Teil von Cappel im Zuge 
der Erschließung des Neubaugebietes Limespark nun der Kern-
stadt zugerechnet wird (240.007 m2). Möglingen verlor 3.189 m2 
aufgrund von Flurbereinigungen der Waldflächen. Ohrnberg da-
gegen gewann 5.411 m2 dazu.

Öhringer Wochenmarkt
Kartenzahlung auf dem Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt läuft 
normalerweise nichts ohne 
Bargeld. Häufiger blickt aber 
mancher schon mal in ein lee-
res Portemonnaie: „Ach, das 
reicht nicht, ich muss noch 
schnell zur Bank“ ist dann der 
Satz der Stunde. Die Öhringer 
Marktleute gehen für diese 
Fälle jetzt mit der Zeit. Neu-
erdings kann man bei immer 
mehr Ständen auf dem Öhrin-
ger Wochenmarkt mit Karte 
bezahlen: Obstbau Schmelzle, 
der Olivenstand und auch der 
Metzgerstand der Schwäbisch-
Hällischen Erzeugergemein-
schaft bieten heute schon den 
bargeldlosen Service an. Der Hamburger Fischkutter möchte es 
demnächst einführen. Auch Ullrichs Putenhof ist an einer Umstel-
lung dran.
Seit dem Ausbruch der Pandemie verzeichnet der Öhringer Wo-
chenmarkt einen Kundenzuwachs von 20 Prozent. Dazu zäh-
len auch neue Kundengruppen, die gerne kontaktlos bezahlen 
möchten. „Es ist schön zu sehen, wie die Marktleute hier mit der 
Zeit gehen und sich den neuen Bedürfnissen anpassen“, sagt 

Sport unter freiem Himmel im Lockdown
Der letztes Jahr eröffnete Fit-
nesspark in der Cappelaue 
ist im Lockdown der perfekte 
Ort, um sich fit zu halten. Es 
gibt diverse Turngeräte und 
Trampoline. Zudem stehen via 
App auch gezielt Übungen zu 
den Geräten bereit. Die Stadt 
Öhringen hat hier ca. 100.000 
Euro investiert. Sie finden den 
Fitnesspark neben der Roll-
schuhbahn an der Haller Stra-
ße. Parkmöglichkeiten stehen am Parkplatz Hohenloher Scheune 
zur Verfügung. Gleich nebenan lädt auch ein Basketballfeld zur 
Bewegung ein. Viel Spaß beim Sport!

 
Fit im Freien wird man im Fitnesspark der Cappelaue.  
 Fotos: Stadt Öhringen

Video-Rückblick zum Adventsschlendern
Leider ist das glanzvolle Öhrin-
ger Adventsschlendern nun 
zu Ende. Auf dem städtischen 
YouTube Kanal finden Sie einen 
wunderschönen Video-Rück-
blick auf das diesjährige Event. 
Lassen Sie sich noch einmal ver-
zaubern und im Lockdown auf 
andere Gedanken bringen. Ein-
fach bei YouTube „Stadt Öhrin-
gen“ eingeben und unter Veran-
staltungen das Video anklicken. 
Vielen Dank an Smoove design 
für die zauberhaften Aufnahmen.

Information zur Grundsteuer
In den letzten Wochen haben Sie die Grundsteuerbescheide für 
das Jahr 2021 erhalten. Diese wurden noch auf den bisherigen 
gesetzlichen Grundlagen erlassen. Das im November 2020 ver-
abschiedete Landesgrundsteuergesetz gilt erst ab dem 1. Januar 
2025 als Grundlage für die neu zu berechnende Grundsteuer. Die 
Grundsteuerreform wird sich somit erstmals in den Grundsteuer-
bescheiden ab dem Jahr 2025 auswirken.
Ab dem Jahr 2025 wird die Grundsteuer B (letztlich für alle bebau-
ten und unbebauten Grundstücke, sofern nicht der Grundsteuer A 
für Land- und Forstwirtschaft zuzurechnen) nach dem sogenann-
ten „modifizierten Bodenwertmodell“ ermittelt. Dieses basiert im 
Wesentlichen auf zwei Werten, der Grundstücksfläche und dem 
Bodenrichtwert. Für die Berechnung werden beide Werte multi-
pliziert. Dies ergibt den Grundsteuerwert. Dieser Grundsteuer-
wert ist mit einer Steuermesszahl (1,3 Promille) zu multiplizieren. 
Daraus ergibt sich der Steuermessbetrag, der Bemessungsgrund-
lage der Grundsteuer ist. Für überwiegend zu Wohnzwecken ge-
nutzte Grundstücke wird die Steuermesszahl um einen Abschlag 
in Höhe von 30 Prozent gemindert, beträgt also 0,91 Promille.
Der Steuermessbetrag wird, wie auch bisher, durch das Finanz-
amt im Grundsteuermessbescheid festgesetzt. Der Grundsteu-
ermessbetrag wird, wie bisher, mit dem jeweiligen Hebesatz der 
Gemeinde/Stadt multipliziert, woraus sich die tatsächlich zu leis-
tende Grundsteuer ergibt.

 
Via App gibt es noch mehr geziel-
te Übungen für die vielen Geräte

 
Noch mehr Videos, Bilder und 
Informationen zu Öhringen gibt 
es auf den städtischen Social-
Media-Kanälen.   
 Foto: Stadt Öhringen
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Marktmeisterin Anastasia Fahrenbruch von der Stadt Öhringen. 
Eine Möglichkeit mobiles Bezahlen anzubieten ist die Kartenzah-
lung via Smartphone mithilfe einer App, so macht es Obstbau 
Schmelzle. Das dazu notwendige WLAN steht auf dem Marktplatz 
kostenlos zur Verfügung.
Der Wochenmarkt findet immer mittwochs von 8-13 Uhr und 
samstags von 8-12:30 Uhr statt. Bitte denken Sie an die Masken-
pflicht auf dem Wochenmarkt, vielen Dank.

Blumenstand in der Lockdown-Zeit
Während der Lockdown-Zeit gibt es mittwochs auf dem Öhringer 
Wochenmarkt ein bisschen Farbe im winterlichen Grau mit einem 
neuen Blumenstand. Blumen Zürn aus Möckmühl hat Öhringen 
schon während der LAGA mit Pflanzen verschönert. Der Betrieb 
beschäftigt sich seit fünf Generationen - seit 1885 - mit Wachs-
tum, Blumen und Pflanzen. Auf 25 m2 präsentiert der familiäre 
Betrieb nun ein buntes Angebot auf dem Marktplatz:
-  Frühlingspflanzen aus eigener Produktion (Primel, Viola, Tulpen, 

Narzissen, Hyazinthen)
-  Kleine Auswahl saisonaler Schnittblumen im Bund und als Strauß
- Kleine Auswahl an floristischen Arrangements

 
Seit 1885 für Floristik im Einsatz: (v.l.) Susanne Zürn, Lara Zürn, Lena 
Zürn, Renate Zürn, Hermann Zürn und Birgit Zürn. Foto: pr

Stellenanzeige

Altersjubilare

Geburtstag Alter Name Wohnort
29.01. 85 Uhlenbrock, Werner Öhringen
29.01. 80 Felix, Gertrud Klara Öhringen
30.01. 85 Müller, Erich Öhringen
30.01. 75 Elsässer, Lydia Öhringen
31.01. 80 Mayer, Iren Öhringen
01.02. 85 Janzen, Erna Cappel
01.02. 80 Hinderer, Willi Öhringen
01.02. 75 Bauer, Peter Öhringen
01.02. 70 Springmann, Klaus Öhringen
01.02. 70 Dietz, Friedrich Cappel
03.02. 75 Movileanu, Anica Öhringen
04.02. 100 Götte, Maria Öhringen
04.02. 70 Ongyerth, Hermann Öhringen
04.02. 70 Avci, Fatma Öhringen
05.02. 85 Keller, Rosi Ohrnberg
05.02. 70 Qiao, Hangxiao Öhringen
06.02. 85 Rupp, Lore Ohrnberg
07.02. 85 Förch, Hannelore Ohrnberg
08.02. 85 Uhrich, Olga Öhringen
08.02. 80 Weber, Hansjürgen Öhringen
08.02. 70 Metz, Gerhard Otto  
   Baumerlenbach
10.02. 80 Hindermann, Friedrich Öhringen
11.02. 80 Schunn, Günther Öhringen
11.02. 80 Reinhardt, Magdalena Öhringen
11.02. 70 Odabas, Rüveyde Öhringen

Geburten

Babylätzchen-Aktion 
der Stadt

Schon seit über einem 
Jahr bekommen alle Ba-
bys, die in Öhringen ge-
meldet sind und sechs 
Monate alt werden, von 
der Stadt Öhringen ein 
kleines Überraschungs-
paket inklusive schickem 
Willkommensgeschenk. 
Die Stadtverwaltung be-
dankt sich für das schö-
ne Foto.

Geburten

14.01.2021 Valentin Laurenz Möhler
Katharina Franziska Möhler geb. Maier und Michael Möhler
15.01.2021 Levi Hain
Melanie Annette Hain geb. Metz und Jonathan Hain

 Foto: Jani Bryson/iStock/Thinkstock

 
Die kleine Nora freut sich über ihr neues 
Lätzchen von der Stadt Foto: pr

Suchen Sie (m/w/d) eine neue berufliche  
Herausforderung und einen interessanten, vielseitigen  
Arbeitsplatz? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung als

• Mitarbeiter im Bereich Stadtmarketing 
befristet als Elternzeitvertretung

• Schulsekretär für die 
August-Weygang-Gemeinschaftsschule 
(Teilzeit – ca. 25 Stunden)

Senden Sie Ihre Unterlagen bis zum 
15. Februar 2021 an die Stadtverwaltung 
Öhringen, Marktplatz 15, 74613 Öhringen 
oder per E-Mail (PDF) an 
bewerbungen@oehringen.de.   

 

Ansprechpartnerin ist Michaela Mugele, 
Telefon 07941 68-127.

Die Große Kreisstadt Öhringen ist ein innovativer Arbeitgeber im ö�ent-
lichen Dienst mit motivierten Teams, flexiblen und familienfreundlichen 
Arbeitszeiten, Fortbildungen sowie betrieblicher Altersversorgung nach 
TVöD. Weitere Infos zu den einzelnen Stellen im Internet unter 
www.oehringen.de, Rubrik Stadt › Stellenangebote.

Wollen Sie die 
Zukunft unserer 
Stadt mitgestalten?
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3.  Vergabeentscheidung zur Beschaffung eines Mann-
schaftstransportwagens - MTW - für die Freiwillige Feuer-
wehr Öhringen

  Der Auftrag zur Lieferung für den Mannschaftstransportwa-
gen wird an die Firma Martin Schäfer GmbH, in Oberderdin-
gen zum Bruttopreis von 69.827,82 € vergeben. (Einstimmig 
beschlossen // 36-Ja)

4.  Neubau Hohenlohe Gymnasium Öhringen - Auftragsverga-
ben Stark- und Schwachstromanlage, Blitzschutzanlage, Auf-
zug-Förderanlage, Rohbauarbeiten und Gerüstbauarbeiten

  Der Auftrag für die Rohbauarbeiten wird an die Firma C. 
Dupré Bau GmbH, Speyer, zum Bruttoangebotspreis von 
3.209.688,84€ vergeben. Der Auftrag für die Elektroinstallati-
onen wird an die Firma Gebrüder Peters, Ingolstadt, zum Brut-
toangebotspreis von 1.089.798,03€ vergeben. Der Auftrag für 
die Aufzugsanlage (inkl. 4 Jahre Wartung) wird an die Firma 
Brobeil Aufzüge GmbH, Dürmentingen, zum Bruttoangebot-
spreis von 84.645,24€ vergeben. Der Auftrag für den Blitz-
schutz (inkl. 4 Jahre Wartung) wird an die Firma Blitzschutz 
Lösch Offenburg, zum Bruttoangebotspreis von 22.876,63€ 
vergeben. Der Auftrag für die Gerüstbauarbeiten wird an die 
Firma Eugen Wahner GmbH, Sulzfeld, zum Bruttoangebot-
spreis von 110.196,28€ vergeben Mehrheitlich beschlossen 
(35-Ja // 1-Enthaltung)

Ende des amtlichen Teils

Impressum
Herausgeber, Druck und Verlag:

NUSSBAUM MEDIEN 
Bad Rappenau GmbH & Co. KG 
Kirchenstr. 10,  
74906 Bad Rappenau 
Telefon: 07264 4032 
Telefax: 07264 1826 
E-Mail: bad-rappenau@ 
nussbaum-medien.de 
www.nussbaum-medien.de

Multimedia

Die „Öhringer Nachrichten“ er-
scheinen zusätzlich zur gedruck-
ten Auflage als ePaper unter www.
lokalmatador.de/epaper/. 

Verantwortlich für den amtlichen 
Teil im Sinne des Presserechts: 

Oberbürgermeister Thilo Michler 
oder Vertreter im Amt,  
Marktplatz 15, 74613 Öhringen 
nachrichten@oehringen.de

Gendergerechte Sprache: Wir 
beschränken uns in der Schreib-

weise auf die männliche Form, 
um eine möglichst ein fache Les-
barkeit zu gewährleisten.

Verantwortlich für den  
gesamten Inhalt mit Aus nahme 
des amt lichen Teils: 

Timo Bechtold 
Kirchenstr. 10,  
74906 Bad Rappenau

Vertrieb/Zustellung

G. S. Vertriebs GmbH 
Josef-Beyerle-Str. 2,  
71263 Weil der Stadt 
Telefon: 07033/6924-0 
E-Mail: info@gsvertrieb.de 
Internet: www.gsvertrieb.de

Zustellung

Das Mitteilungsblatt „Öhringer 
Nachrichten“ wird 14-täglich an alle 
wirtschaftlich erreichbaren Haus -
halte verteilt.

Nachhaltigkeit
Papier
Das eingesetzte Papier ist aus deutscher Produk-
tion (Augsburg/Bayern).  
Es besteht zu ca. 75 % aus Altpapier.  
Der verwendete Holzschliff wird aus Durchfor-
stungsholz von nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern gewonnen.

Energie 
Wir verwenden zu 100 %  zertifizierten Strom  
aus Wasserkraft und vermeiden damit 
 Umweltauswirkungen – keine  CO2-Emission, kein 
radioaktiver Abfall.

Mehr Informationen: www.nussbaum-medien.de

Sterbefälle

11.01.2021  Käthe Klara Hallner geb. Sarfert
14.01.2021  Armin Paul Endreß
14.01.2021  Luise Helber geb. Häusser
16.01.2021  Else Paula Scholl geb. Höfer
16.01.2021  Peter Massa 
19.01.2021 Erfriede Anna Kursawe geb. Glanz
19.01.2021  Ilse Karla Ludwig geb. Eckstein

Foto: iStockphoto/Thinkstock

Räum- und Streupflicht bei Schnee
Nach der städtischen Räum- und Streupflichtsatzung sind 
die Anlieger an Werktagen zwischen 7 und 20 Uhr sowie an 
Sonn- und Feiertagen zwischen 8:30 und 20 Uhr zum Räu-
men und Streuen verpflichtet. Bei Bedarf ist auch wiederholt 
zu räumen bzw. zu streuen.
Folgende Flächen sind zu räumen und zu streuen:
•  Gehwege
•  Flächen am Rand der Fahrbahn in einer Breite von 1,5 Metern, 

wenn auf keiner Straßenseite ein Gehweg vorhanden ist
•  in verkehrsberuhigten Bereichen und Fußgängerzonen 

ebenfalls Flächen in einer Breite von 1,5 Metern
• gemeinsame Geh- und Radwege
• Friedhof-, Kirch-, Wander- und sonstige Fußwege, die dem 
öffentlichen Fußgängerverkehr gewidmet sind
Zum Streuen ist abstumpfendes Material wie Sand, Split, 
Asche oder ähnliches zu verwenden. Auftauende Streumittel 
dürfen nur in Ausnahmefällen bei auftretender Glätte infolge 
extremer Witterungsbedingungen (zum Beispiel Eisregen) 
eingesetzt werden. Vielen Dank!

Steuerformulare im Rathaus erhältlich
Da das Finanzamt Öhringen derzeit geschlossen ist, erhalten 
Sie die Formulare für die Einkommenssteuer 2019 und 2020 
an der Rathauszentrale.

Beginn des amtlichen Teils

Amtliche  
Bekanntmachungen

Gemeinderatsbeschlüsse vom 26.01.2021
Der Gemeinderat fasste in seiner öffentlichen Sitzung am 
26.01.2021 folgende Beschlüsse: 
1.  Bebauungsplan „Kindergarten Rosenberg - Erweiterung“ 

- Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen - Frei-
gabe Offenlegung und Behördenbeteiligung 

  Die Verwaltung wird beauftragt, den überarbeiteten Bebau-
ungsplanentwurf, die spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung und die überarbeiteten örtlichen Bauvorschriften erneut 
öffentlich auszulegen. (Einstimmig beschlossen // 36-Ja)

2.  Mobilitätskonzept für die Gesamtstadt Öhringen - Beauf-
tragung Ingenieurbüro 

  Das Büro BS Ingenieure aus Ludwigsburg wird für die Erstel-
lung eines Mobilitätskonzepts für die Stadt Öhringen mit al-
len Stadtteilen beauftragt. (Einstimmig beschlossen // 36-Ja)

– Anzeige –

Denken Sie an den 

MUND-NASEN-SCHUTZ

Foto: Nodar Chernishev/istock/Getty Images Plus
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12.02.2021
Bahnhof-Apotheke Öhringen
Bahnhofstr. 25, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 85 84
Comburg Apotheke Künzelsau
Komburgstr. 3, 74653 Künzelsau Tel. 07940 - 84 90

Sonstige Institutionen

„Unsere Strategie zahlt sich aus“
Während in Baden-Württemberg die Infektionszahlen glückli-
cherweise wieder sinken, stehen wir mit den neuen Virusmutan-
ten vor neuen schwierigen Herausforderungen. Daher müssen 
wir jetzt frühzeitig handeln, um gegenüber dem Virus wieder in 
den Vorteil zu kommen.
Ministerpräsident Winfried Kretschmann hat heute in einer Re-
gierungsinformation im Landtag die Ergebnisse der Beratungen 
von Bund und Ländern vom vergangenen Dienstag und deren 
Umsetzung in Baden-Württemberg vorgestellt. Er warb eindring-
lich bei den Abgeordneten dafür, den Weg bei der weiteren Be-
kämpfung der Corona-Pandemie mitzugehen.
Er sprach von einem sichtbaren und unsichtbaren Teil der Pande-
mie. „Die sichtbare Entwicklung ist positiv“, so Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann zu Beginn seiner Regierungsinformation. 
Weihnachten und Silvester hätten nicht zu einer massiven Stei-
gerung der Infektionszahlen geführt, die 7-Tage-Inzidenz habe 
sich in den vergangenen Wochen in Baden-Württemberg halbiert 
und die Zahl der Patientinnen und Patienten in den Krankenhäu-
sern beginne langsam zu sinken.
Der Lockdown wirkt
„Zusammengefasst: Der Lockdown wirkt, unsere Anstrengungen 
zahlen sich aus“, fasste Kretschmann die erfreulicheren Nachrich-
ten zusammen.
Als unsichtbaren Teil der Pandemie bezeichnete der Ministerprä-
sident die neuen Virusmutationen. Hier würden sich die anfäng-
lichen Befürchtungen immer mehr verfestigen. „Die Mutationen 
sind sehr viel ansteckender als das bisherige Virus. Sie sind schon 
bei uns im Land angekommen und werden sich auch bei uns 
ausbreiten“, mahnte Kretschmann. Die Frage sei nicht, ob sich die 
Mutanten hier verbreiten, sondern wann und wie stark.
Kretschmann verwies auf die Entwicklungen in Großbritannien 
und Irland, wo sich die Inzidenzen binnen vier Wochen verzwan-
zigfacht haben und erinnerte an die dramatischen Fernsehbilder 
von den Krankenhäusern in diesen beiden Ländern.
Die Mutanten bedrohen unsere Erfolge
„Wenn die Mutationen um rund 40 Prozent ansteckender wären, 
würde das bedeuten, dass der R-Wert von 0,8 auf 1,1 springt, 
ohne dass wir unser Verhalten ändern“, so Kretschmann. Diesel-
ben Beschränkungen, die zuvor zu einer exponentiellen Sen-
kung der Infektionszahlen geführt hätten, würde dann zu einer 
exponentiellen Steigerung führen und letztlich zu einer völligen 
Überlastung unseres Gesundheitssystems. „Deshalb müssen wir 
die Chance nutzen, die wir jetzt noch haben. Wir müssen vorsor-
gen und vor die Lage kommen. Wir müssen versuchen, die expo-
nentielle Verbreitung der mutierten Viren im Keim zu ersticken. 
Und das bedeutet, dass wir die Zahlen noch schneller senken 
müssen als bisher. Nur so können wir die Verbreitung der neuen 
Virusvarianten eindämmen. Alles andere wäre unverantwortlich“, 
beschrieb Kretschmann die aktuelle Situation.
Daher haben sich Bund und Länder am 19. Januar auf weitere 
Beschränkungen geeinigt. Viele der beschlossenen Regelungen 
sind dabei bereits in Baden-Württemberg schon länger in Kraft. 
So gilt ab Samstag eine verschärfte Maskenpflicht beispielsweise 
beim Einkaufen und im öffentlichen Verkehr. Hier müssen künf-
tig medizinische Masken getragen werden. Die Bundesregierung 
wird Homeoffice - wo es möglich ist - verpflichtend machen. Dort, 
wo Anwesenheit im Betrieb zwingend erforderlich ist, müssen 
die Arbeitgeber den Beschäftigten medizinische Masken stellen. 
Die Maskenpflicht am Arbeitsplatz gilt dagegen in Baden-Würt-
temberg schon seit längerer Zeit.

Notdienste

Apotheken-NotdiensteApotheken-Notdienste

30.01.2021
Bahnhof-Apotheke Öhringen
Bahnhofstr. 25, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 85 84
Comburg Apotheke Künzelsau
Komburgstr. 3, 74653 Künzelsau Tel. 07940 - 84 90

31.01.2021
Rats-Apotheke Forchtenberg
Am Bahnhof 17, 4670 Forchtenberg Tel. 07947 - 9 43 40 50

01.02.2021
Kirchbrunnen-Apotheke, Hauptstr. 41,
74243 Langenbrettach (Brettach) Tel. 07139 - 45 22 33
Hohenlohe-Apotheke Künzelsau
Keltergasse 13, 74653 Künzelsau Tel. 07940 - 9 10 90

02.02.2021
Bären-Apotheke Kupferzell
Gerberstr. 37, 4635 Kupferzell Tel. 07944 - 94 00 58
Bach-Apotheke Assamstadt
Mergentheimer Str. 59, 7959 Assamstadt Tel. 06294 - 4 20 70

03.02.2021
Schloss-Apotheke Ingelfingen
Mühlstr. 27, 4653 Ingelfingen Tel. 07940 - 5 05 93 31

04.02.2021
Hirsch-Apotheke Öhringen
Marktplatz 3, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 24 04
Marien-Apotheke Dörzbach
Hauptstraße 15, 74677 Dörzbach Tel. 07937 - 99 00 50

05.02.2021
Post-Apotheke Bretzfeld
Einsteinstr. 5, 74626 Bretzfeld Tel. 07946 - 9 16 60
Johannes-Apotheke Künzelsau
Hauptstr. 54, 74653 Künzelsau Tel. 07940 - 82 12

06.02.2021
Schiller-Apotheke Öhringen
Schillerstr. 64, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 3 94 04
Kilian-Apotheke Mulfingen
Hauptstr. 71, 74673 Mulfingen, Jagst Tel. 07938 - 99 00 99

07.02.2021
Morstein-Apotheke Niedernhall
Schmiedsgasse 2, 74676 Niedernhall Tel. 07940 - 5 05 93 34

08.02.2021
Rats-Apotheke Öhringen
Karlsvorstadt 8, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 82 64
MediKÜN Apotheke Künzelsau
Stettenstr. 30, 74653 Künzelsau Tel. 07940 - 93 11 40

09.02.2021
Wellingtonien-Apotheke Wüstenrot
Bethanien 1, 71543 Wüstenrot Tel. 07945 - 94 00 91
Kloster-Apotheke Schöntal, Großer Garten 11
74214 Schöntal, Jagst (Kloster) Tel. 07943 - 22 82
Schloss-Apotheke Neuenstein
Hintere Str. 8, 74632 Neuenstein, Württ. Tel. 07942 - 5 50

10.02.2021
Hof-Apotheke Öhringen
Marktplatz 9, 74613 Öhringen Tel. 07941 - 23 21

11.02.2021
Kosmas-Apotheke Pfedelbach
Hauptstr. 42, 74629 Pfedelbach Tel. 07941 - 31 80
Stadt-Apotheke Krautheim
Götzstr. 17, 74238 Krautheim Tel. 06294 - 4 21 00
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Weiteres Vorgehen bei Grundschulen und Kitas
Die größten Punkte bei seiner Regierungsinformation waren aber 
die Themenfelder Grundschule und Kita sowie die Impfstrategie 
des Landes Baden-Württemberg.
Bei Schulen und Kitas ginge es im Wesentlichen um zwei Dinge: 
um die Folgen für das Infektionsgeschehen, aber auch für Kinder 
und Jugendliche. Es gelte immer die Maßgabe, dass eine Öffnung 
epidemiologisch verantwortbar sein müsse.
„Ich habe mich intensiv beraten lassen und in den vergangenen 
Monaten und Wochen zahlreiche Gespräche geführt, mit Viro-
logen, Epidemiologen, Modellierern, Lehrerinnen und Lehrern, 
Kinderärzten und -psychologen“, sagte Kretschmann in seiner 
Regierungsinformation. Die Schließungen von Kitas und Schulen 
setzten Eltern und gerade die Alleinerziehenden enorm unter 
Stress setzen. Sie müssten Home Schooling und Beruf unter einen 
Hut bekommen - das zehre bei vielen Familien gewaltig an den 
Nerven.

Schwierige Abwägungen
„Zugleich leiden die Kleinsten am allermeisten darunter, wenn 
sie nicht mit anderen Kindern in Kontakt kommen. Sie brauchen 
andere Kinder wie der Fisch das Wasser. Sie brauchen sie, um sich 
zu entwickeln und zu wachsen. Und - und das ist äußerst wich-
tig - je länger wir schließen, umso stärker leiden sie“, beschrieb 
er die Situation „Und deshalb wäge ich hier auch nicht mit der 
Viehwaage ab, sondern mit der Goldwaage! Mit diesem Maßstab 
setze ich den Beschluss von Bund und Ländern um, Schulen und 
Kitas grundsätzlich geschlossen zu halten oder die Präsenzpflicht 
weiter auszusetzen“, machte Kretschmann deutlich.
Deshalb blieben alle weiterführenden und beruflichen Schulen 
geschlossen, Ausnahmen für Abschlussklassen gebe es weiter-
hin. Die Präsenzpflicht bliebe ausgesetzt, auch wenn man den 
Grundschulen eine Öffnungsperspektive geben wollen. Und 
auch für die Kitas schaffe man eine Öffnungsperspektive.
„Allerdings nur in Abhängigkeit von der epidemiologischen 
Lage!“, machte Kretschmann deutlich. Wie ernst man dabei die 
epidemiologische Lage nehme, habe man die vergangene Wo-
che gezeigt . Als die Lage noch ein wenig unsicher und noch kein 
klarer Abwärtstrend war, habe er konsequenterweise gegen eine 
Öffnung entschieden.

Kein Öffnen auf einen Schlag, sondern vorsichtig und 
verantwortlich
„Im Gegensatz zu sehr vielen anderen Bundesländern, deren 
Grundschulen und Kitas jetzt bereits geöffnet sind. Auch hier 
zeigt sich unsere Vorsicht. Dasselbe Prinzip gilt auch dieses Mal: 
Wir geben den Kitas und Schulen eine Öffnungsperspektive, aber 
wir öffnen nur dann, wenn die epidemiologische Lage es in der 
kommenden Woche erlaubt und sich der gegenwärtige Abwärts-
trend klar fortsetzt“, so Kretschmann im Landtag.
Wenn es die epidemiologische Lage es erlaube, würde man auch 
öffnen. Dabei müsse niemand sein Kind in die Kita oder in die 
Grundschule schicken, der oder die das nicht wolle. „Grundschul-
kinder, die zu Hause bleiben, erhalten auch nach einer möglichen 
Öffnung ihre Lernmaterialien. Diese Materialien sind identisch 
mit dem Unterrichtsangebot in der Schule. Für alle, die ihr Kind 
dagegen in die Grundschule schicken wollen, streben wir eine 
behutsame und schrittweise Öffnung ab dem ersten Februar an“, 
machte der Ministerpräsident klar.
Dabei gehe man nicht mit der Brechstange vor, sondern mit 
größter Vorsicht und Umsicht. Kretschmann nannte genaue Vor-
aussetzungen, unter denen Grundschulen öffnen dürften:
„Es darf nur schrittweise geöffnet werden und es darf höchstens 
die Hälfte einer Klasse zur selben Zeit unterrichtet werden. Denn 
wenn nur die Hälfte der Kinder im Klassenzimmer ist, heißt das: 
nur die Hälfte kann potentiell Überträger sein, aber eben auch 
nur die Hälfte anstecken. Das bedeutet im Ergebnis eine Vierte-
lung des Infektionsgeschehens - denn 0,5 mal 0,5 ergibt 0,25. Das 
hat uns die Expertenrunde vor der Ministerpräsidentenkonferenz 
nochmals eindrücklich verdeutlicht“, steckte Kretschmann die 
Rahmenbedingungen ab. Zudem werde das Kultusministerium 
das Hygienekonzept weiterentwickeln.

Dazu gehöre, dass den Lehrkräften der Grundschule virenfiltern-
de Masken zur Verfügung gestellt bekommen.
Die Faschingsferien ab dem 15. Februar 2021 werde die Landes-
regierung als Prüffenster nutzen, um genauestens nachzuvollzie-
hen, wie sich die Infektionslage aufgrund der Öffnungen entwi-
ckelt hat.
Baden-Württemberg hat auf die richtige Strategie gesetzt
Kretschmann verteidigte in 
der Regierungsinformation die 
Impfstrategie des Landes. Jetzt 
schon anhand von Ranglisten, 
die sich im Promille-Bereich 
unterscheiden, die Impfstrate-
gie des Landes zu bewerten, 
sei mehr als fraglich. Statt sich 
schnell auf die ersten Plätze zu 
katapultieren, agiert das Land 
in Sachen Impfung verantwor-
tungsvoll und verlässlich.
„In Baden-Württemberg halten wir von Beginn an konsequent 
die Hälfte der Impfdosen zurück, während andere Länder einen 
größeren Teil des Impfstoffs sofort verimpfen“, brachte Kretsch-
mann die derzeitige Strategie auf den Punkt. „Wir tun das, weil es 
eben nicht nur die Erstimpfung braucht, um einen vollen Impf-
schutz zu gewährleisten - sondern es braucht zwingend noch die 
zweite Impfung. Die zweite Impfung ist kein Nice-to-have, sie ist 
zwingend für den vollständigen Schutz.“
Sie sei aber nicht nur zwingend, weil der Einzelne erst mit der 
zweiten Impfung vollständig gegen das Virus geschützt ist, son-
dern auch deshalb, weil große Gefahren drohten, wenn nicht 
konsequent und zeitnah eine Zweitimpfung erfolge.

Unverantwortliches Handeln beim Impfen ist ein Spiel mit 
dem Feuer
„Die Experten sind hier sehr deutlich“, so Kretschmann. „Ohne die 
zweite Impfung können sich neue Mutationen des Coronavirus 
herausbilden - und zwar auch solche, die gegen den Impfstoff re-
sistent sind. Und wenn das passiert - dann Gnade uns Gott.“
Die Meldung von Biontech/Pfizer, in den kommenden Wochen 
nicht so viele Impfdosen wie geplant liefern zu können, war ein 
Schlag für alle. Aber gleichzeitig zeige dieser bedauernswerte 
Liefer-Ausfall: „Der baden-württembergische Weg ist richtig. Wir 
haben vorgesorgt. Wir können weiter wie geplant alle Zweitimp-
fungen vornehmen. Im Gegensatz zu vielen anderen Bundeslän-
dern. Die können das nämlich nicht“, verteidigte Kretschmann 
das Vorgehen der Landesregierung.
All jene, die in der Tabelle vorne liegen, hätten jetzt ein gewalti-
ges Problem. Wegen des Impfstoffmangels könnten sie den Men-
schen keine gesicherten Termine für die Zweitimpfung geben 
und müssten nun tausende Impftermine verschieben, absagen 
oder sogar das Impfen komplett einstellen.
„Ganz anders bei uns in Baden-Württemberg: Wir können wie 
geplant weiterimpfen. Wir halten Termine für die Erst- und Zwei-
timpfungen ein. Und wir gehen morgen wie geplant mit 49 Kreis-
Impfzentren mit mobilen Impf-Teams in den Kreisen an den Start. 
Und können bei den Hochbetagten in den Pflegeheimen die 
Impfungen weiter beschleunigen. Das zeigt: Wir liegen mit unse-
rer Impf-Strategie ganz richtig“, unterstrich Kretschmann in seiner 
Regierungsinformation.
Baden-Württemberg steht daher jetzt schon bundesweit bei den 
Zweitimpfungen am besten da - auch hat das Land den größten 
Anteil geimpfter Menschen über 80 Jahre.
(Quelle: Landesregierung, 22.1.2021)

Vorsorgendes Handeln ist erforderlich
Aufgrund der besorgniserregenden Nachrichten über anstecken-
dere Virusmutationen haben Bund und Länder ihre Beratungen 
vorgezogen und sich auf weitere Maßnahmen geeinigt. Der Bund 
wird die Voraussetzungen für eine Homeoffice-Pflicht schaffen.
Die Erkenntnisse über die Mutationen des SARS-CoV-2-Virus ge-
ben berechtigten Anlass zur Sorge. Die überwiegende Mehrzahl 
der Forschenden ist alarmiert, weil epidemiologische Erkenntnis-
se darauf hindeuten, dass die Virusmutanten aus Großbritannien 

 
 Foto: Landesregierung
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-  Aufgrund der gestiegenen Gefahren durch die mutmaßlich 
ansteckenderen Virusmutanten, müssen beim Einkaufen und 
im öffentlichen Personennahverkehr medizinische Masken ge-
tragen werden. Also sogenannte OP-Masken oder auch FFP2-
Masken (respektive Masken mit N95 oder KN95-Zertifzierung).

-  Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales wird eine Verord-
nung erlassen, die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber verpflich-
tet, den Beschäftigen überall dort wo es möglich ist das Arbeiten 
im Homeoffice ermöglichen müssen. Dadurch werden Kontakte 
am Arbeitsort und auf dem Weg zur Arbeit deutlich reduziert.

-  Dort wo Präsenz am Arbeitsplatz erforderlich ist, gelten weiter 
die COVID-19-Arbeitsschutzstandards von Bund und Ländern. 
Für Arbeitsbereiche auf engem Raum muss die Belegung redu-
ziert werden, wenn das nicht möglich ist, muss eine medizini-
sche Maske getragen werden, die der Arbeitgeber zu stellen hat.

-  Die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sind darüber hinaus 
dazu aufgefordert, für die im Betrieb präsenten Beschäftigten 
flexible Arbeitszeiten anzubieten, um das Fahrgastaufkommen 
zu Arbeitsbeginn und Arbeitsende zu entzerren.

-  Die Bundesregierung wird die Überbrückungshilfe III nachmals 
verbessern. Für den besonders betroffenen Einzelhandel wer-
den die handelsrechtlichen Abschreibungen auf nicht verkäufli-
che Saisonware bei den Fixkosten berücksichtigt. Der Bund wird 
außerdem die Zugangsvoraussetzungen insgesamt vereinfa-
chen und die monatlichen Förderhöchstbeträge für Unterneh-
men und Soloselbständige deutlich anheben.

(Quelle: Landesregierung, 19.01.2021)

Informationen zu Masken
1. Partikelfiltrierende Halbmasken (FFP-Masken)
Partikelfiltrierende Halbmasken (sog. „FFP-Masken“, Englisch für: 
„Filtering Face Piece“) sind Gegenstände der persönlichen Schut-
zausrüstung (PSA) im Rahmen des Arbeitsschutzes. Sie sind ur-
sprünglich als sogenannte „Staubschutzmaske“ aus dem Bereich 
des Handwerks bekannt. Sie sind weiß, oft kuppelförmig oder 
faltbar („Kaffeefilterform“) und schützen den Träger der Maske 
vor Partikeln, Tröpfchen und Aerosolen. Korrekt sitzende FFP-
Masken liegen dicht an und bieten Fremd- und Eigenschutz.
FFP-Masken dienen als Gegenstände der persönlichen Schutz-
ausrüstung vor allem dem Schutz des Maskenträgers vor Parti-
keln, Tröpfchen und Aerosolen. Die Masken sind vom Hersteller 
als Einwegprodukte vorgesehen. Sie sollten regelmäßig gewech-
selt und nach Verwendung entsorgt werden. Sie müssen dicht 
am Gesicht sitzen, um ihre Filterleistung entfalten zu können.
Das Design der FFP-Masken ist unterschiedlich. Es gibt Masken 
ohne Ausatemventil und Masken mit Ausatemventil. Masken 
ohne Ausatemventil filtern sowohl die eingeatmete Luft als auch 
die Ausatemluft über die Maskenfläche und bieten daher sowohl 
einen Eigenschutz als auch einen Fremdschutz. Bei Masken mit 
Ventil ist der Fremdschutz wesentlich weniger ausgeprägt. Aus-
geatmete Aerosole werden nicht durch das Filtermaterial abge-
fangen, sondern lediglich in gewissem Umfang durch das Ventil 
gebremst und verwirbelt.
Wie auch medizinische Gesichtsmasken müssen FFP-Masken kla-
re Anforderungen von Gesetzen und technischen Normen ein-
halten. Dabei wird insbesondere die Filterleistung des Masken-
materials anhand der europäischen Norm EN 149:2001+A1:2009 
mit Aerosolen getestet. FFP2-Masken müssen mindestens 94% 
und FFP3-Masken mindestens 99% der Testaerosole filtern. Sie 
bieten daher nachweislich einen wirksamen Schutz auch gegen 
Aerosole. Die Prüfnorm ist, gemeinsam mit dem CE-Kennzeichen 
und der vierstelligen Kennnummer der Benannten Stelle, auf der 
Oberfläche der FFP-Maske aufgedruckt. Das CE-Kennzeichen 
zeigt an, dass die FFP-Masken ein erfolgreiches Nachweisverfah-
ren (Konformitätsbewertungsverfahren) durchlaufen haben. 

Bitte beachten Sie auch, dass FFP2-Masken nicht in der Mi-
krowelle, der Wasch- oder Spülmaschine oder mit UV-Licht 
aufbereitet werden sollen.

(B.1.1.7) und Südafrika (Y501.V2) deutlich ansteckender sind als 
die bisherige Virusvariante.
Da auch schon in Deutschland die Virusmutanten B.1.1.7 und 
Y501.V2 nachgewiesen wurden, sind sich Bund und Länder einig, 
dass der jetzige Erkenntnisstand zwingen ein vorsorgendes Han-
deln erfordert. Deutschland hat es im Frühjahr 2020 durch sein 
schnelles Handeln geschafft, die Ausbreitung des Coronavirus 
deutlich zu verlangsamen und die Infektionszahlen in kurzer Zeit 
zu reduzieren.
Die Folgen einer Verbreitung einer ansteckenderen Virusmu-
tation würde die aktuelle Lage dramatisch verschärfen. Wenn 
mehr Menschen erkranken, kommt es zu mehr Ansteckungen – 
es könnte also eine doppelte Beschleunigung geben. Wenn die 
Mutante, wie angenommen, den Reproduktionswert (R) um 0,4 
erhöht und R dadurch von jetzt etwa 1,0 auf 1,4 steigt, würde das 
in nur vier Wochen eine Versechzehnfachung der Infektionen be-
deuten. Statt wie heute am 19. Januar gut 1.600 Neuinfektionen 
in Baden-Württemberg würde das dann 25.600 tägliche Neuin-
fektionen bedeuten.
Das hat auch zur Folge, dass mehr Menschen schwer, langfristig 
oder tödlich an COVID-19 erkranken.

Wir bewegen uns auf dünnem Eis
Bund und Länder sind sich daher einig, die Risiken durch die 
neuen Virusmutationen gemäß dem Vorsorgeprinzip möglichst 
zu verringern. Daher müssen wir die Infektionszahlen deutlich 
schneller senken. Bei einer niedrigen Reproduktionszahl – also 
wie viele weitere Menschen ein infizierter im Schnitt ansteckt – 
wird auch die Ausbreitung von ansteckenderen Virusmutationen 
gehemmt. Wie schnell sich die Mutationen ausbreiten können, 
sehen wir in Irland und Großbritannien: Innerhalb von vier Wo-
chen ist in Großbritannien die 7-Tages-Inzidenz von 186 auf 616 
nach oben geschnellt. In Irland schoss sie im selben Zeitraum 
sogar von 39 auf 926. Das ist mehr als das Zwanzigfache! Kein 
Gesundheitssystem der Welt kann einem solch exponentiellen 
Anstieg auf Dauer standhalten. Das zeigt: Wir bewegen uns ge-
rade auf ganz dünnem Eis“, machte Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann den Ernst der Lage deutlich.
„Das Gute ist aber: Noch scheint sich das mutierte Virus in 
Deutschland nicht flächendeckend ausgebreitet zu haben. Und 
hier liegt unsere Chance. Wir müssen jetzt – wie die Fachleute sa-
gen – vor die Lage kommen. Das heißt zum einen, dass wir mit 
einer schnellen Kraftanstrengung das Virusgenom von infizierten 
Personen sequenzieren, um ein genaues Bild davon zu erhalten, 
wo die mutierten Virusvarianten vorkommen. Und zum anderen, 
dass wir die Infektionszahlen insgesamt weiter massiv runterdrü-
cken“, so Kretschmann weiter.

Verantwortungsbewusstsein und Disziplin zahlen sich aus
Dabei hängt es natürlich wesentlich davon ab, dass sich die Bürge-
rinnen und Bürger die Maßnahmen im Alltag umsetzen und so dem 
Virus die Chancen nehmen, sich weiter zu verbreiten. Ein Großteil 
der Menschen im Land tut dies nun seit fast einem Jahr mit großer 
Disziplin. „Durch die Maßnahmen, die wir im Dezember und Anfang 
Januar beschlossen haben, konnten wir das exponentielle Wachs-
tum brechen“, sagte Ministerpräsident Winfried Kretschmann in 
seinem Pressestatement nach den Beratungen von Bund und Län-
dern. „Die 7-Tage-Inzidenz in Baden-Württemberg konnten wir von 
208 auf 112 senken. Und auch die Situation in den Krankenhäusern 
und auf den Intensivstationen entspannt sich gerade ein wenig. 
Das zeigt, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, Ihr Verantwor-
tungsbewusstsein und Ihre Disziplin, zahlen sich aus! Gemeinsam 
konnten wir dadurch viele Menschenleben retten.“
Allerdings zeigen die Mobilitätsdaten auch, dass im Frühjahr 
2020 das öffentliche Leben deutlich mehr zurückgegangen war 
als in den vergangenen Monaten. Auch befanden sich fast dop-
pelt so viele Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Homeof-
fice wie heute.

Bund und Länder haben sich im Grundsatz daher auf folgen-
de Punkte geeinigt:
-  Die aktuellen Maßnahmen werden bis zum 14. Februar 2021 verlän-

gert. Die derzeit geschlossenen Einrichtungen bleiben geschlossen.



12   |    Öhringer Nachrichten · 29./30. Januar 2021 · Nr. 2

2. Medizinische Gesichtsmasken

Bei medizinischen Gesichtsmasken, Mund-Nasen-Schutz (MNS), 
oft auch OP-Masken genannt, handelt es sich um Einmalproduk-
te, die normalerweise im Klinikalltag oder in Arztpraxen verwen-
det werden. Sie bestehen aus speziellen Kunststoffen und sind 
mehrschichtig aufgebaut. In ihrem Erscheinungsbild sind sie sich 
sehr ähnlich: Rechteckige Form mit Faltenwurf, damit sich die 
Maske dem Gesicht anpassen kann. Die Vorderseite (Außenseite) 
ist meist farbig, die Rückseite (Innenseite) nicht. Sie haben klar 
definierte Filtereigenschaften.

Medizinische Gesichtsmasken sind Medizinprodukte und wur-
den für den Fremdschutz entwickelt. Sie schützen vor allem das 
Gegenüber vor abgegebenen infektiösen Tröpfchen des Mund-

schutzträgers. Allerdings können medizinische Gesichtsmasken 
bei festem Sitz auch den Träger der Maske schützen, auch wenn 
dies nicht ihre eigentliche Aufgabe ist. In der Klinik werden sie z.B. 
eingesetzt, um zu verhindern, dass Tröpfchen aus der Atemluft 
des Arztes in offene Wunden eines Patienten gelangen.

Durch die Form und den Sitz der meisten medizinischen Ge-
sichtsmasken kann ein Teil der Atemluft an den Rändern vorbei 
strömen. Vor allem bei der Einatmung kann durch diesen soge-
nannten „Leckstrom“ ungefilterte Atemluft angesogen werden. 
Daher bieten medizinische Gesichtsmasken dem Träger in der 
Regel weniger Schutz gegenüber erregerhaltigen Aerosolen als 
partikelfiltrierende Halbmasken. Medizinische Gesichtsmasken 
können jedoch die Mund- und Nasenpartie des Trägers vor einem 
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tigkeit, da sich die verwendeten Stoffe in Design und Materialei-
genschaften unterscheiden. Sie werden im Alltag getragen und 
daher umgangssprachlich auch oft Alltagsmaske genannt.
Die Unterscheidung zu Medizinprodukten oder zu persönlicher 
Schutzausrüstung ist wichtig. Alltagsmasken dürfen nicht mit 
entsprechenden Leistungen oder Schutzwirkungen beworben 
werden, weil sie keine Prüfverfahren nach solchen Anforderun-
gen durchlaufen mussten. Daher dürfen Alltagsmasken auch 
nicht als Medizinprodukte oder Produkte persönlicher Schutz-
ausrüstung verkauft werden.
Alltagsmasken erbringen nicht die in den technischen Normen 
definierten Leistungsnachweise, wie sie für medizinische Ge-
sichtsmasken und partikelfiltrierende Halbmasken gefordert sind. 
Sie bieten also in der Regel weniger Schutz als diese regulierten 
und geprüften Maskentypen. Das bedeutet aber nicht, dass sie 
keine Schutzwirkung haben. International gibt es zahlreiche 
wissenschaftliche Veröffentlichungen, die die gewonnenen Er-
fahrungen über die Wirksamkeit der Mund-Nasen-Bedeckungen 
im Sinne eines allgemeinen Bevölkerungsschutzes bestätigen. 
Dabei ist die Schutzwirkung der Masken abhängig von der Dicht-
heit und Qualität des verwendeten Materials, der Anpassung an 
die Gesichtsform und der Anzahl der Stoff-Lagen. Fest geweb-
te Stoffe sind in diesem Zusammenhang beispielsweise besser 
geeignet als leicht gewebte Stoffe. So kann das richtige Tragen 
guter Alltagsmasken also nach derzeitigem Erkenntnisstand die 
Gefährdung durch erregerhaltige Tröpfchen deutlich mindern. 
(Quelle: Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte, 
BfArM)

direkten Auftreffen von ausgeatmeten Tröpfchen des Gegenüber 
schützen, sowie vor einer Erregerübertragung durch direkten 
Kontakt, beispielweise mit kontaminierten Händen. Medizinische 
Gesichtsmasken sind Medizinprodukte. Ihre Herstellung und ihr 
Vertrieb müssen in Übereinstimmung mit dem Medizinproduk-
terecht erfolgen.

3. „Mund-Nasen-Bedeckung“
Bei Alltagsmasken bzw. Mund-Nasen-Bedeckungen handelt es 
sich in der Regel um Stoffmasken, die sehr vielseitig in Ihrem Aus-
sehen sein können. Oft werden sie aus handelsüblichen Stoffen 
genäht und im Alltag getragen. Da sie weder zur Kategorie der 
Medizinprodukte noch zu der persönlicher Schutzausrüstung ge-
hören, gibt es für Mund-Nasen-Bedeckungen keine Anforderun-
gen aus Gesetzen oder technischen Normen zur Filterleistung, 
die sie erfüllen müssen. Sie sollten allerdings so gefertigt sein, 
dass sie Mund und Nase bedecken und an den Rändern mög-
lichst nah am Gesicht anliegen.
Mund-Nasen-Bedeckungen werden, anders als medizinische Ge-
sichtsmasken oder partikelfiltrierende Halbmasken, nicht nach 
entsprechenden gesetzlichen und normativen Anforderungen 
geprüft. Sie können daher ohne diese behördlichen Verfahren 
auf den Markt gebracht werden. Für die für die Herstellung die-
ser Masken verwendeten Stoffe gibt es also keine Vorgaben des 
Gesetzgebers z.B. zur Filterleistung, es können aber Vorgaben z.B. 
zur Freiheit der verwendeten Textilien von Schadstoffen anwend-
bar sein. Meist werden diese Masken aus handelsüblichen Stoffen 
genäht. Entsprechend vielfältig sind ihr Aussehen und ihre Dich-

Quellen: Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte Fotos: BfArM
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Nachweis von Virusmutanten im 
Landesgesundheitsamt möglich
Ab sofort ist die gezielte Diagnostik der zuerst in Großbritannien 
und Südafrika aufgetretenen Virusmutanten von SARS-CoV-2 im 
Landesgesundheitsamt möglich. Damit kann bei Verdachtsfällen 
im Land sehr schnell reagiert werden.
Die gezielte Diagnostik der zuerst in Großbritannien (B.1.1.7) und 
Südafrika (B.1.351) aufgetretenen Virusmutanten von SARS-CoV-2 
ist ab sofort im Landesgesundheitsamt möglich. Damit kann bei 
entsprechenden Verdachtsfällen in Baden-Württemberg sehr 
schnell reagiert werden. Bislang mussten entsprechende Proben 
von Verdachtsfällen noch an das Konsiliarlabor für Coronaviren 
an die Charité Berlin geschickt werden. Auch an den Universi-
tätskliniken sollen zusätzliche Kapazitäten für die sogenannte 
Sequenzierung geschaffen werden.
Diagnostik im Land für gezielte Maßnahmen
Darüber hinaus wird derzeit die Methodik zur Untersuchung des 
kompletten Coronavirus-Genoms im Labor des Landesgesund-
heitsamts mit Nachdruck vorangetrieben. So können zukünf-
tig auch bislang unbekannte Virus-Mutationen nachgewiesen 
werden. Durch die systematische Untersuchung von Proben auf 
Veränderungen des Virus können Mutanten, die ein besonderes 
Risiko beispielsweise im Hinblick auf die Übertragbarkeit oder 
Krankheitsschwere bergen, rasch erkannt und gezielte Maßnah-
men ergriffen werden.
Gesundheitsminister Manne Lucha sagte: „Als eines der ersten 
Bundesländer schafft Baden-Württemberg die Voraussetzungen, 
Virus-Mutationen direkt in seinen Landes-Laboren nachzuwei-
sen. Denn die Lage ist außerordentlich ernst. Dass die Mutatio-
nen jetzt auch bei uns auftreten, besorgt mich sehr. Gerade in der 
jetzigen Situation ist es deshalb wichtig, Infektionsfälle schnell 
und präzise zu identifizieren. Auch über weitere, noch schärfere 
Schutzmaßnahmen werden wir nachdenken müssen.“
Land unterstützt Forschung
Wissenschaftsministerin Theresia Bauer sagte: „Verlässlich, schnell 
und möglichst flächendeckend mehr zu wissen über die Virusmu-
tante ist elementar wichtig, um seine Verbreitung eindämmen zu 
können. Unsere Universitätsmedizin ist hier wissenschaftlich her-
vorragend aufgestellt, die Universitätskliniken des Landes helfen 
umgehend mit. Das Land wird für die Ausweitung der Sequen-
zier-Kapazitäten noch zusätzliche Unterstützung geben. Gerade 
in der Bekämpfung der Pandemie müssen sich Forschung und 
Krankenversorgung besonders eng austauschen. Forschungser-
gebnisse müssen sofort in neue Therapien und auch in die epide-
miologische Lagebeurteilung einfließen.“
Regierungspräsident Wolfgang Reimer sagte: „Es handelt sich um 
einen wichtigen Beitrag im Kampf gegen das Coronavirus, eine 
schnelle Diagnostik und somit Aufklärung mit Infektionen durch 
die Virus-Mutationen in Baden-Württemberg anzubieten.“
Virusvarianten sind deutlich ansteckender
Die erstmals in Großbritannien im September 2020 identifizierte 
neue Virusvariante von SARS-CoV-2 mit der Bezeichnung B.1.1.7 
weist mehrere Mutationen im Genom des Virus auf. Die Mutati-
onen liegen hauptsächlich im Bereich des Genoms, das die In-
formation für das sogenannte Spike-Protein enthält. Das Protein 
ermöglicht dem Virus in menschliche Zellen einzudringen.
Nach bisherigen Erkenntnissen ist die Variante B.1.1.7 deutlich 
ansteckender als das ursprüngliche SARS-CoV-2 Virus. Es gibt 
aber nach aktueller Datenlage bislang keine Hinweise, dass die 
Varianten aus Großbritannien oder Südafrika schwerere oder an-
dere Verläufe von COVID-19 auslösen oder die typischen Sympto-
me einer Infektion beeinflussen.
Virusmutanten in Baden-Württemberg
In Baden-Württemberg trat die Virusmutante B.1.1.7 erstmals am 
24. Dezember 2020 auf.
Am 11. Januar 2021 wurde nunmehr auch die mutierte Variante 
B.1.351 bei einer Familie, die am 13. Dezember 2020 aus Südafrika 
nach Baden-Württemberg eingereist war, nachgewiesen. Baden-
Württemberg wird sich dafür einsetzen, dass ein umfassendes 
Überwachungssystem auch bundesweit etabliert wird – denn 
Viren machen nicht vor Landesgrenzen Halt.

Mutationen sind bei Viren ein üblicher Vorgang und beeinflussen 
beispielsweise die Wahrscheinlichkeit einer Ansteckung. Nor-
malerweise ist der menschliche Körper selbst in der Lage, sich 
gegen Viren zu schützen. Der Körper produziert Antikörper, die 
ihn immun gegen einen Krankheitserreger machen. Wenn der 
Erreger allerdings bereits mutiert ist und die gebildeten Anti-
körper auf eine ältere Version des Krankheitserregers program-
miert sind, dann sind diese Antikörper deutlich weniger wirksam. 
(Quelle:Landesregierung, 14.01.2020)

Eröffnung der Kreisimpfzentren: 720.000 
Personen über 80 Jahre in BW impfberechtigt
Eckdaten zu Gruppen mit höchster Priorität für Corona-
Schutzimpfung
Mit der Eröffnung der rund 50 Kreisimpfzentren am 22. Januar 2021 
wird die Impf-Infrastruktur in Baden-Württemberg erweitert. Wie 
das Statistische Landesamt Baden-Württemberg mitteilt, gehören 
in Baden-Württemberg unter anderem mehr als 720.000 80-Jähri-
ge und Ältere, 142.000 Pflegekräfte in stationärer und ambulanter 
Pflege sowie knapp 27.000 Pflegebedürftige unter 80 Jahren in 
vollstationärer Dauerpflege zur ersten Gruppe der Impfberechtig-
ten. Im Hohenlohekreis leben 7.006 Imfberechtigte über 80 Jahre. 
1.129 Personen sind in stationärer Pflege, nur 320 davon sind unter 
80 Jahren. 1.273 Personen arbeiten als Pflegepersonal in stationä-
ren Einrichtungen und 544 in ambulanten Diensten.
In den bevölkerungsreichsten Kreisen leben auch am meisten 
Personen über 80 Jahren, die sich jetzt impfen lassen dürfen. Al-
leine in Stuttgart lebten Ende 2019 38.374 Personen, die ihr 80. 
Lebensjahr bereits vollendet haben. Im Rhein-Neckar-Kreis sind 
35.303 und im Landkreis Esslingen 35.484 Personen aufgrund ih-
res Alters impfberechtigt. Am wenigsten Personen in der Alters-
gruppe 80+ weist der Stadtkreis Baden-Baden mit 4.902 Personen 
auf - und das, obwohl in keinem anderen Kreis Baden-Württem-
bergs im Verhältnis zur Bevölkerungszahl so viele 80-Jährige und 
Ältere leben: 8,9% der Bevölkerung in Baden-Baden sind über 
80 Jahre alt. Dieser Anteil ist auch im Schwarzwald-Baar-Kreis 
mit 7,5% sowie im Zollernalbkreis und im Landkreis Heidenheim 
mit jeweils 7,4% recht hoch. Am niedrigsten ist der Anteil der 
aufgrund des Alters anspruchsberechtigen Bevölkerung in den 
Stadtkreisen Freiburg und Heidelberg mit jeweils 5,3% sowie im 
Landkreis Tübingen mit 5,4%. Tendenziell wohnen in den ländli-
chen Kreisen anteilig mehr ältere Personen.
Ebenfalls mit höchster Priorität geimpft werden pflegebedürftige 
Personen, die in stationären Einrichtungen leben. Zur Einschät-
zung der Größe dieser Gruppe nennt das Statistische Landesamt 
Baden-Württemberg die Anzahl der pflegebedürftigen Personen 
in vollstationärer Dauerpflege aus der Pflegestatistik 2019. Zum 
Stichtag des 15. Dezember 2019 wurden in Baden-Württemberg 
insgesamt 90.813 Personen in vollstationärer Dauerpflege ge-
zählt. Davon ist ein Drittel jünger als 80 Jahre alt und somit auf-
grund dieser Einstufung mit höchster Priorität impfberechtigt. 
Konkret betrifft dies 26.871 Personen. In den Kreisen betrifft dies 
zwischen 190 Personen in Baden-Baden und 1.391 Personen in 
Stuttgart. Ebenfalls viele Pflegebedürftige unter 80 Jahren leben 
im Rhein-Neckar-Kreis (1.326), Rems-Murr-Kreis (1.253) und dem 
Ortenaukreis (1.126).
Die dritte impfberechtigte Gruppe mit höchster Priorität ist 
das stationäre und ambulante Pflegepersonal. 2019 arbeiteten 
103.198 Personen stationär und 39.159 Personen ambulant in 
der Pflege. In der stationären Pflege arbeiteten 2019 am meis-
ten Personen in Stuttgart (5.423), im Ortenaukreis (5.309) und 
im Rhein-Neckar-Kreis (4.768); am wenigsten in Baden-Baden 
mit 710 Personen. In der ambulanten Pflege waren im Landkreis 
Tuttlingen (321) und in Pforzheim (340) am wenigsten Personen 
tätig, in Stuttgart (2332), dem Rhein-Neckar-Kreis (2.010) und im 
Landkreis Esslingen (1.850) am meisten.
Die Corona-Impfverordnung des Bundes legt fest, welche Perso-
nengruppen wann geimpft werden sollen. Zur Personengruppe 
mit höchster Priorität gehören neben den Einwohnerinnen und 
Einwohnern, die das 80. Lebensjahr vollendet haben, dem Pfle-
gepersonal in ambulanter und stationärer Pflege und den Pfle-
gebedürftigen Personen in stationärer Pflege auch Personen in 
medizinischen Einrichtungen, die einem hohen Expositionsrisiko 
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Für einen Impfschutz durch den Corona-Impfstoff des Herstellers 
BioNTech und Pfizer, der in Deutschland zugelassen ist, sind zwei 
Impfungen (im Abstand von drei bis vier Wochen) nötig. Auch 
nach einer Corona-Impfung sind Empfehlungen für Abstand, 
Hygiene und Alltagsmaske (AHA-Formel) ebenso wie allgemeine 
Beschränken weiter einzuhalten. Hier geben wir Ihnen einen de-
taillierten Einblick in die Sicherheit der Corona-Schutzimpfung.
Wer erhält die Corona-Impfung zuerst?
Die Reihenfolge der Impfungen ist in einer Rechtsverordnung 
des Bundesgesundheitsministeriums festgelegt, die auf der Impf-
empfehlung der Ständigen Impfkommission beim Robert Koch-
Institut (RKI) aufbaut.
Eine Priorisierung ist notwendig, weil zunächst nicht ausreichend 
Impfstoff zu Verfügung steht, um alle Menschen zu impfen, die 
dies wünschen.
Nach der Impf-Verordnung werden zuerst die über 80-Jährigen 
sowie die Bewohnerinnen und Bewohner von Pflegeheimen ge-
impft. Auch das Personal dieser Häuser sowie Beschäftigte im Ge-
sundheitswesen, die einem besonders hohen Ansteckungsrisiko 
ausgesetzt sind, gehören zu der ersten Gruppe.
Hier können Sie nachlesen, welche Personengruppen zuerst eine 
Corona-Impfung erhalten.
Wo wird geimpft?
Die Corona-Impfungen werden zunächst in Impfzentren und 
durch mobile Impfteams stattfinden, die von den Bundesländern 
aufgebaut wurden und betrieben werden. Auf der Webseite Ihres 
Bundeslandes finden Sie weitere Informationen.
Sobald genug Impfstoffdosen zur Verfügung stehen, können 
auch niedergelassene Ärzte und etwa Betriebsärzte die Impfun-
gen vornehmen. Es wird erwartet, dass dann auch Logistik und 
Lagerung der Impfstoffe weniger aufwändig sein werden. Lesen 
Sie hier mehr: Was das Gesundheitspersonal über die Corona-
Schutzimpfung wissen muss.
Wie läuft eine Corona-Schutzimpfung ab?
Die Corona-Impfung durchläuft in den Impfzentren folgende 
Schritte:
- Personen vereinbaren zwei Impftermine.
- Besucherinnen und Besucher weisen sich bei der Registrierung 

mit einem offiziellen Dokument aus und weisen ihre Impfbe-
rechtigung für die Corona-Schutzimpfung nach.

- Besucherinnen und Besucher werden ausreichend über den 
Vorgang der Corona-Impfung informiert.

- Besucherinnen und Besucher haben ein persönliches Impfge-
spräch mit einem Arzt vor Ort, um alle Fragen und mögliche 
Nebenwirkungen der Corona-Impfung zu klären. Weiterhin 
wird ein Aufklärungsmerkblatt und der Einwilligungsbogen 
unterschrieben.

- Besucherinnen und Besucher erhalten die Corona-Impfung 
durch das Personal.

- Besucherinnen und Besucher halten sich nach der Corona-
Impfung im Nachsorgebereich unter der Aufsicht von medizi-
nischem Personal auf.

- Auch in den Impfzentren müssen vor, während und nach der 
Corona-Impfung alle Hygienemaßnahmen eingehalten wer-
den.

- Die Corona-Schutzimpfung wird für Bürgerinnen und Bürger 
kostenlos sein.

Warum versorgt meine/mein Hausärztin oder Hausarzt mich 
nicht mit der Corona-Impfung?
Die Nachfrage nach dem Corona-Impfstoff übersteigt derzeit die 
verfügbaren Impfdosen. Weiterhin ist es logistisch sehr aufwän-
dig, eine flächendeckende Corona-Impfstoffverteilung sicherzu-
stellen, da manche Impfstoffe bei sehr niedrigen Temperaturen 
gelagert werden müssen.
Warum eine Corona-Impfung sinnvoll ist
Die Corona-Pandemie hat viele Leben gefordert. Zwar erkranken 
die meisten Infizierten nur leicht und haben milde Symptome, je-
doch ist das Coronavirus vor allem für Risikogruppen wie ältere 
Menschen lebensbedrohlich. Die Corona-Impfung bietet derzeit 
die sicherste Lösung, um sich selbst und die Gemeinschaft zu 
schützen, um die Verbreitung des Virus zu stoppen. 

ausgesetzt sind (bspw. Corona-Stationen, Notaufnahmen oder 
Rettungsdienste) oder häufig mit Risikopatienten in Kontakt ste-
hen (bspw. Onkologie oder Transplantationsmedizin). Aufgrund 
der eher allgemeinen Abgrenzung und breiten Definition der Be-
rufstätigen in medizinischen Einrichtungen kann hierzu beson-
ders auf Kreisebene keine Gruppengröße ermittelt werden.
(Quelle: Statistisches Landesamt, 21.1.2021)

Das Bundesgesundheitsministerium informiert: 
Alles Wichtige rund um die Impfung
Alles was Sie über die Corona-Schutzimpfung wissen müs-
sen, finden Sie auch online unter 
www.zusammengegencorona.de.
In Rekordzeit wurde nach Ausbruch der COVID-19-Pandemie eine 
Corona-Schutzimpfung gegen SARS-CoV-2 entwickelt. Üblicher-
weise dauert die Herstellung eines Impfstoffs zwischen 15 und 20 
Jahren, die Corona-Impfstoffentwicklung nahm nur einen Bruch-
teil der Zeit in Anspruch. Dem Mainzer Biotechnologieunterneh-
men BioNTech (in Zusammenarbeit mit dem US-amerikanischen 
Pharmakonzern Pfizer) gelang es als erstem Unternehmen im De-
zember 2020 einen Corona-Impfstoff auf den Markt zu bringen. 
Die Sicherheit dieses Corona-Impfstoffes wurde mit fast 95% als 
sehr hoch gewertet.
Welche Corona-Impfstoffarten gibt es?
Verschiedene Technologien wurden für die Corona-Impfstoffent-
wicklung genutzt, darunter sind Lebendimpfstoffe mit Vektor- 
viren, Totimpfstoffe mit Viruseiweißen und mRNA-/DNA-Impf-
stoffe. Bei Vektorimpfstoffen handelt es sich um Erreger (Vek-
toren), die Antigene tragen und im Körper des Menschen eine 
Immunreaktion auslösen, um bei einer echten Infektion schnell 
reagieren zu können. Die Vektoren sind hierbei harmlos.
Totimpfstoffe werden aus Bakterien, Hefen oder Säugerzellen her-
stellt, die das Virusprotein produzieren und welches später als Anti-
gen Verwendung findet. Der Impfstoff enthält abgetötete Erreger, 
die sich nicht vermehren können und bei einer echten Infektion 
des menschlichen Körpers eine Immunabwehrreaktion hervorruft.
mRNA- und DNA-Impfstoffe sind die neuesten Impfstoffmetho-
den, auf denen auch die Corona-Schutzimpfung basiert. Diese 
Impfstoffe basieren auf Genmaterial des Virus (mRNA bzw. DNA) 
und stellen den Bauplan dar. Menschliche Zellen können danach 
die Virusproteine (Antigene) nachbauen, sodass bei einer Infekti-
on eine schnelle Immunabwehr stattfinden kann. 
Kann der mRNA-Impfstoff menschliche DNA verändern?
Es gibt bisher keine Hinweise darauf, dass der Impfstoff nach der 
Corona-Impfung die menschliche DNA verändert oder manipu-
liert. Zwar wird die mRNA des Virus aufgenommen, jedoch dringt 
sie nicht bis in den Zellkern der menschlichen Zelle vor, in der 
das menschliche Erbgut vorhanden ist. Zum Vergleich: Selbst 
bei harmlosen Erkältungen bringen Erreger mRNA-Moleküle in 
den menschlichen Körper. Weiterhin gibt es bisher keine Nach-
weise, dass die Corona-Impfstoff-mRNA in DNA umgewandelt 
wird. Demnach gibt es keine Hinweise darauf, dass die Corona-
Impfung menschliche Gene beeinflusst.
Wie sicher ist die Corona-Schutzimpfung?
Mehrere Tests haben ergeben, dass die Corona-Impfung von Bi-
oNTech und Pfizer, die in der EU zugelassen ist, zu 95% schützt. 
Der Impfstoff von BioNTech und Pfizer hat bei der Europäischen 
Arzneimittelbehörde (EMA) ein ordentliches Zulassungsverfah-
ren durchlaufen und wurde am 21. Dezember von der EU-Kom-
mission zugelassen. Das Paul-Ehrlich-Institut (PEI) nimmt die so-
genannte Chargenprüfung vor.
Die schnelle Entwicklung und Zulassung des Corona-Impfstoffs 
ist unter anderem mit dem heutigen technologischen Fortschritt, 
dem Hinzuziehen von aktuellen Forschungsständen zu anderen 
Viren (wie zum Beispiel von Ebola und MERS-CoV) und der paral-
lelen Abwicklung aller Prozesse zu erklären.
Nebenwirkungen der Corona-Schutzimpfung sind dennoch nicht 
auszuschließen. Wie bei anderen Impfstoffen auch werden sie 
aber vom PEI dokumentiert und verfolgt. Langzeitfolgenstudien 
liegen bisher noch nicht vor. Geimpfte können Nebenwirkungen 
auf der Website https://nebenwirkungen.bund.de und künftig 
auch über die PEI-App „SafeVac 2.0“ melden.
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Schützen Sie sich und Ihre Mitmenschen, damit wir zusammen 
sicher aus der Krise gehen können.
(Quelle: Bundesgesundheitsministerium)

Erna K., Rentnerin Xaver N., SelbstständigerSamira T., Krankenpflegerin

Die Corona-Schutzimpfung ist da. Zunächst nicht für alle, sondern 
für die besonders gefährdeten Menschen. Informieren Sie sich 
schon jetzt, wer vorangehen kann und wann auch Sie sich impfen 
lassen können. Für unseren Weg ins normale Leben.
corona-schutzimpfung.de

 
 Foto: Bundesgesundheitsministerium

Homeoffice-Gipfel mit Wirtschaft, 
Gewerkschaften und Verwaltungen
Arbeiten im Homeoffice leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Bekämpfung der Pandemie. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
müssen die Homeoffice-Pflicht gemeinsam, pragmatisch und 
mit Augenmaß umsetzen. Das erklärte Wirtschafts- und Ar-
beitsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut beim Homeoffice-
Gipfel mit Spitzenvertretern aus Wirtschaft, Gewerkschaften 
und Verwaltungen.
„Die aktuelle Situation in Baden-Württemberg ist äußerst ange-
spannt. Nur, wenn wir die Zahl der Neuinfektionen mit Covid-19 
und die Zahl der Todesfälle dauerhaft erfolgreich senken, kön-
nen wir die Krise schnell hinter uns lassen. Wo immer möglich, 
müssen wir mobil arbeiten und so dazu beitragen, das Infektions-
geschehen unter Kontrolle zu bringen. Arbeiten im Homeoffice 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der Pandemie. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer müssen die Homeoffice-Pflicht 
gemeinsam, pragmatisch und mit Augenmaß umsetzen“, sagte 
Wirtschafts- und Arbeitsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut 
anlässlich des Gipfelgesprächs zum Homeoffice an die Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Wirtschaftsverbänden, Gewerkschaften 
und Verwaltungen.
„Ich wünsche mir sehr, dass jedes Unternehmen sorgsam prüft 
und sicherstellt, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
nicht zwingend vor Ort sein müssen, ihre Aufgaben von Zuhause 
erledigen können“, betonte Hoffmeister-Kraut. Umgekehrt seien 
auch die Beschäftigten aufgefordert, bei entsprechenden Ange-
boten der Arbeitgeber, von zu Hause zu arbeiten; sofern ihnen 
dies möglich ist.
Persönliche Kontakte noch stärker reduzieren
„In fast allen Bereichen kämpft die Wirtschaft mit den massiven 
Auswirkungen der Corona-Pandemie. Um weitere, noch härtere 
Einschnitte zu vermeiden und damit sich die wirtschaftliche Situa-

tion nicht noch weiter verschärft, sollten die Menschen möglichst 
viel und oft von Zuhause arbeiten und so persönliche Kontakte 
noch stärker reduzieren“, betonte Hoffmeister-Kraut. Sie rief alle 
auf, hierzu beizutragen: „Auch Besprechungen und Konferenzen 
sollten noch mehr, wo immer möglich, online stattfinden. Wir alle 
können so die eigene Gesundheit und die unserer Mitmenschen 
schützen und mithelfen, einen noch weitergehenden Lockdown 
der Wirtschaft zu vermeiden.“
An dem Homeoffice-Gipfel der Wirtschafts- und Arbeitsministerin 
haben Spitzenvertreter der Arbeitgeberverbände und Gewerk-
schaften, der öffentlichen Verwaltung sowie hochrangige Beamte 
aus dem Staats-, Innen- und Sozialministerium teilgenommen. 
Gemeinsames Ziel im Land ist es, die weitere Verbreitung von 
Virusvarianten möglichst weitgehend zu begrenzen. Die Betei-
ligten waren sich bei dem Spitzengespräch einig, dass in Baden-
Württemberg bereits sehr viel getan wird, um unnötige persönli-
che Kontakte in der Arbeitswelt zu vermeiden. Auch in Bezug auf 
Arbeitsschutzkonzepte sei dort, wo ein Arbeiten in der Betriebs-
stätte unverzichtbar ist, von einem hohen Maß an Sicherheit aus-
zugehen. Die Ministerin bedankte sich dafür, dass seit Ausbruch 
der Pandemie in den Betrieben eine große Bereitschaft an den Tag 
gelegt wurde, die Arbeit neu und flexibel zu organisieren.
Neue Anforderungen mit Maß und Mitte umsetzen
Die Bundesregierung hatte gestern eine Rechtsverordnung des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales gebilligt, die auf 
Grundlage des Arbeitsschutzgesetzes konkrete Pflichten für die 
Arbeitgeber enthält, um Homeoffice zu ermöglichen und den 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz zu gewähren. Dies hatten die 
Regierungschefinnen und -chefs mit der Bundeskanzlerin in ih-
rem Gipfel am 19. Januar 2021 beschlossen. Die Verordnung ist 
bis zum 15. März 2021 befristet. Grundsätzlich besteht die Pflicht, 
den Beschäftigten Homeoffice anzubieten, wenn keine zwingen-
den betrieblichen Gründe entgegenstehen. Damit bleibt es bei 
einer Frage des Einzelfalls, ob Homeoffice vom Arbeitgeber an-
geboten werden muss.
„Ich bedauere, dass damit statt auf Freiwilligkeit nun auf Regulie-
rung und Bürokratie gesetzt wird“, sagte Hoffmeister-Kraut. Durch 
die neue Verordnung entstehe nun zusätzlicher Bürokratieauf-
wand und Potential für Rechtsstreitigkeiten über die Beurteilung 
des Einzelfalls. „Die Verordnung wurde mit heißer Nadel gestrickt 
und lässt Interpretationsspielräume offen. Wir gehen davon aus, 
dass das Bundesarbeitsministerium für alle Seiten Klarheit und 
Transparenz schafft“, sagte die Ministerin. „Ich appelliere an alle 
Beteiligten, die neuen Anforderungen mit Maß und Mitte umzu-
setzen. Um zu besseren Ergebnissen zu kommen, braucht es vor 
allem den gemeinsamen Willen, noch mehr von zu Hause zu ar-
beiten“, so Hoffmeister-Kraut weiter.
Bund sollte Unternehmen finanziell unterstützen
Die Umstellung auf Homeoffice und die weiteren nach der Ver-
ordnung vorgesehenen Maßnahmen sind für die Unternehmen 
mit finanziellen Belastungen verbunden. „Die technische Aus-
stattung für Homeoffice sowie die Kosten für Schutzmasken und 
gegebenenfalls Antigen-Schnelltests werden die Unternehmen 
zusätzlich belasten“, erklärte Hoffmeister-Kraut. Der Bund sollte 
die Unternehmen daher konsequenterweise bei der Umsetzung 
finanziell unterstützen. Die aktuell beschlossene Abschreibungs-
möglichkeit digitaler Wirtschaftsgüter rückwirkend zum 1. Januar 
2021 sei ein wichtiger erster Schritt. „Aber diese Förderung greift 
zu kurz – die Abschreibung sollte auch rückwirkend für das Jahr 
2020 gelten. Andernfalls gehen all die Betriebe, die bereits im 
letzten Jahr in die Arbeit im Homeoffice investiert haben, leer 
aus“, so die Ministerin.
„Selbstverständlich muss auch der öffentliche Dienst mit gutem 
Beispiel vorangehen“, fügte sie hinzu. „Das Arbeiten daheim re-
duziert nicht nur die Infektionsrisiken am Arbeitsplatz, sondern 
auch auf dem Weg zur Arbeit und wieder nach Hause, vor allem 
im öffentlichen Nahverkehr, und natürlich auch in den Pausen“, 
hob sie abschließend hervor.
Weitere Stimmen
Gudrun Heute-Bluhm, geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
des Städtetags Baden-Württemberg, sprach stellvertretend für 
die drei kommunalen Landesverbände Städtetag, Gemeindetag 
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Dorfgaststätten als wichtiges Kulturgut
„Um eine schnellstmögliche Umsetzung zu ermöglichen, können 
Unternehmen aus dem Bereich der Gastronomie bei der L-Bank 
einen Antrag auf Zulassung für einen förderunschädlichen Beginn 
bereits vor der Einplanung in das ELR stellen. Direkt nach Ausstel-
lung dieser Unbedenklichkeitsbescheinigung durch die L-Bank 
kann dann begonnen werden“, betonte Minister Hauk. Nähere 
Auskünfte hierzu erteile die L-Bank. „Die nächste Programment-
scheidung wurde am 21. Januar vorgestellt. Alle Antragssteller, 
die dann in das ELR-Jahresprogramm 2021 aufgenommen wer-
den, können zudem direkt nach der ELR-Programmentscheidung 
und damit noch vor der förmlichen Bewilligung Aufträge erteilen 
und mit den Baumaßnahmen beginnen“, erklärte der Minister.
„Dorfgaststätten im Ländlichen Raum sind ein wichtiges Kultur-
gut, das es zu erhalten gilt. Eine Gaststätte im Ort ist immer ein 
gesellschaftlicher und kultureller Treffpunkt für die Dorfgemein-
schaft, der enorm zur Lebensqualität der Menschen beiträgt. Mit 
unserer Regelung setzen wir ein klares Zeichen zugunsten dieser 
Betriebe und zur Stärkung des Ländlichen Raums“, erklärte Minis-
ter Hauk.

Mikrozensus 2021 – Start in Baden-
Württemberg
Kontaktlose Teilnahme über das Internet und Telefon möglich
Am 11. Januar startete der Mikrozensus 2021. Das Statistische 
Landesamt Baden-Württemberg bittet hierfür alle ausgewählten 
Haushalte um Unterstützung bei der Durchführung der größten 
jährlichen Haushaltserhebung in Deutschland. Über das gan-
ze Jahr 2021 hinweg werden in mehr als 900 Gemeinden rund 
55.000 in einer Stichprobe ausgewählte Haushalte in Baden-
Württemberg zu ihren Lebensverhältnissen befragt. Dies sind 
rund 1 % der insgesamt rund 5,3 Millionen Haushalte im Südwes-
ten. Das Statistische Landesamt wird bei der Durchführung des 
Mikrozensus durch Erhebungsbeauftragte unterstützt.
Die Ergebnisse des Mikrozensus sind eine wichtige Informations-
quelle zu den Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen. 
Dabei geht es beispielsweise um Fragestellungen in welchen 
Familienkonstellationen Menschen leben, welche Bildungsab-
schlüsse von der Bevölkerung erworben wurden oder um Belan-
ge, welche die Gesundheit der Menschen betreffen.
Was ist der Mikrozensus?
Der Mikrozensus ist eine amtliche Haushaltsbefragung bei jähr-
lich einem % der Haushalte. Die Ergebnisse dienen als Grundlage 
für politische, wirtschaftliche und soziale Entscheidungen von 
Bund und Ländern. Sie stehen auch der Wissenschaft, der Presse 
und interessierten Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung. Über 
1.000 Haushalte werden pro Woche befragt. Die Angaben bezie-
hen sich dann jeweils auf eine vorab bestimmte feste Berichtswo-
che. Die erteilten Auskünfte der Haushalte sind die Grundlage für 
Meldungen wie »Abhängigkeit der Frauen von den Einkünften 
der Angehörigen gesunken« und »Die meisten Zuwanderungen 
nach Baden-Württemberg erfolgen aus EU-28-Staaten«.
Für den Mikrozensus sind dabei die Auskünfte von Menschen im 
Rentenalter, von Studierenden sowie von Erwerbslosen genauso 
wichtig wie die Angaben von Angestellten oder Selbstständigen. 
Gerade in Zeiten der Corona-Pandemie, die wirtschaftliche und 
soziale Veränderungen auslöst, ist der Mikrozensus von Bedeu-
tung. Die Auskünfte der auskunftspflichtigen Haushalte helfen, 
die aktuelle Lage der Bevölkerung in Baden-Württemberg abzu-
bilden. Durch die Teilnahme am Mikrozensus tragen die Haushal-
te beispielsweise dazu bei, zu ermitteln, welche Auswirkungen 
die Pandemie selbst sowie die Maßnahmen zu ihrer Eindämmung 
auf die Erwerbstätigkeit sowie das Einkommen der unterschiedli-
chen Bevölkerungsgruppen in Baden-Württemberg haben.
Neben dem Grundprogramm zur wirtschaftlichen und sozialen 
Lage der Bevölkerung sowie den seit 1968 erhobenen Fragen der 
EU-weit durchgeführten Erhebung zur Arbeitsmarktbeteiligung 
werden seit 2020 zusätzlich Fragen der ebenfalls EU-weit durch-
geführten Befragung zu Einkommen und Lebensbedingungen 
(englisch: Statistics on Income and Living Conditions, SILC) ge-
stellt. Ab dem Jahr 2021 wird das Frageprogramm des Mikrozen-
sus um die ebenfalls EU-weit durchgeführte Erhebung zur Inter-
netnutzung in privaten Haushalten (IKT) ergänzt.

und Landkreistag beim Gipfel: „Die ersten Erhebungen bei den 
Kommunen zeigen, dass die Zahl an Homeoffice-Arbeitsplätzen 
für mobiles Arbeiten seit Beginn der Corona-Krise sehr stark 
gestiegen ist und sich diese Entwicklung so fortsetzen wird. 
Grundsätzlich gehen die kommunalen Arbeitgeber bereits sehr 
verantwortlich mit dieser Situation um. Parallel ist durch die Kri-
se inzwischen auch die Offenheit bei vielen Beschäftigten für 
mobiles Arbeiten stark gewachsen. Viele Städte, Gemeinden und 
Landkreise wollen Arbeitsplätze in ihren Verwaltungen vermehrt 
mit mobilen Geräten ausstatten, damit Beschäftigte im Büro und 
zu Hause mit derselben Technik im Netz der Kommune arbeiten 
können. Wir werden unsere Kommunen bei dieser Transforma-
tion unterstützen. Zugleich muss aber berücksichtigt werden, 
dass die Kommunen besondere Aufgabenstellungen haben, die 
funktionsrelevant für das gesellschaftliche Leben sind. Dadurch 
sind dem Homeoffice in Rathäusern und Landratsämtern gewis-
se Grenzen gesetzt, denn in Bereichen wie der Beantragung von 
Personalausweisen oder bei Sterbefällen benötigen die Bürger 
unbedingt einen persönlichen Kontakt mit den Verwaltungsmit-
arbeitern.“
Martin Kunzmann, Vorsitzender des Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB) Baden-Württemberg: „Es ist gut, dass Bund und 
Länder die Vorgaben für den Gesundheitsschutz der Beschäf-
tigten verbessert haben – sowohl bei den Möglichkeiten fürs 
Arbeiten zuhause als auch bei den Schutzmaßnahmen am Ar-
beitsplatz. Jetzt gilt es, das Recht der Beschäftigten auf mobiles 
Arbeiten in der Praxis durchzusetzen. Hierbei müssen Betriebs- 
und Personalräte ein entscheidendes Wort mitsprechen. Der DGB 
sieht die Verordnung als ersten Schritt hin zu einem dauerhaften 
Recht auf mobiles Arbeiten. Denn der Beweis, dass es geht, ist 
ja jetzt zigfach gegeben.“ Es dürften aber auch die Beschäftig-
ten, die jeden Tag zur Arbeit kommen müssen, nicht vergessen 
werden. Der Infektionsschutz am Arbeitsplatz müsse dringend 
verbessert werden. Kunzmann weiter: „Es war überfällig, dass die 
Arbeitgeber dazu verpflichtet werden, den Beschäftigten medizi-
nische Masken zur Verfügung zu stellen. Doch damit ist es nicht 
getan: Angesichts der hohen Ansteckungsgefahr mit Corona-
Viren muss dringend der Arbeits- und Gesundheitsschutz am 
Arbeitsplatz verbessert werden. Hierfür sind mobile Teams der 
Gewerbeaufsichtsämter nötig. Diese müssen dringend personell 
verstärkt werden.“
Peer-Michael Dick, Hauptgeschäftsführer der Arbeitgeber Ba-
den-Württemberg: „Wir begrüßen die sachliche, angemessene 
und ausgewogene Positionierung der Wirtschaftsministerin und 
weisen darauf hin, dass mobiles Arbeiten nicht nur Homeoffice 
bedeutet. Die Regulierung selbst halten wir für überflüssig. Der 
Arbeitsplatz ist kein Infektionstreiber. Die Politik hat keine Kom-
petenz zu entscheiden, was betrieblich erforderlich und möglich 
ist. Und für die Sicherheit auf dem Weg zur und von der Arbeit 
können der ÖPNV und damit die Kommunen sorgen, zum Bei-
spiel durch verbesserte Angebote. Arbeitgeber bieten schon jetzt 
die Möglichkeit zu mobiler Arbeit, wo es geht. Sie unter General-
verdacht und Rechtfertigungszwang zu stellen, ist geeignet, Un-
frieden in die Betriebe zu tragen. Die Verordnung muss jetzt un-
bürokratisch umgesetzt werden, damit sich die Unternehmen auf 
die wesentliche Aufgabe konzentrieren können: Arbeitsplätze zu 
sichern. Bürokratie, scharfe Kontrollen und Sanktionen torpedie-
ren dieses Ziel.“ (Quelle: Landesregierung, 22.01.2021)

Zukunftsinvestitionen für das Hotellerie- und 
Gastgewerbe
Hotels und Gaststätten im Ländlichen Raum können mit Förder-
mitteln aus dem Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum die 
coronabedingten Schließzeiten für Zukunftsinvestitionen nutzen.
„Das Hotellerie- und Gastgewerbe ist von den negativen Aus-
wirklungen der Corona-Pandemie so betroffen, wie kaum eine 
andere Branche im Land. Seit Wochen sind die Gaststätten erneut 
geschlossen, Hotels und Pensionen sind nicht oder kaum ausge-
lastet. Trotzdem oder gerade deswegen haben über 100 Betriebe 
im Ländlichen Raum einen Förderantrag für unser Entwicklungs-
programm Ländlicher Raum (ELR) 2021 gestellt“, sagte der der Mi-
nister für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, Peter Hauk. 
Um diese Gaststätten fit für die Zukunft zu machen, gelte es, die 
aktuellen coronabedingten Schließzeiten zu nutzen.
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Wer wird für die Erhebung ausgewählt?
In einem mathematischen Zufallsverfahren werden zunächst Ge-
bäude bzw. Gebäudeteile gezogen. Für die Ermittlung der Namen 
der Haushalte in den Gebäuden setzt das Statistische Landesamt 
vor Ort auch Erhebungsbeauftragte ein. Die Erhebungsbeauf-
tragten können sich bei der Namensermittlung mittels eines 
Ausweises als Beauftragte des Statistischen Landesamtes Baden-
Württemberg ausweisen. Für die zufällig ausgewählten Haushal-
te besteht Auskunftspflicht. Sie werden innerhalb von maximal 
fünf aufeinander folgenden Jahren bis zu viermal im Rahmen des 
Mikrozensus befragt.
Wie läuft die Befragung ab?
Ausgewählte Haushalte finden im Briefkasten ein Anschreiben 
des Statistischen Landesamtes Baden-Württembergs vor. Darin 
sind meist die Zugangsdaten für die Meldung über das Internet 
enthalten. Alternativ wird das Schreiben von einem Erhebungs-
beauftragten versandt oder eingeworfen und enthält die Bitte, 
mit diesem Kontakt für ein Interview am Telefon aufzunehmen. 
Aufgrund der Corona-Pandemie können Interviews vor Ort mit 
den Erhebungsbeauftragten, wie bis 2020 üblich, aktuell nicht 
stattfinden. Die Auskünfte können für alle Haushaltsmitglieder 
von einer volljährigen Person erteilt werden.
Die Durchführung der Befragung mit unseren Erhebungsbeauf-
tragten ist für die Haushalte die einfachste und zeitsparendste 
Form der Auskunftserteilung. Alternativ haben diese auch die 
Möglichkeit, den Fragebogen via Onlineformular oder in Papier-
form selbst auszufüllen. Vor allem für Auskunftspflichtige die kei-
nen Zugang zum Internet haben, bietet das Statistische Landes-
amt auch Telefoninterviews mit Mitarbeitenden des Amtes an.
Alle erhobenen Einzelangaben unterliegen der Geheimhaltung 
und dem Datenschutz und werden weder an Dritte weitergege-
ben noch veröffentlicht. Nach Eingang und Prüfung der Daten 
im Statistischen Landesamt werden die Erhebungsmerkmale ge-
trennt von den personenbezogenen Hilfsmerkmalen gespeichert. 
Im weiteren Verlauf werden die Daten anonymisiert und zu aggre-
gierten Landes- und Regionalergebnissen weiterverarbeitet.

Hilfe bei der Steuererklärung
Auch Rentnerinnen und Rentner müssen Steuern zahlen, wenn 
das zu versteuernde Einkommen den jährlichen Grundfreibetrag 
überschreitet. 2020 lag der Grundfreibetrag für Alleinstehende 
bei 9.408 Euro und für Verheiratete bei 18.816 Euro.
Wer eine Steuererklärung machen muss, nutzt dafür gern die 
»Mitteilung zur Vorlage beim Finanzamt«. Mit dieser Mitteilung 
bescheinigt die Deutsche Rentenversicherung (DRV) den Ruhe-
ständlern kostenlos die Rentenhöhe für das abgelaufene Jahr. 
Wer die Bescheinigung schon einmal angefragt hat, bekommt sie 
ab Mitte Januar wieder automatisch von der DRV zugesandt. Wer 
sie erstmals benötigt, kann sie kostenlos unter www.deutsche-
rentenversicherung.de/steuerbescheinigung anfordern.
Weitere Informationen enthält die Broschüre »Versicherte und 
Rentner: Informationen zum Steuerrecht«. Sie kann kostenlos un-
ter der Telefonnummer 0721 825-23888 oder per E-Mail (presse@
drv-bw.de) bestellt werden. Im Internet unter www.deutsche-
rentenversicherung.de steht die Broschüre ebenfalls als PDF zum 
Herunterladen zur Verfügung.

Antragsneustart für Digitalisierungsprämie Plus
Ab dem 1. Februar 2021 können mit neuen Förderbedingun-
gen wieder Anträge für die Digitalisierungsprämie Plus ge-
stellt werden. Mit den angepassten Konditionen können vo-
raussichtlich insgesamt 8.500 Fördervorhaben anstelle von 
6.000 Vorhaben gefördert werden.
Dies teilte Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut mit. 
„Die Digitalisierungsprämie ist ein absolutes Erfolgsmodell. Ich 
freue mich, dass nach einer mehrwöchigen Pause die Antragstel-
lung ab dem 1. Februar wieder möglich sein wird. Mit dem Neu-
start mit angepassten Konditionen ermöglichen wir noch mehr 
Unternehmen im Land die Antragstellung und verstärken den 
konjunkturellen Impuls deutlich. Zu der Antragspause hatten wir 
uns entschlossen, um aufgrund des kritischen Infektionsgesche-
hens mit Beginn des Lockdown zur Minimierung von persönli-
chen Kontakten beizutragen, denn Förderanträge bei der Darle-

hensvariante müssen persönlich 
bei der Hausbank eingereicht 
werden. Angesichts des fort-
dauernden Lockdowns und 
immer drängenderen Heraus-
forderungen bei der Digitali-
sierung, vor denen die Unternehmen stehen, werden wir die An-
tragstellung nun wieder ermöglichen“, sagte Hoffmeister-Kraut.
Von Unternehmen aus allen Branchen sehr gut nachgefragt
„Die Digitalisierungsprämie Plus wird von den Unternehmen aus 
allen Branchen sehr gut nachgefragt. Das gilt besonders auch für 
Handwerk und Handel. Dies zeigt, dass unser Mittelstand bereit 
und willens ist, bei der Umsetzung konkreter Digitalisierungs-
maßnahmen massiv Tempo aufzunehmen, um die eigene Wett-
bewerbsfähigkeit und damit auch unsere Wirtschaft insgesamt 
zu stärken“, so die Ministerin weiter.
„Die letzten Monate haben uns allen nochmals deutlich gezeigt, 
von welch zentraler Bedeutung die Digitalisierung für die Unter-
nehmen und ihre Beschäftigten ist. Ziel ist es daher, mit der Di-
gitalisierungsprämie Plus die Innovationskraft und Wettbewerbs-
fähigkeit möglichst vieler Unternehmen im Land nachhaltig zu 
unterstützen“, erklärte Hoffmeister-Kraut.
Ab dem 1. Februar 2021 ist es Unternehmen wieder möglich, 
Förderanträge für die Digitalisierungsprämie Plus – sowohl in 
der Darlehens- als auch in der Zuschussvariante – zu stellen. Die 
angepassten Förderkonditionen sehen einen Zuschuss von 50 
Prozent (maximal aber 6.000 Euro) für Digitalisierungsvorhaben 
in Höhe von 10.000 Euro bis 50.000 Euro und einen Zuschuss von 
zwölf Prozent (maximal aber 12.000 Euro) für Digitalisierungsvor-
haben in Höhe von bis zu 120.000 Euro vor. Mit den angepassten 
Konditionen können voraussichtlich insgesamt 8.500 Fördervor-
haben anstelle von 6.000 Vorhaben gefördert werden. Das ange-
stoßene Investitionsvolumen in Digitalisierung wird sich auf über 
300 Millionen Euro erhöhen.
Digitalisierungsprämie Plus
Für die Digitalisierungsprämie Plus wurden bisher rund 2.500 An-
träge gestellt. Durch die Anpassung der Konditionen soll die För-
derung von mindestens weiteren 6.000 Unternehmen ermöglicht 
werden. Mit der Digitalisierungsprämie Plus werden Digitalisie-
rungsprojekte sowie Maßnahmen zur Verbesserung der IT-Sicher-
heit in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) aller Branchen 
mit bis zu 500 Beschäftigten gefördert. Ziel ist es, die Digitalisie-
rung der Wirtschaft voranzubringen und die wirtschaftlichen Fol-
gen der Corona-Pandemie möglichst rasch zu überwinden.

IHK Online-Veranstaltungsreihe „Do it digital“ 
für Einzelhändler, Gastronomen/Hoteliers und 
Dienstleister
Die Online-Veranstaltungsreihe „Do it digital“ für Einzelhändler, 
Gastronomen/Hoteliers und Dienstleister aus der Region Heil-
bronn-Franken steht. Start der Reihe ist am 4. Februar.
Terminübersicht
- 4. Februar: Online-Sichtbarkeit leicht gemacht – so erreichen 

Sie Ihre Zielgruppen im Netz, 17:00 – 18:00 Uhr
- 8. Februar: Kasse 2021 – TSE und jetzt?, 14:00 – 15:00 Uhr
- 11. Februar: Plattformen und Marktplätze nutzen, 17:00 – 18:00 Uhr
- 18. Februar: Erstellung und Einbindung eines Onlineshops, 

17:00 – 18:00 Uhr
- 26. Februar: Elektronische Rechnung, 10:00 – 11:00 Uhr
- 4. März: Planvoll und kundenzentriert – Der Weg zur Digitalisie-

rung des stationären Point of Sale, 17:00 – 18:00 Uhr
- 8. März: Warenwirtschaft: Wie finde ich das richtige System?, 

17:00 – 18:00 Uhr
- 16. April: Erfolgreicher Online-Handel mit digitaler Finanz-

buchführung, 14:00 – 15:00 Uhr
- 19. April: Das digitale Büro – Ersetzendes Scannen, 14:00 – 

15:00 Uhr

Alle Termine finden Sie auch gesammelt unter: 
https://heilbronn.ihk.de/produktmarken/branchen/aktuelles/
do-it-digital-5009904
Dort können Sie sich auch anmelden.

 
 Foto: Landesregierung
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der Kreistag durch Wahl. Als Wahltag hat der Kreistag Montag, 
26.4.2021, bestimmt. Zur Vorbereitung der Wahl hat der Kreistag 
in seiner Sitzung am 07.12.2020 den nach der Landkreisordnung 
vorgesehenen „Besonderen beschließenden Ausschuss zur Vor-
bereitung der Wahl des Landrats“ gebildet. Dieser Ausschuss ist 
heute, 11.01.2021, zum ersten Mal zusammengetreten, um sei-
nen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter zu wählen und über 
die Ausschreibung der Stelle des Landrats zu entscheiden.
Der Ausschuss hat Kreisrat Dieter Pallotta, Bretzfeld, zu seinem 
Vorsitzenden gewählt. Stellvertreter des Vorsitzenden wurde 
Kreisrat Achim Beck aus Niedernhall.
In dieser Sitzung hat der Ausschuss auch den Text für die Stel-
lenausschreibung festgelegt. Sie wird am 22.01.2021 im Staatsan-
zeiger für Baden-Württemberg veröffentlicht. Die Frist für Bewer-
bungen läuft danach bis einschließlich 22.02.2021.
Die Rechtsstellung des Landrats, die Wählbarkeit, das Wahlver-
fahren und die Amtszeit sind in der Landkreisordnung für Baden-
Württemberg – insbesondere in den §§ 37 bis 39 – geregelt. Die 
Bewerber müssen über die geforderte Eignung nach § 39 Abs. 3 
i.V.m. § 42 der Landkreisordnung verfügen.
Nach der Ausschreibungsfrist wird der Ausschuss am 25.02.2021 
erneut zusammenkommen und die eingehenden Bewerbungen 
prüfen, die anschließend dem Innenministerium vorgelegt werden.
Neth hat bereits angekündigt, dass er sich um die Stelle des Land-
rats im Hohenlohekreis erneut bewerben wird.

Wirtschaft und Tourismus in einem Amt zusammengeführt
Caroline Bogenschütz übernimmt die Leitung
Zum 1. Januar 2021 hat Caroline Bogenschütz die Leitung des 
Amtes für Wirtschaftsförderung und Tourismus im Landratsamt 
Hohenlohekreis übernommen.
Diesem Amt werden die Aufgabenbereiche W.I.H.-Wirtschaftsin-
itiative Hohenlohe GmbH, Wirtschaftsförderung, Kreisentwick-
lung und Europa sowie die Touristikgemeinschaft Hohenlohe e.V. 
zugeordnet.
Caroline Bogenschütz tritt damit die Nachfolge von Margot Klin-
ger, der bisherigen Geschäftsführerin der W.I.H. GmbH und Lei-
terin der Wirtschaftsförderung, an. Diese wird nach einer Über-
gangsphase in den wohlverdienten Ruhestand gehen.
„Ich bin sehr gespannt auf die neuen Aufgaben. Einige Themen 
sind mir aus meiner Zeit in Brüssel bekannt. Ich freue mich aber 
auch auf die neuen Bereiche wie die Neukonzeption im Touris-
mus“, so Bogenschütz. Sie leitete zuletzt das Europabüro der 
baden-württembergischen Kommunen in Brüssel, ist also bes-
tens vernetzt und bringt Erfahrungen u.a. im Bereich der europä-
ischen Förderprogramme mit. „Ich freue mich sehr, dass wir mit 
Caroline Bogenschütz jemanden mit großer Erfahrung für diese 
herausfordernde Aufgabe gewinnen konnten“, erklärt Landrat Dr. 
Matthias Neth.

 
Caroline Bogenschütz ist neue Leiterin des Amtes für 
Wirtschaftsförderung und Tourismus im Landrat-
samt Hohenlohekreis    Foto: Landratsamt

Parteien für Landtagswahlwahl zugelassen
Kreiswahlausschuss des Wahlkreises 21 Hohenlohe tagte
Am heutigen Dienstag, 19. Januar 2021, hat eine öffentliche Sit-
zung des Kreiswahlausschusses über die Zulassung der Wahl-
vorschläge im Wahlkreis 21 Hohenlohe für die Landtagswahl am  

Was kommt in den Gelben Sack?
Gebrauchte Verpackungen sind wertvolle Rohstoffe
Im Gelben Sack können restentleerte Verpackungen aus Kunst-
stoff, Metall und Verbundmaterial entsorgt werden. Die Entsor-
gung ist für den privaten Endverbraucher kostenfrei. Eine vom 
Restmüll getrennte Sammlung beim privaten Endverbraucher 
ist Voraussetzung für effizientes Recycling. Materialien, die über 
den Gelben Sack entsorgt werden, bleiben dem Wertstoffkreis-
lauf erhalten und schonen Ressourcen und die Umwelt. Für die 
Sammlung und Verwertung der Verpackungsabfälle sind die du-
alen Systeme in Deutschland verantwortlich. Veolia betreibt mit 
der Veolia Umweltservice Dual GmbH ihr eigenes Duales System.
Das gehört in den Gelben Sack/die Gelbe Tonne rein:
-  Leere Kunststoffverpackungen:
-  Quark- und Joghurtbecher, pfandfreie Getränkeeinwegflaschen, 

Flaschen für Reinigungs- und Waschmittel, Styroporverpackungen
- Metallverpackungen:
-  Konservendosen- und Getränkedosen (pfandfrei), Aluminium-

schalen und -deckel
- Verbundverpackungen:
- Getränkekartons, Beutel für Instantsuppen
 - Zusätzlich für die Wertstofftonne:
 - Gebrauchsgegenstände aus Kunststoff:
- Schüsseln, Siebe, Abdeckfolien, Eimer
- metallische Gebrauchsgegenstände:
- Töpfe, Pfannen, Besteck
Das gehört NICHT in den Gelben Sack/die Gelbe Tonne rein:
- Bioabfälle und Essensreste
- Elektrokleingeräte
- Holz und Sperrmüll
- Styropor als Dämmstoff
- Batterien und Akkus
- Glas
- Textilien
(Quelle: Veolia)

Landratsamt HohenlohekreisLandratsamt Hohenlohekreis

Verfügbarkeit von Impfterminen abhängig vom Impfstoff
Landrat Dr. Matthias Neth bittet um Verständnis
Auch im Hohenlohekreis startete gestern die Terminvergabe für 
die ersten Impfungen im KIZ in Öhringen. Hier sind wie landes-
weit die Termine an die Verfügbarkeit des Impfstoffes gekoppelt. 
Es werden so viele Termine vergeben, wie Impfdosen zum Impfen 
geliefert werden. Die ersten Termine im Hohenlohekreis waren 
innerhalb weniger Minuten ausgebucht.
Für das KIZ in Öhringen stehen mittlerweile weitere Impftermine 
zur Verfügung. Diese werden im Laufe des Nachmittags freige-
schaltet. „Wir befinden uns in einer sehr dynamischen Lage. Ges-
tern hat das Landessozialministerium noch dringend empfohlen, 
nicht mehr als 150 Termine pro Woche zu vergeben. Mittlerweile 
haben wir die Zusage erhalten, dass wir für die nächsten beiden 
Wochen jeweils pro Woche 585 Impfdosen zur Verfügung haben 
und die Termine entsprechend freischalten können“, so Mike 
Weise, Dezernent für Umwelt und Ordnung und Leiter des KIZ in 
Öhringen.
Neue Termine werden stets zeitnah im Anmeldesystem freige-
schaltet, wenn weiterer Impfstoff zugesagt ist. Wer bei der Hot-
line nicht durchkommt oder im Internet keinen Termin bekommt, 
sollte es in regelmäßigen Abständen zu einem späteren Zeit-
punkt erneut versuchen. Termine gibt es ausschließlich entweder 
über die zentrale Telefonnummer 116 117 oder im Internet unter 
www.impfterminservice.de. Die Impfterminsoftware wird vom 
Bund zur Verfügung gestellt.
Andere Servicenummern, die Corona-Hotline des Gesundheits-
amtes, das Landratsamt Hohenlohekreis oder gar über die Ret-
tungsleitstellen haben keinerlei Einfluss auf die Terminvergaben.
Wahl des Landrats/der Landrätin im Hohenlohekreis
Besonderer beschließender Ausschuss tagte erstmals  
Die Amtszeit von Landrat Dr. Matthias Neth endet mit Ablauf des 
22. Juli 2021. Über die Wiederbesetzung der Stelle entscheidet 
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14. März 2021 stattgefunden. Unter dem Vorsitz des Kreiswahllei-
ters, Landrat Dr. Matthias Neth, hat der Ausschuss die eingereich-
ten Wahlvorschläge geprüft und über die Zulassung entschieden.
Folgende zehn Parteien und Bewerber/-innen treten laut Be-
schlussfassung des Kreiswahlausschusses zur Landtagswahl 2021 
im Wahlkreis 21 Hohenlohe an:
Partei
(Kurzbe-
zeichnung)

Bewerber/-in
(Name, Vorname, Beruf, 
Wohnort)

Ersatzbewerber/-in
(Name, Vorname, Beruf, 
Wohnort)

GRÜNE Kern, Catherine Volkert, Dieter
Sprachdozentin
Öhringen

Dipl.-Ingenieur (FH)
Öhringen

CDU Freiherr von Eyb, Arnulf Sonnentag, Stefanie
Landtagsabgeordneter, 
Rechtsanwalt
Dörzbach

Beraterin für Personal und 
Digitalisierung
Dörzbach

AfD Baron, Anton Moll, Jens
Landtagsabgeordneter, 
Wirtschaftsingenieur
Öhringen

Dipl.-Ökonom
Öhringen

SPD Wegener, Patrick Wagner, Kim Alisa
Referent
Öhringen

Referentin für Personal 
und Öffentlichkeitsarbeit
Kupferzell

FDP Wirkner, Uwe
Sozialversicherungs-
angestellter 
Öhringen

Fleisch, Ricarda
Geschäftsführerin
Öhringen

DIE LINKE Brecht, Simon
Groß- und Außenhandels-
kaufmann
Bretzfeld

Scharf, Adelheid
Rentnerin
Schwäbisch Hall

ÖDP Göggelmann, Ute
Pfarrsekretärin
Lauda-Königshofen

Kießecker, Daniel
Bauer
Blaufelden

FREIE 
WÄHLER

Braun, Jürgen
Betriebswirt
Pfedelbach

Braun, Matthias
Zerspanungsmechaniker
Pfedelbach

W2020 Mast, Nico
Freier Architekt
Flein

Baaken, Thomas
Selbst. Gebäudereiniger-
meister
Gerabronn

Volt Mettcher, Roland
Dipl.- Maschinen- 
bauingenieur i.R.
Gundelsheim

Schneider, Martin
Student
Künzelsau

Der Wahlvorschlag der Basisdemokratischen Partei Deutschland 
(dieBasis) hat das erforderliche Quorum von 75 Unterstützungs-
unterschriften nicht erreicht und wurde daher zurückgewiesen.
Die Öffentliche Bekanntmachung der zugelassenen Wahlvor-
schläge erscheint am 4. Februar 2021 auf der Homepage des 
Landratsamtes Hohenlohekreis (www.hohenlohekreis.de) unter 
der Rubrik Aktuelles/Öffentliche Bekanntmachungen.
Bei der Landtagswahl wird eine repräsentative Landesstatistik er-
stellt. Im Wahlkreis 21 Hohenlohe wurden die drei Urnenwahlbe-
zirke 008-01 (Bretzfeld), 001-05 (Künzelsau) und 001-02 (Walden-
burg) für die Statistik ausgewählt. In diesen Wahlbezirken werden 
die Stimmzettel in der linken oberen Ecke mit entsprechenden 
Sonderaufdrucken für die repräsentative Wahlstatistik versehen. 
Damit blinde und sehbehinderte Wähler erkennen können, wo 
bei einem Stimmzettel die Vorderseite und wo oben ist, wird die 
rechte obere Ecke des Stimmzettels entfernt.
Hintergrund: Der Kreiswahlausschuss unter dem Vorsitz des 
Kreiswahlleiters, Landrat Dr. Matthias Neth, besteht aus sechs 
Beisitzerinnen und Beisitzern der im Landtag vertretenen Par-
teien. Dem Wahlkreis 21 Hohenlohe gehören die 16 Städte und 
Gemeinden des Hohenlohekreises sowie die Gemeinden Blaufel-
den, Braunsbach, Gerabronn, Langenburg, Schrozberg und Un-
termünkheim des Landkreises Schwäbisch Hall an.

Online-Vortrag „Stillen – was kommt danach?“
Optimale Ernährung im ersten Lebensjahr
Das Landratsamt Hohenlohekreis, Landwirtschaftsamt, veranstal-
tet am Mittwoch, 10. Februar 2021, von 9.30 bis 11.00 Uhr einen 
Online-Vortrag zum Thema „Stillen – was kommt danach?“. Alle 
Mütter und Väter, die wissen möchten, wie die Umstellung von 
Muttermilch oder Milchflasche auf B(r)eikost gelingt, sind hierzu 
herzlich eingeladen.
In den ersten vier bis sechs Lebensmonaten ist die Muttermilch 
die beste Mahlzeit für das Kind. Danach reicht die Milch als allei-
niges Nahrungsmittel nicht mehr aus und es wird auf B(r)eikost 
umgestellt. Wie erfolgt die richtige Umstellung und was sollte da-
bei beachtet werden? Diese und viele weitere Fragen werden im 
Rahmen des Vortrags geklärt.
Der Online-Vortrag findet im Rahmen der Landesinitiative Be-
wusste Kinderernährung (BeKi) statt. Eine Anmeldung unter 
Landwirtschaftsamt@hohenlohekreis.de ist bis Mittwoch, 3. Feb-
ruar 2021, erforderlich.

Wäschepflege für Experten
Online-Informationsnachmittag für Fachkräfte in der Haus-
wirtschaft und Bäuerinnen
Am Dienstag, 2. Februar 2021, findet von 15.00 bis 17.00 Uhr der 
jährliche Informations- und Aussprachenachmittag für hauswirt-
schaftliche Fachkräfte und Bäuerinnen online statt.
Dr. Benjamin Eilts, Professor am Lehrstuhl für Angewandte Rei-
nigung und Hygiene an der Hochschule Albstadt-Sigmaringen, 
referiert an diesem Nachmittag über aktuelle Entwicklungen 
und Tendenzen im Bereich nachhaltige Wäschepflege sowie 
über Labels und Neuerungen bei Geräten zur Wäschepflege. 
Nach dem Online-Fachvortrag haben die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer zudem die Möglichkeit, direkt Fragen zu stellen. Die 
Veranstaltung des Landwirtschaftsamtes des Hohenlohekreises, 
Fachdienst Hauswirtschaft und Ernährung, liefert ein breites 
Spektrum an Informationen über neueste wissenschaftliche Er-
kenntnisse zum Themenbereich Wäschepflege, Hygiene in der 
Wäschepflege und Hinweise zur praktischen Umsetzung in Pri-
vat- und Großhaushalten.
Eine Anmeldung bis Dienstag, 26. Januar 2021, unter Tel. 07940 18-601 
oder Landwirtschaftsamt@Hohenlohekreis.de ist erforderlich.

Anträge zur Verlängerung von Jagdscheinen per Post
Neues Vorgehen aufgrund der Corona-Pandemie
Das Landratsamt Hohenlohekreis, Untere Jagdbehörde, hat die 
Verfahrensweise für die Verlängerung von Jagdscheinen ange-
passt. Die Anträge sollen ausschließlich per Post an das Land-
ratsamt Hohenlohekreis, Untere Jagdbehörde, Allee 17, 74653 
Künzelsau geschickt oder direkt in den Briefkasten des Landrat-
samtes eingeworfen werden. So können persönliche Vorsprachen 
sowohl bei den Bürgermeisterämtern als auch beim Landratsamt 
den aktuellen Vorschriften entsprechend auf das unbedingt not-
wendige Maß beschränkt werden.
Das Antragsformular ist auf der Internetseite www.hohenlohe-
kreis.de unter der Rubrik Bürgerservice / Was erledige ich wo? / 
Formulare / Ordnung und Zuwanderung unter der Bezeichnung 
„Jagdrecht – Jagdschein: Antrag“ hinterlegt. Dem Antrag muss 
neben dem Jagdschein auch ein Nachweis über eine bestehende 
Jagdhaftpflichtversicherung für den beantragten Gültigkeitszeit-
raum beiliegen. Sofern im Jagdschein alle Felder für die Verlän-
gerung bereits voll sind, wird zusätzlich ein aktuelles Passfoto 
benötigt; bei Neuanträgen zusätzlich ein Nachweis über das Be-
stehen der Jägerprüfung. Nach erfolgter Verlängerung wird der 
Jagdschein zusammen mit einem Gebührenbescheid per Post-
zustellungsurkunde direkt an die Antragsteller zurückgeschickt.
Neu bei der Jagdscheinverlängerung ist, dass erstmals auch das 
Landesamt für Verfassungsschutz beteiligt werden muss. Welche 
Auswirkungen dies auf die Bearbeitungsdauer hat, ist derzeit 
noch nicht absehbar. Die Antragstellerinnen und Antragsteller 
werden daher um Verständnis gebeten, falls die Jagdscheinver-
längerung etwas länger dauert als gewohnt und darum gebeten, 
auf Rückfragen zum Stand der Bearbeitung zu verzichten. Eine 
längere Bearbeitungszeit hat keine negativen Auswirkungen auf 
die Gültigkeit der Pachtverträge oder dergleichen.
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Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf den Neuerungen der 
Düngeverordnung vom Mai 2020. Die Änderungen in den soge-
nannten „Roten Gebieten“ für Nitrat werden in einer separaten 
Veranstaltung behandelt. Eine Anmeldung zur Veranstaltung un-
ter anmeldung-pflanzenbau@hohenlohekreis.de ist bis spätestens  
3. Februar erforderlich. Der Einladungs-Link sowie alle wichtigen 
Informationen zur Teilnahme werden rechtzeitig vor dem Termin 
per Mail mitgeteilt. Bei weiteren Fragen steht das Landwirtschaft-
samt unter Tel. 07940 18-620, -621 und -622 zur Verfügung.
Kreismedienzentren unterstützen Schulen im Kreis
Zuverlässige Software für Online-Unterricht und Online-
Fortbildungen
Die Kreismedienzentren des Hohenlohekreises bieten den Schu-
len im Kreisgebiet verschiedene Anwendungen und Hilfestellun-
gen rund um den Online-Unterricht an. „Aufgrund der aktuellen 
Schulschließungen stehen die Schulen vor besonderen Heraus-
forderungen. Gerade in dieser Zeit ist es uns wichtig, dass wir die 
Schulen im Kreis unterstützen und als Ansprechpartner zur Verfü-
gung stehen“, erklärt Michael Stehle, Leiter der Kreismedienzent-
ren im Hohenlohekreis.
Im Frühjahr 2020 haben die Kreismedienzentren die Software 
„Jitsi“ auf eigenen Servern installiert, um den Schulen eine daten-
schutzkonforme Möglichkeit für Videokonferenzen zu bieten. Ge-
meinsam mit dem Medienzentrenverbund Baden-Württemberg, 
dem Landesmedienzentrum und mit finanzieller Unterstützung 
des Kultusministeriums konnte dieses Angebot weiter ausgebaut 
und verbessert werden. So wurde eine eigene, kostenlose App 
entwickelt und mit zusätzlichen Funktionen versehen, sodass das 
kreiseigene Jitsi nun auch mit Mobilgeräten vollwertig verwen-
det werden kann. Aktuell verzeichnet das Videokonferenztool 
täglich zwischen 3.500 und 4.800 Benutzer pro Tag und läuft zur 
Freude aller Teilnehmenden stabil und zuverlässig.
Ergänzend bietet das Kreismedienzentrum Onlinefortbildungen 
zu verschiedenen Themen, wie beispielsweise „Möglichkeiten im 
Onlineunterricht" oder „Einrichtung und Verwendung des Lern-
managementsystems Moodle", an. Über die kreiseigene Online-
mediathek "Edupool" stehen zudem mehr als 10.000 Onlineme-
dien (Erklärfilme, Arbeitsblätter etc.) zur Verfügung, die auch für 
die Schülerinnen und Schüler freigeschaltet werden können.
Für die Zeit nach den Schulschließungen arbeitet das Team der 
Kreismedienzentren aktuell an der Vorbereitung von Schulungs-
räumen, damit Schulungen und Fortbildungen in Zukunft vor Ort 
stattfinden können. Weitere aktuelle Informationen zu den Kreis-
medienzentren sind auf der Homepage www.kmz-hok.de hinter-
legt. Interessierte Bürgerinnen und Bürger können sich dort auch 
zu einem Newsletter anmelden, um über die neuen Angebote 
der Kreismedienzentren auf dem Laufenden gehalten zu werden.
Hintergrundinformationen zu den Kreismedienzentren:
Das Landratsamt Hohenlohekreis betreibt zwei Kreismedienzen-
tren: in Künzelsau in der Allee 16 und in Öhringen in den Räum-
lichkeiten der Gewerblichen Schule. Die Kreismedienzentren ver-
sorgen die Schulen des Hohenlohekreises mit audiovisuellen und 
digitalen Medien und beraten bei der pädagogischen Arbeit mit 
diesen Medien. Dazu werden Fortbildungsveranstaltungen und 
Workshops durchgeführt und Projekte im Film-, Bild- und Tonbe-
reich in der Schule begleitet. Ergänzt wird dieses Angebot durch 
die Beratung und Betreuung der Arbeit mit innovativen Medien 
wie Tablets im Unterricht sowie die Unterstützung beim Erstellen 
von Medienentwicklungsplänen in technischen und medienpäd-
agogischen Fragen.

 
Jitsi, die Software für Online-Unterricht, verzeichnet täglich zwi-
schen 3.500 und 4.800 Benutzerinnen und Benutzer im Hohenlohe-
kreis. Foto: Landratsamt

Hunde im Einsatz gegen die Afrikanische Schweinepest
Kadaversuchübung bei Orendelsall
Das Landratsamt Hohenlohekreis, Veterinäramt und Lebensmit-
telüberwachung, hat Mitte Dezember eine Übung zum Auffinden 
toter Wildschweine mit Hunden durchgeführt. Ziel der Übung 
war es, Hunde auf ihre Eignung als Kadaversuchhund im Falle des 
Ausbruchs der Afrikanischen Schweinepest (ASP) zu testen.
Sollte es zu einem Ausbruch der ASP im Hohenlohekreis kom-
men, ist es enorm wichtig, die an der Seuche verendeten Wild-
schweine zu finden und zu bergen. So entsteht ein Überblick 
über das Ausbreitungsgeschehen und mögliche Infektionsketten 
können unterbrochen werden. Geeignete und im Auffinden von 
Wildschweinkadavern geübte Hunde stellen hier wichtige Helfer 
bei der Bekämpfung der ASP dar, da sie bei günstigen Windver-
hältnissen ein totes Wildschwein aus weiter Entfernung mit ihrer 
feinen Nase wahrnehmen können.
Insgesamt konnten elf Hunde auf ihre Eignung als Kadaversuch-
hunde getestet werden, darunter neun Jagdhunde, ein Schäfer-
hund und ein Mischlingshund. Alle Hunde zeigten, dass ihre Nase 
hervorragend funktioniert und führten ihre Hundeführerinnen 
und Hundeführer zielstrebig zu den toten Wildschweinen. Diese 
wurden zuvor durch die Mitarbeitenden des Veterinäramtes mit 
ausreichend Abstand in einem großen Waldstück bei Orendelsall 
in Bereichen mit reichlich Bodenbewuchs versteckt. Unterstüt-
zung sowie wertvolle Hinweise für die Ausbildung von Kadaver-
suchhunden erhielt das hiesige Veterinäramt durch sach- und 
fachkundige Spezialisten aus dem ASP-Kompetenzteam der 
Wildforschungsstelle Aulendorf.
In diesem Jahr sind weitere Übungen zur Ausbildung von Hun-
den geplant. Hundebesitzer, die sich vorstellen könnten, im Fall 
eines ASP-Ausbruchs gemeinsam mit ihrem Hund ein Kadaver-
suchteam zu bilden, werden aufgerufen, sich beim Veterinäramt 
unter Tel. 07940 18-670 zu melden. Geeignet sind neben Jagd-
hunden auch Hunde aller Rassen, sofern diese Interesse an Aas-
geruch zeigen.
Hintergrundinformationen: Die Afrikanische Schweinepest 
(ASP) ist eine anzeigepflichtige Tierseuche, von der Haus- und 
Wildschweine betroffen sind. Die Übertragung erfolgt hier in Eu-
ropa durch direkten Kontakt von Schweinen mit infizierten Tieren 
oder deren Kadavern oder durch die Aufnahme von Speiseabfäl-
len, die virushaltiges Schweinefleisch enthalten. Der Kontakt mit 
Blut infizierter Schweine ist der effizienteste Übertragungsweg. 
Nach einer Infektion entwickeln die Tiere sehr schwere, aber un-
spezifische Allgemeinsymptome, die meisten infizierten Schwei-
ne verenden nach wenigen Tagen. Die ASP ist keine Zoonose, d.h. 
der Menschen und andere Haus- und Wildtiere sind für die Seu-
che nicht empfänglich.

 
Das Veterinäramt des Hohenlohekreisist auf der Suche nach weite-
ren Hunden, die sich dank ihrer feinen Nase als Kadaversuchhunde 
eignen.  Foto: Landratsamt

Aktuelles zur Düngeverordnung
Infoveranstaltungen zum Pflanzenbau im Februar
Das Landratsamt Hohenlohekreis, Landwirtschaftsamt, und der 
Verein der landwirtschaftlichen Fachschulabsolventen im Hohen-
lohekreis (vlf ) veranstalten am Montag, 8. Februar 2021, und am 
Mittwoch, 10. Februar 2021, jeweils um 20.00 Uhr einen Online-
Informationsabend Pflanzenbau mit aktuellen Informationen zur 
Düngeverordnung. Alle interessierten Landwirtinnen und Land-
wirte sind hierzu herzlich eingeladen.
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Müllabfuhr in Seitenstraßen teilweise nicht möglich - Wenn 
BETty richtig friert bleibt schon mal was kleben
Hohenlohekreis: Aufgrund der Wetterlage können nicht alle Sei-
tenstraßen im Kreisgebiet zur Abfuhr angefahren werden. Nach 
Rücksprache mit den Schneeräumdiensten werden bevorzugt 
die Hauptstraßen geräumt, um den Berufsverkehr aufrecht zu er-
halten. Das Nachfahren der Touren ist aufgrund der Wetterlage 
leider nicht möglich. Sollte das Behältervolumen mal nicht aus-
reichen, können zur nächsten Bio-Abfuhr Papiersäcke oder kleine 
Kartons mit Bioabfall und reguläre Mülltüten zum Restmüll dazu-
gestellt werden.
Die frostigen Nächte machen BETty zu schaffen. Bis das Abfuhr-
team kommt, ist sie meist noch nicht durch die wärmenden 
Sonnenstrahlen aufgetaut. Frost hat zur Folge, dass die feuch-
ten organischen Abfälle in der BETty teilweise oder ganz fest-
frieren. Wenn Sie dann beim Entleeren gegen das Müllfahrzeug 
geschlagen wird, kann es passieren, dass nicht der ganze Inhalt 
herausfällt. Die Müllwerker sind vorsichtig, nach dreimaligem An-
schlagen wird BETty an ihren Platz zurückgestellt. Sonst kann es 
schnell passieren, dass ihr Korpus Risse bekommt.
Tipps gegen das Einfrieren von Bioabfall:

- Bioabfälle in mehrere Lagen Zeitungspapier einwickeln.
- Die Biotonnen hin und wieder mit einer Lage zerknülltem Zei-

tungspapier befüllen oder mit Kartonage auskleiden.
- Kaffeefilter, -pads oder Teebeutel bitte erst abtropfen lassen. 

Bitte keine nassen Küchen- oder Gartenabfälle in die Biotonne 
füllen.

- Wenn möglich, bitte die Biotonne frostfrei in einer Garage oder 
einem Kellerraum unterbringen und erst am Abholtag hinaus-
stellen.

Alle Termine stehen in der Abfall-App „Abfallinfo HOK“. Sie ist im-
mer aktuell und steht in den gängigen App-Stores kostenlos zum 
Download zur Verfügung. Weitere Informationen finden Sie auf 
der Homepage der Abfallwirtschaft www.abfallwirtschaft-hohen-
lohekreis.de. Gerne berät Sie das Team der Service-Hotline per-
sönlich an der Bürgertheke oder telefonisch unter 07940 18-555.
Gelber Sack: Abfuhr gestartet!
Die Verpackungssammlung 
mit dem Gelben Sack ist ge-
startet. Nun werden im Ho-
henlohekreis alle 14 Tage die 
Leichtverpackungen sozusa-
gen direkt am Haus abgeholt. 
Sammelpunkte für die Bereit-
stellung von Leichtverpackungen, die bisher für die grüne Tonne 
eingerichtet wurden, gelten auch für die Abfuhr mit dem Gelben 
Sack. Die Abgabe von Leichtverpackungen auf den Recyclinghö-
fen ist nicht mehr möglich.
Die Säcke müssen am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßenrand so 
bereitgestellt werden, dass sie niemanden behindern und nicht 
überfüllt sind. Bei windigem Wetter können sie zum Beispiel an 
Zäunen oder ähnlichem mit den Bändeln lose angehängt, mit 
einem Stein beschwert oder zwischen den anderen Mülltonnen 
eingeklemmt werden. Bei größeren Gebäuden und vielen einzel-
nen Säcken kann beispielsweise ein Gitterwagen oder Ähnliches 
für die Bereitstellung genutzt werden. Dabei ist darauf zu achten, 
dass die Müllwerker die Säcke problemlos herausnehmen kön-
nen.
Wer noch keine Gelben Säcke hat, kann sich eine Rolle bei der 
Firma Veolia in Bretzfeld-Schwabbach, in den Rathäusern der 
Gemeinden oder bei der Abfallwirtschaft in Künzelsau abholen. 
Für Fragen zur Abfuhr und Bereitstellung der Gelben Säcke ist die 
Firma Veolia unter Tel. 0800-0785600 (nach Ansage Ortsvorwahl 
eingeben) oder per Email unter de-ves-info-bretzfeld@veolia.com 
erreichbar. Weitere Infos unter www.abfallwirtschaft-hohenlohe-
kreis.de/neu-ab-2021.

Altpapiersammlungen finden nur teilweise statt – 
Meldungen der Vereine beachten
Die Altpapiersammlungen durch die Vereine können aufgrund 
der Corona-Pandemie nur teilweise stattfinden. Da die Entschei-
dungen ob gesammelt werden kann oft erst kurzfristig beschlos-
sen werden können, bitte die Meldungen der jeweiligen Vereine 
beachten. Eine Auflistung der Vereine, die in den jeweiligen Ge-
meinden sammeln, ist auf der Rückseite des Abfallkalenders zu 
finden.
Für Fragen steht das Team der Service-Hotline unter Tel.  
07940 18-555 gerne zur Verfügung. Weitere Infos finden Sie auf 
unserer Homepage unter www.abfallwirtschaft-hohenlohekreis.
de und über die App „Abfallinfo HOK“. Sie steht in den gängigen 
App-Stores kostenlos zum Download zur Verfügung.

Kinder – Schule – Jugend

Smarter Umgang mit Smartphone und Co.
Medienexperte informiert beim digitalen Elternabend
Die Gesundheitskonferenz des Hohenlohekreises bietet Eltern 
von Schülerinnen und Schülern aus den Schulen im Kreisgebiet 
die Möglichkeit, am digitalen Elternabend mit dem Medienex-
perten Clemens Beisel teilzunehmen.
In acht Video-Einheiten informiert Beisel über verschiedene Soci-
al-Media-Kanäle, Themen wie die Vorbildfunktion der Eltern oder 
das erste Smartphone und liefert Tipps für den gesünderen Um-
gang mit dem Handy. Die Videos sind ab sofort bis zum 30. Juni 
2021 online abrufbar. Die Zugangsdaten erhalten interessierte  
Eltern über die Schulen der Kinder oder beim Fachdienst Ge-
sundheitsförderung und Prävention im Landratsamt Hohenlohe-
kreis, telefonisch unter 07940 18-593 oder per Mail über joachim. 
gallinat@hohenlohekreis.de.
Die Kampagne „Smarter Umgang mit dem Smartphone und 
Co.“ wurde im Oktober 2019 von der Gesundheitskonferenz des 
Hohenlohekreises gestartet. Die dazugehörige Arbeitsgruppe 
besteht unter anderem aus Vertretern der Schulsoziarbeit, der 
Präventionsbeauftragten der Schulen, des Kreismedienzentrums, 
der Erziehungsberatung und des Gesundheitsamtes des Hohen-
lohekreises.

 
Der digitale Elternabend wird von Clemens Beisel, Medienexperte 
und Referent für Social Media, durchgeführt. Foto: Landratsamt

August-Weygang-GemeinschaftsschuleAugust-Weygang-Gemeinschaftsschule

Öhringer Gemeinschaftsschule präsentiert Kurzfilm
Am Donnerstag, 21. Januar, veröffentlichte die Öhringer August-
Weygang-Gemeinschaftsschule (AWGMS) in Zusammenarbeit 
mit der Firma S´Moove einen drei-minütigen Kurzfilm. Der Film 
zeigte auf, welche Möglichkeiten des Lernens es an der Öhringer 
Gemeinschaftsschule gibt und welches besondere Profil sie hat. 
„Viele Eltern sind bei ihren Besuchen unserer Schule immer wie-
der positiv überrascht, wie sich die Schule in den vergangenen 
Jahren weiterentwickelt hat“, so Schulleiter Marcus Mader. Neben 
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Infotelefon am 30.01.2021 von 10 – 12 Uhr mit unserem Abtei-
lungsleiter Herrn Meder: 07941 9269-13
Infotelefon am 30.01.2021 von 10 – 12 Uhr mit Frau Kandzia (Kin-
derpflege): 07941 9269-63
Telefonische Sprechstunde: Montag von 11 – 12 Uhr (außer Fe-
rien) und nach Vereinbarung (e-mail: d.meder(at)rws-oehringen.
de / Weitere Informationen auf der Homepage der RWS
Informationen zur 2-JÄHRIGEN BERUFSFACHSCHULE FÜR 
HAUSWIRTSCHAFT/ERNÄHRUNG bzw. für LABORTECHNIK 
Infotelefon am 30.01.2021 von 10 – 12 Uhr mit unserer Abtei-
lungsleiterin Fr. Schilke: 07941 9269-15
(e-mail: a.schilke(at)rws-oehringen.de); telefonische Sprechstun-
de: Montag von 11 – 12 Uhr und donnerstags von 14 – 15 Uhr 
(außer Ferien) und nach Vereinbarung
Informationen zur LANDWIRTSCHAFTLICHEN BERUFSSCHULE
In allen Schularten haben wir die wichtigsten Informationen in 
kurzen Videos zusammengefasst, die auf unserer Homepage ab 
dem 25. Januar abrufbar sind.
Bei Fragen nehmen sie gerne Kontakt mit uns auf!
Richard-von-Weizsäcker-Schule
Tel. 07941 9269-0
E-Mail: verwaltung@rws-oehringen.de
Internet: http://www.rws-oehringen.de

JugendpavillonJugendpavillon

Jugendpavillon weiterhin geschlossen

Der Jugendpavillon bleibt leider noch bis einschließlich 
31.01.2021 geschlossen. Wie es danach weitergeht erfahrt 
ihr, sobald wir mehr wissen. Bleibt gesund und hoffentlich 
bis bald!

Livestreams aus dem JuPa
Da der Jugenpavillon bis min. voraus-
sichtlich dem 14. Februar geschlossen 
hat, haben wir uns eine Möglichkeit über-
legt wie wir trotzdem mit euch in Kon-
takt treten können. Wir streamen jeden 
Tag ab 14 Uhr unter dem Namen Jupaoe 
auf Twitch. Ob wöchentliche Challenges, 
über Themen quatschen die euch interes-
sieren, zusammen Spiele spielen, kochen 
oder Workouts zum Mitmachen, es wird für jeden etwas dabei 
sein. Ihr könnt uns natürlich auch gerne eure Wünsche und Vor-
schläge auf Instagram (jugendpavillon) oder per Mail 
(Jugendpavillon@oehringen.de) mitteilen.
Alle Aktionen und News diesbezüglich, werden auf Instagram,  
Facebook oder unserer Homepage zu finden sein.
Wir hoffen euch bald wieder hier im JuPa begrüßen zu können 
und bis dahin freuen wir uns euch online zu sehen.
Bleibt gesund, euer JuPa Team

Jugendmusikschule ÖhringenJugendmusikschule Öhringen

Online-Unterricht während des Lockdowns
Trotz der Maßnahmen zur Eindämmung der Coronapandemie, 
die wir in vollem Umfang unterstützen, geht die Unterrichtsarbeit 
an der JMS weiter. Wie schon im Frühjahr, haben wir bereits Mitte 
Dezember wieder auf Online- und Fernunterricht umgestellt. So 
können die meisten Schülerinnen und Schüler der JMS weiter un-
terrichtet werden.
Wie alle Bildungs- und Kultureinrichtungen konnten wir im ver-
gangenen Jahr mit unserer Arbeit kaum an die Öffentlichkeit ge-
hen. Wir hoffen sehr, dass es im Laufe des Jahres wieder aufwärts 
geht und wir zusammen mit unseren Schülerinnen und Schülern 
öffentlich auftreten können.
Bis es soweit ist, werden wir digitale Konzertformate entwickeln 
und auf diversen Kanälen veröffentlichen. Zudem wird der neue 
Internetauftritt der JMS in nicht allzu ferner Zukunft verfügbar 
sein.

der Modernisierung der Lern- und Fachräume wurde die Schule 
vor zwei Jahren um eine neue Mensa erweitert. An der Öhringer 
Gemeinschaftsschule können Kinder unterschiedlich schwierige 
Aufgaben und Inhalte bearbeiten, die später zum Realschul- oder 
Hauptschulabschluss führen bzw. einen Wechsel aufs Gymna-
sium ermöglichen. Nun gibt der Film interessierten Grundschul-
eltern gerade in Zeiten des Lockdowns (die Informationsabende 
für Klasse 4 im Januar und Februar wurden abgesagt) auf diesem 
Wege die Möglichkeit, einen kurzen Einblick ins Schulgebäude 
und Schulleben zu bekommen.
Am Film haben natürlich viele Lehrerinnen und Lehrer so wie 
Schülerinnen und Schüler mitgewirkt. Immer wieder wird deut-
lich, dass an der Schule der Begriff „Gemeinschaft“ keine leere 
Floskel ist, sondern im Zentrum steht. Miteinander und Zusam-
menarbeit werden beim täglichen Lernen gelebt. Schule wird als 
Ort der Begegnung begriffen, der das Miteinander stark fördert. 
Zum Ausdruck kommt aber auch, dass Individualität beim Lernen 
große Berücksichtigung findet. So können Neigungen, Begabun-
gen und Interessen noch mehr in den Blick genommen und ge-
fördert werden.
Der Förderverein der Schule beteiligte sich an den Produktions-
kosten. Der Film kann auf der Homepage der Schule angeschaut 
werden: www.august-weygang-gemeinschaftsschule.de
Fragen an Schulleiter Marcus Mader und Konrektor Jochen Häge-
le können Eltern von Grundschulkindern der Klasse 4 am Sams-
tag, 06.02.21, von 10 bis 12 Uhr, stellen. Dafür findet eine Video-
konferenz unter 
https://jitsi.kmz-hok.de/Info-TagAugust-Weygang-GMS statt.

 
V.l. Sergej Trifonov, Konrektor Jochen Hägele, Schulleiter Marcus Ma-
der. Foto: pr

Richard-von-Weizsäcker-Schule ÖhringenRichard-von-Weizsäcker-Schule Öhringen

Die Öhringer Richard-von-Weizsäcker-Schule (RWS) 
informiert
Anders als in früheren Jahren findet der Info-Tag der Öhringer 
Richard-von Weizsäcker-Schule in diesem Jahr virtuell statt – was 
wir sehr bedauern, denn wir hätten uns Ihnen gerne im persönli-
chen Gespräch vorgestellt! Die gegenwärtige Situation erfordert 
andere Wege der Kommunikation: Mit Hilfe der im Folgenden 
genannten Links können sich interessierte Schüler/-innen sowie 
deren Eltern über allgemeine Aspekte der jeweiligen Schulart in-
formieren, aber auch in individuellen Gesprächen konkrete Fra-
gen stellen.
Informationen zum BERUFLICHEN GYMNASIUM: 
Am 30.01.2021 findet von 14 – 15.30 Uhr über Instagram ein 
Livechat mit unserem Abteilungsleiter, Herrn Dietz, statt, der für 
das Agrarwissenschaftliche Gymnasium (AG) und das Sozial-
wissenschaftliche Gymnasium (SG) zuständig ist.
Informationen zur FACHSCHULE FÜR SOZIALPÄDAGOGIK/
KINDERPFLEGE
Ausbildung zum staatl. anerkannten Erzieher bzw. zur staatl. 
anerkannten Erzieherin
Ausbildung zum staatl. anerkannten Kinderpfleger bzw. zur 
staatli. anerkannten Kinderpflegerin
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Mit Olga Brosig, Susanne Staiger, Halina Rafinski und Peter Rafin-
ski gingen im vergangenen Jahr vier langjährige Lehrkräfte der 
JMS in den wohlverdienten Ruhestand. Wir danken für die lei-
denschaftliche und erfolgreiche Arbeit an unserer JMS und wün-
schen für den Ruhestand alles Gute und viel Gesundheit. Frau Su-
sanne Staiger wird uns noch einige Monate als freie Mitarbeiterin 
erhalten bleiben, worüber wir uns sehr freuen.

Kirchen

Evangelische Kirchengemeinde ÖhringenEvangelische Kirchengemeinde Öhringen

Termine KG Öhringen unter Vorbehalt

So., 31.01.  9.00 Uhr Gottesdienst Altenheim (Prädikantin Feiler)
 9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Frey-Anthes),

Michelbach
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dinger), 

Opfer: Kinderchöre
10.45 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Frey-Anthes), 

Rosenberg-GH 
Mo., 01.02. 20.00 Uhr offener Frauentreff, Arche
Di., 02.02. 12.00 - 

13.00 Uhr
Einkehrkirche to-go, 
Kreuzgang Stiftsgebäude

Fr., 05.02. 12.00 - 
13.00 Uhr

Einkehrkirche to-go, 
Kreuzgang Stiftsgebäude

18.00 Uhr Vorkonfirmandenkirche (Pfr. Machado), 
Stiftskirche

16.00 Uhr Gottesdienst Haus der Betreuung und 
Pflege, Möhrig (Pfr. Weiss-Schautt)

So., 07.02.  9.00 Uhr Gottesdienst-Altenheim (Pfr. Machado)
10.00 Uhr Gottesdienst (Dekanin Waldmann) 

Opfer: für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes Württemberg 

10.30 Uhr Gottesdienst Untersöllbach beim Erd-
beerfestplatz vor der Scheune (Pfr. Macha-
do) - keine Sitzgelegenheiten

Di., 09.02. 16.00 Uhr Gottesdienst Seniorenheimat 
(Diakon Hilligardt)

19.30 Uhr Info-Abend zum Weltgebetstag zusam-
men mit Frauen wie wir, Mehrgeneratio-
nenhaus

Fr., 12.02. 14.00 Uhr Trauersprechstunde (bitte mit Anmeldung 
beim Hospizdienst), Ort der Sprechstd. 
Gmde.haus Apis

15.30 Uhr Gottesdienst AH Kesseläcker 
(Pfr. Weiss-Schautt)

So., 14.02.  9.00 Uhr Gottesdienst-Altenheim 
(Past.ref. Verhufen)

 9.30 Uhr Gottesdienst Michelbach (Pfr. Binder) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Frey-Anthes) mit an-

schließendem Abendmahl, Opfer: Orgel Stiki
10.45 Uhr Gottesdienst (Pfr. Binder), 

Rosenberg-Gemeindehaus

Infos KG ÖHR

Du zeigst mir den Weg zum Leben, Gott. (Psalm 16.11)
Liebe Gemeindeglieder, liebe Schwestern und Brüder,
viele von uns wünschen sich das normale Leben zurück.
Aber was ist normales Leben? Was ist Normalität?
Wir sind gezwungen Leben neu zu entdecken, neu zu gestalten.
Zu Umbrüchen und Neuanfängen gehören schmerzliche Ab-
schiede. Sie bergen aber auch die Chance, kostbar Neues zu ent-
decken.

Licht am Horizont
Dankbar hoffe ich, dass die Siebentagesinzidenzen der Corona-
Infizierten weiter fallen. Gleichzeitig haben wir noch immer viele 
Tote zu betrauern. Noch wissen wir nicht, wie die hochanstecken-
de Mutation des Virus sich verbreiten wird.

Wir sind für Sie da
Wir werden den Lockdown noch für einige Zeit aushalten müs-
sen. Wenn Sie Hilfe brauchen im Hinblick auf Einkäufe, Impffra-
gen, seelsorgerliche Begleitung, können Sie sich gerne bei Ihren 
Seelsorgerinnen und Seelsorgern, im Dekanat oder im Diakonat 
melden.

Neue Regeln für die Kirchengemeinden
Der Lockdown bringt für uns als Kirchengemeinde nur wenig 
Neuerungen.
Nach wie vor werden in den Kirchengemeinden außer den Got-
tesdiensten keine Präsenzveranstaltungen angeboten.
Neue Vorschrift zur Maskenpflicht:
Im Gottesdienst müssen medizinische Masken oder OP-Masken 
getragen werden.
Die selbstgenähten und die modischen Masken schützen nicht 
ausreichend vor Infektionen.
Ansonsten bitten wir Sie, daran zu denken, dass die Vorgaben des 
Lockdowns auch vor und nach dem Gottesdienst gültig sind.

Ein Gebt als Wegbegleiter durch die Woche
Behüte Herr, die ich dir anbefehle,
die mir verbunden sind und mir verwandt.
Erhalte sie gesund an Leib und Seele
und führe sie an deiner guten Hand,
sie alle die mir ihr Vertrauen schenken
und die mir so viel Gutes schon getan.
In Liebe will ich dankbar an sie denken,
o Herr, nimm dich in Güte ihrer an.
Um manchen Menschen mache ich mir Sorgen
Und möcht‘ ihm helfen, doch ich kann es nicht.
Ich wünschte nur, er wär‘ bei dir geborgen
und fände aus dem Dunkel in dein Licht.
Du ließest mir so viele schon begegnen,
so lang ich lebe, seit ich denken kann.
Ich bitte dich du wollest alle segnen,
sei mir und ihnen immer zugetan.
(Lothar Zenetti)
Seien Sie behütet!
Dekanin Sabine Waldmann

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Evangelische Gesamtkirchengemeinde 
Baumerlenbach-Möglingen/OhrnbergBaumerlenbach-Möglingen/Ohrnberg

Termine und Informationen
„Der du allein der Ewge heißt
und Anfang, Ziel und Mitte weißt
im Fluge unsrer Zeiten:
bleib du uns gnädig zugewandt
und führe uns an deiner Hand,
damit wir sicher schreiten.“
(Jochen Klepper)

Wir setzen unsere Predigtreihe fort!
40 Jahre Durststrecke in der Wüste - verbunden mit vielen Fragen, 
mit Höhen und Tiefen, mit Frustration und Vorwürfen, mit Offen-
barungen, Führungskonflikten und großen Hoffnungen.
Vier Stationen des großen Exodus haben wir für Sie und Euch aus 
dieser Fülle herausgegriffen.

Herzliche Einladung zu 
unseren Gottesdiensten:
31.1.2021
„Segen oder Fluch - ein Esel 
blickt durch!“ (4. Mose 22-24)
mit Pfarrer W. Wilhelm aus 
Forchtenberg

 
 Foto: NE
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Angst und Ängsten reden - dazu gibt es viel Raum bei den Män-
nertagen. Ebenso für das, was uns Mut macht, Zuversicht schenkt 
und Hoffnung gibt. Das Hoffnungspotentioal unseres Glaubens 
werden wir dabei auch in den Blick nehmen.
Wann? Vom 6. bis 9. April 2021
Wo? Exerzietienhaus Schmerlenbach
Begleitung? Pfarrer Klaus Kempter und ein Männerteam
Kosten? 280 Euro (Übernachtung, Vollpension, Fahrt, Programm)
Anmeldung? Bis 4. Februar im Pfarrbüro St. Joseph
Kontakt:
Pfarrbüro Öhringen, Tel. 07941 989790
Mo., 9.00 - 12.00 Uhr u. 15.00 - 18.00 Uhr
Di., Mi. u. Do., 15.00 - 18.00 Uhr
Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
E-Mail: stjoseph.oehringen@drs.de
Homepage: www.katholisch-in-oehringen.de

Die ApisDie Apis

Unsere Veranstaltungen
Pluspunkt-Gottesdienste
Aufgrund der Corona-Beschränkungen finden zurzeit ausschließ-
lich unsere Gottesdienste unter Corona-Auflagen statt. Bitte mel-
den Sie sich hierzu an (Kontakt siehe nachfolgend). Alle Gottes-
dienste sind auch online verfügbar. Zugangsdaten auf Anfrage.
Unsere Gottesdienste finden im Api-Gemeinschaftszentrum, 
Zwinger 20, Öhringen, statt (beim Parkplatz „Alte Turnhalle“).
Gottesdienste im Api-Gemeinschaftszentrum
Sonntag, 31.1.
11.00 Uhr Gottesdienst
Sonntag, 7.2.
11.00 Uhr Gottesdienst
Wir laden herzlich ein zu unserer Telefon-Bibelstunde:
jeden Sonntag, 18.00 Uhr
Für Informationen und Telefonnummer bitte mit Samuel Trick 
Kontakt aufnehmen.
Kontakt: Gemeinschaftspastor Samuel Trick
Zwinger 20, Öhringen (Tel. 07941 6480082)
Besuchen Sie für weitere Infos auch unsere Homepage: 
www.oehringen.die-apis.de.

Evangelisch-freikirchliche Gemeinde ÖhringenEvangelisch-freikirchliche Gemeinde Öhringen

Regelmäßige Termine der Christlichen Versammlung:
Sonntag: 
10.30 Uhr Gottesdienst (parallel Kinderstunde)
Mittwoch: 
20.00 Uhr Bibel- und Gebetsstunde
Samstag: 
19.30 Uhr Jugend (ab 14 Jahren)
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Weitere Informationen: www.efg-oehringen.de

Evangelisch-methodistische Kirche ÖhringenEvangelisch-methodistische Kirche Öhringen

Gottesdienste
Sonntag, 31.1. 
Kein Gottesdienst in Öhringen! Link anfordern zu anderen EmK-
Gottesdiensten über ehringen@emk.de.
Sonntag, 7.2. 
10.00 Uhr Gottesdienst im Live-Stream (M. Brusius)
Link anfordern über oehringen@emk.de.
Kurzfristige Änderungen sind aktuell möglich. 
Beachten Sie bitte die Hinweise auf unserer Homepage:
www.emk-oehringen.com
Kontakt: Pastor Martin Brusius, Tel. 07941 7261
E-Mail: oehringen@emk.de

Gottesdienste um 9.00 Uhr in Baumerlenbach, um 10.00 Uhr 
in Ohrnberg 
7.2.2021
„Überleben in der Felskluft“ (2. Mose 33,18-23)
mit Pfarrer A. Köhrer aus Langenbeutingen

Gottesdienste um 9.00 Uhr in Ohrnberg, um 10.00 Uhr in 
Möglingen 
Liebe Kinder!
Die nächste Kinderkirche für Euch ist am Sonntag, 7. Februar, 
um 10.30 Uhr  in der Ohrnberger Kirche. Herzliche Einladung!
Bitte denken Sie daran, bitte denkt daran: In allen Gottesdiensten 
gilt für Personen ab 6 Jahren die Maskenpflicht. Seit den neues-
ten Verordnungen ist eine medizinische Maske (OP oder FFP2) er-
forderlich. Sollten Kinder keine solche Maske haben, so halten wir 
medizinische Kindermasken in ausreichender Stückzahl bereit!
Herzlich grüßt Sie und Euch Pfarrerin N. Elbe

Evangelische Kirchengemeinde Bitzfeld – Evangelische Kirchengemeinde Bitzfeld – 
Teilorte Schwöllbronn und VerrenbergTeilorte Schwöllbronn und Verrenberg

Sonntag, 31. Januar
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Th. Ranz)
Sonntag, 7. Februar
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Th. Ranz)
Aktuelle Infos per E-Mail bekommen. 
Wenn Sie aktuelle Informationen und Lesegottesdienste per Rund-
mail bekommen möchten, geben Sie bitte im Pfarramt Ihre E-Mail-
Adresse an (Tel. 07946 554/E-Mail: pfarramt.bitzfeld@elkw.de).
Infos werden auch auf unserer neuen Homepage eingestellt 
(www.gemeinsam-gemeinde.de).

Katholische Kirchengemeinde St. JosephKatholische Kirchengemeinde St. Joseph

Samstag, 30.1.
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Sonntag, 31.1.
10.40 Uhr Eucharistiefeier
Dienstag, 2.2. - Maria Lichtmess
18.00 Uhr Eucharistiefeier
mit Blasius-Segen und Kerzenweihe
Freitag, 5.2.
18.00 Uhr Wort-Gottes-Feier
Samstag, 6.2.
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Sonntag, 7.2.
10.40 Uhr Eucharistiefeier
11.00 Uhr Picknick-Gottesdienst im Gemeindesaal
(Wer möchte, darf verkleidet kommen.)
Dienstag, 9.2.
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Donnerstag, 11.2.
7.00 Uhr Laudes und Eucharistiefeier
anschl. eucharistische Anbetung bis ca. 18.00 Uhr
Freitag, 12.2.
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Samstag, 13.2.
18.00 Uhr Eucharistiefeier
Sonntag, 14.2.
10.40 Uhr Eucharistiefeier
Anmeldung zu den Gottesdiensten 
am Samstag und Sonntag (auch am 2. Februar - Lichtmess) 
sind erforderlich und können online unter www.churchify.de/
sejock oder telefonisch zu den Öffnungszeiten des Pfarrbüros un-
ter 07941 9897912 erfolgen.
Geistliche Tage für Männer
Angst hat viele Gesichter - und unserer Hoffnung?
Angst haben - kein Thema, über das Männer gerne reden. Und 
doch kennt jede*r Ängste. Den verschiedenen Ängsten nach-
sprüen, das Phänomen Angst erkunden, über den Umgang mit 
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Süddeutsche Gemeinschaft ÖhringenSüddeutsche Gemeinschaft Öhringen

Gottes Wort - vor Ort
Liebe Gemeindeinteressierte,
wir sind Gott sehr dankbar, dass unsere Gotttesdienste auch wei-
terin stattfinden dürfen!
Deshalb: Herzliche Einladung zu unseren beiden Gottesdiensten 
um 9.30 Uhr für Frühaufsteher und um 11.00 Uhr für Langschläfer.
Parallel zum ersten Gottesdienst um 9.30 Uhr findet der Kinder-
Gottesdienst statt.
Wir freuen uns über Ihren und euren Besuch!
Ein besonderes Angebot ist unser Predigt-Telefon-Service  
(07941 6979350 zum Ortstarif ), wo Sie die aktuellen Predigten 
anhören können.
Informationen zu unseren Angeboten für Kinder, Teens und Ju-
gendliche finden Sie auf unserer Homepage!
Kontakt:
Gemeinschaftspastor Rainer Dorsch
Weygangstr. 31, Öhringen (Tel. 07941 985176)
Homepage: http://oehringen.sv-web.de

Jehovas Zeugen Versammlung ÖhringenJehovas Zeugen Versammlung Öhringen

Online-Zusammenkünfte und Bibelkurse
Jehovas Zeugen laden jeden herzlich ein, einen virtuellen Got-
tesdienst zu besuchen. Private Bibelkurse können weiterhin per 
Telefon, E-Mail oder online durchgeführt werden. Kontakt: www.
jw.org oder Tel. 07941 8861. Wir rufen Sie gerne zurück.

Freitag, 29.1.2021, 19.00 - 20.45 Uhr
Leben-und-Dienst-Zusammenkunft:
Bibelleseprogramm 3. Mose 24-25
Nach geistigen Schätzen graben: Lehrt Gottes Wort, dass wir 
uns rächen sollten? 3. Mo. 24:20
Unser Leben als Christ: Zukünftige Freiheit - dank Gott und 
Christus Video „Der Sturm naht - haltet den Blick auf Jesus gerich-
tet“. Jeder hat mit Problemen zu kämpfen. Wir wissen aber, dass 
Gott weiß, womit wir zu kämpfen haben und uns bald aus diesen 
Schwierigkeiten befreien wird.
Versammlungsbibelstudium: „Die reine Anbetung Jehovas - 
endlich wiederhergestellt!" (Erklärungen zu Hesekiel 1). Ich be-
gann Visionen von Gott zu sehen; Kap.3, Abs. 21-30.

Sonntag, 31.1.2021, 10.00 - 11.45 Uhr
Öffentlicher Vortrag: 
Was bewirkt die Wahrheit in unserem Leben?
Wachtturm-Bibelstudium: Schau geradeaus in die Zukunft 
(Sprüche 4:25)
Wie wir vermeiden können, in der Vergangenheit zu leben und 
stattdessen aus der Gegenwart das Beste machen und positiv in 
die Zukunft blicken.

Freitag, 5.2.2021, 19.00 - 20.45 Uhr
Leben-und-Dienst-Zusammenkunft: 
Bibelleseprogramm 3. Mose 26-27
Schätze aus Gottes Wort: Wie man Jehovas Segen erhält 3. Mo. 
26:1-3,12
Versammlungsbibelstudium: „Die reine Anbetung Jehovas - 
endlich wiederhergestellt! (Erklärungen zu Hesekiel 1)
Wofür stehen die „lebenden Geschöpfe mit den vier Gesichtern“? 
Kap. 4, Abs. 1-9
Sonntag, 7.2.2021, 10.00 - 11.45 Uhr 
Öffentlicher Vortrag: 
Auf Gottes Wort hören und danach handeln
Wachtturm-Bibelstudium: Die Auferstehung - eine sichere Hoff-
nung (Apg. 24:15)
Warum können wir davon überzeugt sein, dass Jesus auferweckt 
wurde und was bedeutet das für uns?

Kultur – Bildung – Freizeit

Neueste Erkenntnisse zur Vermessung des Limes
Ein Teil des Obergermanischen Limes zieht sich über eine Länge 
von ca. 80 km geradlinig durch das Gelände. Öhringen, Pfedel-
bach und Zweiflingen liegen auf diesem bedeutenden Strecken-
abschnitt. Auf den Aussichtsplattformen der Limes Blicke kann 
man die Sichtachsen zwischen den Wachtürmen gut nachvoll-
zeihen. Diese ermöglichten es den Römern im Bedarfsfall über 
Lichtkontakte mithilfe von Fackeln oder Ähnlichem Informatio-
nen weiterzuleiten.
Zwischen 1997 und 2014 wurde dieser besondere Limesab-
schnitt von Studierenden des Studiengangs Vermessung und 
Geoinformatik der Hochschule für Technik Stuttgart (HFT) syste-
matisch erkundet, vermessen und dokumentiert. Welches waren 
die Beweggründe, die die römischen Feldherren dazu veranlass-
ten, die Grenzlinie ohne Rücksicht auf natürliche Gegebenheiten 
im Gelände als Gerade auszubilden? Mit welcher Genauigkeit 
wurde die Gerade in der Örtlichkeit realisiert? Welcher Hilfsmittel 
bedienten sich die römischen Militärs und Baumeister zur Um-
setzung dieser vermessungstechnisch höchst anspruchsvollen 
Herausforderung? Ein Artikel von Siegfried Schenk im Nachrich-
tenblatt der Deutschen Limeskommission, 14 Jg. 2020 Heft 2, 
dokumentiert ab S. 14 neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
dieser auffälligen Geradlinigkeit des Limes UNESCO-Welterbes. 
Den vollständigen Artikel finden Sie unter www.deutsche-
limeskommission.de/fileadmin/user_upload/Nachrichtenblatt_
der_DLK/Der-Limes_02_2020.pdf.

 
Der Obergermanisch-Raetische Limes und die Lage des geraden Ab-
schnitts zwischen Walldürn und Welzheim.    
 Foto: Deutsche Limeskommission

Fotowettbewerb „Du bist Welterbe“
Im Jubiläumsjahr 2020 schrieb der Verein Deutsche Limes-Straße 
einen Fotowettbewerb aus. Unter dem Motto „Du bist Welterbe“ 
waren die Teilnehmenden aufgefordert: „Halten Sie mit Ihrer Ka-
mera spannende Momente fest, ungewöhnliche Ansichten auf 
der Deutschen Limes-Straße, dem Deutschen Limes-Radweg und 
dem Deutschen Limes-Wanderweg. Zeigen Sie uns Ihre Perspekti-
ve auf die Monumente und Rekonstruktionen von Limeswall, Pali-
sade, Wachttürmen und vielem mehr.“ Als Gewinne winkten unter 
anderem Eintrittskarten für ausgewählte Museen am Limes, Bü-
cher und ein Besuch in den Limes-Thermen Aalen. Limesreisende 
in Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden-Württemberg und Bayern nah-
men die Einladung an und reichten Fotos von Kastellen, Wachttür-
men, Palisaden, Limesfundamenten, Gladiatoren-Schaukämpfen, 
römisch inspirierter Streetart, Landschaftsaufnahmen und Aus-
stellungsstücken in Römermuseen ein. Neben berühmten Moti-
ven wie dem Limeskastell Pohl, dem Römerkastell Saalburg, dem 
Welzheimer Ostkastell und dem Kastell Biriciana bei Weißenburg 
befinden sich unter den Wettbewerbsbeiträgen auch zahlreiche 
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alle zwei Jahre stattfindenden Wettbewerb sind Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aufgerufen, „kreative Lösungen für bislang unge-
löste Probleme“ zu entwickeln. Schwerpunkte lagen in den ver-
gangenen Jahren unter anderem im Gesundheitsbereich, beim 
Energiesparen, aber auch bei der cleveren alltagspraktischen In-
novation. „Gerade in den kleinen Lösungen und Ideen steckt das 
Potenzial, unser tägliches Leben maßgeblich zu erleichtern und 
unseren Lebensstandard zu verbessern“, schreibt Wirtschaftsmi-
nisterin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) in ihrem Grußwort 
zur Ausschreibung. Feierliche Preisverleihung ist am 28.6.2021 im 
Haus der Wirtschaft in Stuttgart.
In einem „Quickcheck“ können Interessierte unter 
bewerbung.erfinderpreis-bw.de gezielt herausfinden, ob sie den 
Anforderungen des Wettbewerbs entsprechen. Dort sind auch 
weiterführende Informationen zum Anmeldeverfahren aufge-
führt. Fachkundige Ansprechpartner sind das Patent- und Mar-
kenzentrum Baden-Württemberg sowie speziell für den Schüler-
bereich die Steinbeis Transferzentrum Infothek.

Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein:        Dorf 
und Dorfordnung - Seminar für Orts- und 
Heimatforscher
Dörfer prägen das Leben der Menschen in Hohenlohe bis heu-
te. Was machte den Lebensraum Dorf in der Frühen Neuzeit aus? 
Wie lebten die Menschen vor 1800 auf dem Dorf? Wie war ihr 
Leben organisiert? Diesen und weiteren Fragen soll anhand von 
Dorfordnungen und anderen Quellen nachgegangen werden. 
Nach einem Impulsreferat steht die gemeinsame Quellenlektüre 
im Mittelpunkt der Veranstaltung.
Die Veranstaltung wird aufgrund der aktuellen Pandemie in digi-
taler Form durchgeführt. Anmeldung und nähere Informationen 
beim Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Tel. 07942 94780–0, 
E–Mail: hzaneuenstein@la-bw.de).
Termin: Freitag, 5. Februar, 16.00 - 19.20 Uhr
Referent: PD Dr. Frank Kleinehagenbrock
Teilnahmegebühr: 12 Euro

Kleinkunst im Kino
Die Veranstaltung mit „Hearts & Bones“ muss aufgrund der Pande-
mie auf den 18. Juli 2021 verschoben werden. Bei Fragen wenden 
Sie sich bitte bis spätestens 17.2.2021 an: heikovolkert@t-online.de.
Mehr Informationen und aktuelle Termine unter Kleinkunst im 
Kino: www.kleinkunstimkino.de.

Das Programm 2021 steht - soweit es Corona zulässt  
  Foto: Kleinkunst im Kino

Land schreibt erneut Preis für 
Kleinkünstlerinnen und Kleinkünstler aus – 
Bewerbungsschluss am 31. März 2021
Staatssekretärin Olschowski: „Der baden-württembergische 
Kleinkunstpreis ist gerade in schwierigen Zeiten ein wichti-
ges Zeichen für die Szene“
Preise in Höhe von insgesamt bis zu 22.000 Euro werden 
verge ben.
Um den Kleinkunstpreis des Landes können sich Künstlerinnen 
und Künstler aus Baden-Württemberg noch bis zum 31. März 
2021 bewerben. „Wir wollen in der herausfordernden Zeit der 
Corona-Pandemie auch ein Signal des ‚Mutmachens‘ setzen“, sag-
te Kunststaatssekretärin Petra Olschowski am Freitag (22. Janu-
ar) in Stuttgart. Das Kunstministerium schreibt den Wettbewerb 
um den Kleinkunstpreis 2021 in Kooperation mit der Staatlichen 

Aufnahmen von weniger bekannten Orten an der ehemaligen Au-
ßengrenze des Römischen Reiches. Die Bilder zeigen spannende 
und ungewöhnliche Perspektiven und laden dazu ein, neue Rei-
seziele am Obergermanisch-Raetischen Limes -Europas größtem 
Bodendenkmal - zu entdecken. Der Fotowettbewerb stieß auf so 
große Resonanz, dass der Vorstand des Vereins Deutsche Limes-
Straße entschied, anstatt der drei besten Fotos insgesamt zwölf 
Fotos mit Preisen auszuzeichnen - drei für jedes Bundesland, 
durch das der Obergermanisch-Raetische Limes führt.
Dritter Preis geht nach Pfedelbach
Den ersten Preis in Baden-
Württemberg belegt das Foto 
"Den Elementen ausgesetzt. 
Sonne und Eis" von Annika 
Wegner, das den nachgebau-
ten Limesturm beim Kloster 
Lorch zeigt. Den zweiten Preis 
erhielt Jonas Hausmann für 
sein Bild: „Eine Galaxie über 
dem Limes“ (Rainau). Ganz be-
sonders gratuliert die Stadt 
Öhringen der Preisträgerin des 
dritten Platzes, Stephanie Rü-
dele aus Pfedelbach. Sie foto-
grafierte die „Limes Blicke im 
Schnee“ (Pfedelbach).

In Bayern gewann das Foto 
„Kastell Biriciana", das von 
Thomas Eirich in Weißenburg 
i. Bay. aufgenommen wur-
de. Das rheinland-pfälzische 
Siegerfoto zeigt „Streetart" 
des Künstlers Alexander Hey-
duczek auf der Gemarkung 
Neuwied, inspiriert vom rö-
mischen Brückenschlag durch 
Julius Caesar. Es wurde von 
Conrad Lunar aufgenommen. 
In Hessen belegt das Foto 
"The Power of Imagination" 
von Claudia Hellriegel den ers-
ten Platz. Es entstand auf dem 
Limes-Wanderweg zwischen 
Neuberg-Ravolzhausen und 
Staden. Die Gewinnerfotos 
erscheinen in der Neuauflage 
der Imagebroschüre des Ver-
eins Deutsche Limes-Straße. 

Zudem werden die Wettbewerbsbeiträge in Kürze auch auf der 
Internetseite zu sehen sein.

Ungewöhnliche Lösungen für ungewöhnliche 
Zeiten
Artur Fischer Erfinderpreis Baden-Württemberg zum 11. Mal 
ausgeschrieben - Seit 20 Jahren Markenzeichen für Kreativität
„Wir erleben ungewöhnliche Zeiten!“ So heißt es in den Ausschrei-
bungsunterlagen für den Artur Fischer Erfinderpreis Baden-Würt-
temberg 2021. Die Krise erfordert - und beweist zugleich - den 
Erfindergeist, der auch bei dem mit insgesamt über 36.000 Euro 
dotierten Wettbewerb gefragt 
ist. Ab sofort sind private Erfin-
derinnen und Erfinder sowie 
Schülerinnen und Schüler aus 
Baden-Württemberg wieder 
aufgerufen, ihre Ideen einzu-
reichen. Bewerbungsschluss 
ist der 28. Februar 2021.
Der renommierte Preis, gestif-
tet von Erfinderlegende Artur 
Fischer (+2016) und der Baden-
Württemberg Stiftung, wird 
seit 2001 vergeben. Bei dem 

 
Der 3. Platz in Baden-Württem-
berg ging an das stimmungsvolle 
Bild „Limes Blicke im Schnee“ der 
Pfedelbacherin Stephanie Rüde-
le. Foto: Stephanie Rüdele

 
Der 1. Vorsitzende des Vereins 
Deutsche Limesstraße, Thilo Rent-
schler (Oberbürgermeister der 
Stadt Aalen) und Geschäftsfüh-
rerin Julia Datow-Ensling bei der 
Präsentation der Siegerfotos.  
  Foto: Stadt Aalen

 
 Foto: Artur Fischer Erfinderpreis
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Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg aus. Er richtet sich an 
Künstlerinnen und Künstler aller Sparten. Die Bewerberinnen 
und Bewerber sollten mindestens 16 Jahre alt sein und aus Ba-
den-Württemberg kom men.
Vergeben werden bis zu drei mit 5.000 Euro dotierte Hauptpreise 
und ein Förder preis in Höhe von 2.000 Euro, welche gemeinsam 
vom Land und der Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-Württem-
berg getragen werden. Seit 2010 kann zusätz lich eine Persönlich-
keit aus dem Bereich der Kleinkunst in Baden-Württemberg mit 
einem Ehrenpreis ausgezeichnet werden. Das Preisgeld des Eh-
renpreises in Höhe von 5.000 Euro stiftet die Staatliche Toto-Lotto 
GmbH Baden-Württemberg.
Eine Jury - bestehend aus Künstlerinnen und Künstlern, Kritikern 
und Veranstal tern - wählt die Preisträgerinnen und Preisträger 
aus. Die Verleihung erfolgt im Rahmen einer öffentlichen Veran-
staltung, die für den 12. Oktober 2021 in der Württembergischen 
Landesbühne in Esslingen geplant ist. Bewerbungsschluss ist der 
31. März 2021.
Wichtiger Baustein der Kulturförderung des Landes
Der Kleinkunstpreis Baden-Württemberg ist ein wichtiger Be-
standteil der Kultur förderung des Landes. Der Wettbewerb wird 
vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst und 
der Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg finan-
ziert. Weitere Partner sind der Südwestrundfunk (SWR) und die 
Landesar beitsgemeinschaft der Kulturinitiativen und Soziokultu-
rellen Zentren.
Preise aus dem Jahr 2020
Die Preise aus dem Jahr 2020 werden aufgrund der Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie ebenfalls am Dienstag, 12. Oktober 
2021, in der Württembergischen Landesbühne in Esslingen ver-
liehen. Sie gingen an die gebürtige Schwarzwälde rin Magdalena 
Ganter, das „Satire-Kollektiv“ Luksan Wunder aus Freiburg und 
Berlin sowie den Freiburger Poetry-Slammer und Autor Sebastian 
Lehmann. Der ausgelobte Förderpreis ging an die Musikkabaret-
tisten Dietlinde Ellsässer und Jakob Nacken aus Tübingen.
Mit dem zum elften Mal vergebenen Ehrenpreis wurde der Kaba-
rettist Thomas Reis aus Freiburg gewürdigt. Bisherige Preisträger 
dieser Kategorie waren der Kabarettist Uli Keuler sowie posthum 
der Liedermacher Christof Stählin, die Ka barettistin und Sänge-
rin Maren Kroymann, die Kabarettisten Matthias Deutsch mann, 
Thomas Freitag, Georg Schramm, Mathias Richling, das Grachmu-
sikoff Trio, der badischen Mundartdichter Harald Hurst und der 
Shakespeare Solo Ko mödiant Bernd Lafrenz. Der Ehrenpreis geht 
an Persönlichkeiten, die sich um die Kleinkunst im Lande verdient 
gemacht haben.
Bewerbungsunterlagen
Informationen sowie das Bewerbungsformular werden im Inter-
net unter www.kleinkunstpreis-bw.de bereitgestellt.
Informationen können auch über die Geschäftsstelle des Klein-
kunstpreises der Landesarbeitsgemeinschaft der Kulturinitiati-
ven und Soziokulturellen Zentren (LAKS Baden-Württemberg 
e.V.), Alter Schlachthof 11, 76131 Karlsruhe (Tel. 0721 47041910, 
Fax 0721 47041911) bezogen werden.

Volkshochschule ÖhringenVolkshochschule Öhringen

live
vhs.wissen live - Das digitale Wissenschaftsprogramm
Prof. Dr. Christiane Nüsslein-Volhard: Schönheit der Tiere - 
Evolution biologischer Ästhetik (Online-Vortrag)
Die mit dem Nobelpreis ausgezeichnete Biologin Christiane Nüss-
lein-Volhard wird in diesem Online-Vortrag am Donnerstag, 4. Fe-
bruar, von 19.30 bis 21.00 Uhr zeigen, welche Funktionen visuelle 
Attraktion bei Tieren besitzt. Körperliche Signale, Farben, Töne, 
Gerüche - besitzen zugleich eine umfassendere kommunikati-
ve Funktion im interspezifischen Zusammenleben von Tier- und 
Pflanzenarten. Im zweiten Teil ihres Vortrages zeichnet Nüsslein-
Volhard die wissenschaftsgeschichtliche Entwicklung der letzten 
Jahrzehnte nach und fasst ihre bahnbrechenden Studien zum 
Zebrafisch - ihrem Modellorganismus - zusammen. Anmeldung 
erforderlich. Konferenzplattform ist "zoom".

Wissen
Prof. Dr. Klaus Mainzer: Was ist Wissenschaft? (Online-Vortrag)
Am Dienstag, 9. Februar, von 19.30 bis 21.00 Uhr referiert Prof. 
Dr. Klaus Mainzer per Livestreaum über die Wissenschaft. In Co-
rona-Zeiten sind viele Menschen von Fake-News und Verschwö-
rungstheorien irritiert. Wer, wenn nicht Wissenschaft, soll uns im 
Zeitalter von Pandemien und Umweltkrisen Orientierung geben? 
Was sind die Möglichkeiten und Grenzen wissenschaftlicher Er-
kenntnis? Diese Fragen berühren philosophische Grundlagen 
von Wissenschaft und Technik, bestimmen aber auch politische 
Entscheidungen über die Zukunft der Menschheit. Anmeldung 
erforderlich. Konferenzplattform ist "zoom".
Online
Erklärvideos mit dem Smartphone produzieren (Onlinekurs)
In diesem Live-Webinar am Diens-
tag, 9. Februar, von 9.00 bis 13.15 Uhr 
lernen die Teilnehmer, wie sie Video-
tutorials für ihre eigenen Seminare 
oder Webinare mit dem Smartphone 
produzieren können. Das Webinar ist 
auch für Smartphones mit iOS- und 
Android-Betriebssystem geeignet. 
Teilnahmevoraussetzungen: sicherer 
Umgang mit PC oder Mac ist zwingend 
erforderlich.
Neues Programmnheft der VHS ist da
Sie finden den neuen Kurskatalog im 
Rathaus Öhringen und auch online 
zum Blättern unter www.volkshoch-
schule-oehringen.de.

Vereine

AWO Pflege & Betreuung ÖhringenAWO Pflege & Betreuung Öhringen

Corona-Tests bei der AWO Pflege & Betreuung 
Um den Schutz der Bevölke-
rung vor einer Corona-Infek-
tion und ihre strikte Eindäm-
mung zu gewährleisten, sind 
weitreichende Testungen un-
verzichtbar. Mit einem Point-
of-care (PoC)-Test sind Testun-
gen auf SARS-CoV-2 möglich, 
ohne dass dafür ein Labor 
beauftragt werden muss. Ver-
wendung finden solche Tests 
beispielsweise in Pflegeein-
richtungen und Arztpraxen.
Ziel des Angebots der PoC-
Antigen-Tests ist das Erreichen eines möglichst hohen Schutzni-
veaus zur Vermeidung neuer Corona-Infektionen in Pflege- und 
Betreuungseinrichtungen.
Die AWO Pflege- und Betreuung gGmbH testet seit Mitte Dezem-
ber 2020 ihre Mitarbeiter regelmäßig (gem. der Verordnung der 
Landesregierung Corona-Verordnung) aus dem ambulanten Pfle-
gedienst, dem mobilen sozialen Dienst, der Tagespflege und der 
Verwaltung mit dem Poc-Antigen-Schnelltest. Die Testung wird 
von eigens hierfür geschultem Personal in einem gesonderten 
Raum durchgeführt; unter Berücksichtigung der aktuellen Hygie-
nemaßnahmen. Der Antigen-Schnelltest funktioniert nach einem 
ähnlichen Prinzip wie Schwangerschaftstests. Dazu wird eine Pro-
be von einem Nasen- oder Rachenabstrich auf einen Teststreifen 
gegeben. Falls das Coronavirus in der Probe vorhanden ist, re-
agieren die Eiweißbestandteile des Virus mit dem Teststreifen und 
eine Verfärbung auf dem Teststreifen wird sichtbar. Das Ergebnis 
liegt in der Regel nach 20 bis 30 Minuten vor. Zudem bietet die 
AWO auch ihren Klienten die Möglichkeit sich testen zu lassen. 

 
Foto: Volkshochschule 
Öhringen

 
Nasenabstrich   
 Foto: AWO Pflege & Betreuung 
gGmbH



Öhringer Nachrichten · 29./30. Januar 2021 · Nr. 2  | 29

Zum Beispiel, wenn eine gewisse Wahrscheinlichkeit besteht, dass 
eine Person mit dem Virus infiziert ist, wie z.B. nach einem Risiko-
kontakt oder nach einem Krankenhausaufenthalt. Hier kann ein 
Test bei den betroffenen Personen sinnvoll sein. Dieser Test findet 
beim Klienten vor Ort, ebenfalls durch das geschulte Personal, in 
kompletter Schutzkleidung statt. Es entstehen hierfür keine Kos-
ten für den Klienten.

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG) Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG) 
Stamm Abenteuer ÖhringenStamm Abenteuer Öhringen

Truppstunden
Leider können bislang noch immer keine Truppstunden stattfin-
den. Sobald dies wieder möglich ist, werden wir auf unserer Web-
seite www.dpsg-oehringen.de, unserem Telegram-Kanal und so 
zeitnah wie möglich auch hier informieren.

Deutscher Kinderschutzbund e.V. Ortsverband Deutscher Kinderschutzbund e.V. Ortsverband 
Öhringen/HohenloheÖhringen/Hohenlohe

5.000-Euro-Spende von der Kreisbaugenossenschaft 
Öhringen eG an den  Deutschen Kinderschutzbund 
Öhringen e.V. Hohenlohekreis

 
Scheckübergabe Foto: Kreisbaugenossenschaft Öhringen eG

Ein schönes Weihnachtsgeschenk hat der Deutsche Kinderschutz-
bund Öhringen bekommen. Herr Enke, der Vorstandsvorsitzende 
der Kreisbaugenossenschaft Öhringen, übergab am 22.12.2020 
dem Deutschen Kinderschutzverein einen Scheck über 5.000,00 
Euro. Die Kreisbaugenossenschaft Öhringen möchte lieber Kin-
dern helfen und unterstützen, als zur Weihnachtszeit Karten und 
Geschenke zu versenden. Hiermit bedanken wir uns sehr herz-
lich für diese großzügige Spende. Es ist für unseren Verein eine 
wichtige Herzensangelegenheit Kinder zu unterstützen u.a. mit 
Einzelnachhilfe, finanzielle Unterstützung wie Mittagessen in der 
Schule, Schulmaterialien. Wir freuen uns sehr, wenn Menschen in 
unserer Region mithelfen möchten.

Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Hohenlohe e.V.Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Hohenlohe e.V.

DRK-Elterncampus - Virtuelle Unterstützungsangebote für 
junge Familien
Sicher in das erste Lebensjahr des Kindes starten - der DRK-Eltern-
campus ist Partner bei allen Fragen rund um Familienstart, Baby-
Ernährung, Beikost und Erste Hilfe am Kind. Das erste Lebensjahr 
ihres Kindes ist eine aufregende Zeit für junge Eltern - gerade in 
Corona-Zeiten! Junge Eltern brauchen jetzt Rückhalt, Rat und 
Antworten, möglichst unkompliziert und kompetent. Ein neues 
DRK-Angebot unterstützt unkompliziert mit Online-Kursen, die 
speziell auf die Bedürfnisse junger Eltern zugeschnitten sind. Der 
DRK-Elterncampus macht das aufregende Leben mit dem Baby 
einfacher. Online, kompetent, sicher und zuhause: Erfahrene, zer-
tifizierte Fachleute mit entsprechendem beruflichen Hintergrund 
(Kinderkrankenschwester, Erzieherin etc.), geschult und erfahren, 
geben Rat und Antworten auf Fragen in der vertrauten Umge-
bung, zuhause. So bleibt Zeit für das Wesentliche: die Familie 
und das Baby. In Abstimmung mit jungen Eltern entwickelte das 
DRK das Online-Angebot aus den seit Jahrzehnten bewährten El-
ternkursen zur Unterstützung junger Eltern als Antwort auf die 
Corona-Krise. Vor-Ort-Kurse werden derzeit nicht angeboten. Zu-

dem haben junge Eltern zunehmend das Bedürfnis, bequem zu-
hause online in vertrauter Umgebung Unterstützung zu erhalten. 
Die Essenz der jahrelangen Erfahrung der Familienkurse kommt 
fokussiert jungen Eltern zugute. In der Pilotphase haben drei 
Kreisverbände in Baden-Württemberg, darunter auch der Kreis-
verband DRK Hohenlohe e.V., gemeinsam diese Vision entwickelt 
in einem interdisziplinären Projektteam zusammen mit dem 
DRK-Generalsekretariat. Mehr zu allen Kursen finden Sie unter  
www.drk-elterncampus.de. 
Ansprechpartner: Ulrich Hald, Leiter Soziale Dienste 
DRK Hohenlohe, Tel. 07940 922517
E-Mail: ulrich.hald@drk-hohenlohe.de

Ökumenischer HospizdienstÖkumenischer Hospizdienst

Trauersprechsstunde
Manchmal wünschen sich Trauernde jemanden, der einfach nur 
zuhört und ein offenes Ohr für die Sorgen, Nöte und Gedanken 
hat, die einen in der Trauer bewegen.
Da das Trauercafé momentan nicht zuverlässig planbar ist, wollen 
wir in den ersten Monaten 2021 für Trauernde eine offene Trauer-
sprechstunde anbieten.
Folgende Termine sind geplant: Freitag, 12.2. und Freitag, 
12.3.2021, jeweils zwischen 14.00 und 17.00 Uhr. Die Dauer eines 
Gespräches beträgt ca. 45 Minuten.
Die Trauersprechstunde ist kostenlos und unverbindlich und fin-
det in den Räumen des Trauercafés, im Gemeindehaus der Apis, 
im Zwinger 20 in Öhringen statt.
In der Trauersprechstunde haben Sie die Möglichkeit zu einem 
Gespräch mit einem ausgebildeten Trauerbegleiter, der der 
Schweigepflicht unterliegt. Die Gespräche finden in einem ge-
schützten Rahmen statt. In diesem geschützten Rahmen können 
Sie einfach erzählen und Ihrer Trauer Raum geben.
Es gelten die Hygiene- und Abstandsregeln. Wir achten auch auf 
ausreichend Abstand bei den Gesprächen!
Bitte vereinbaren Sie telefonisch bei Anna-Bettina Meng unter 
07941 648026 einen Termin. Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!

Neues aus der Wirtschaft

Öffnungszeiten Schlosscafé „Nussknacker"
Die Konditorei ist seit dem 13. Januar immer von Mittwoch bis 
Samstag von 10.00 bis 16.00 Uhr und sonntags von 13.00 bis 
16.00 Uhr geöffnet.

Parteien

AfDAfD

Bildungspolitischer Videotalk mit Dr. Rainer Balzer
Der Landtagsabgeordne-
te Anton Baron wird am 2.2. 
(Dienstag) wieder eine Video-
veranstaltung für interessierte 
Bürger mit einem AfD-Fach-
politiker abhalten: Ab 20.00 
Uhr diskutiert Baron mit dem 
Bildungsexperten der Land-
tagsfraktion und langjährigen 
Lehrer Dr. Rainer Balzer. Die Zugangsdaten sind öffentlich auf 
YouTube und Facebook unter Anton Baron MdL einsehbar. Es 
wird um das aktuelle Thema „Bildung in Zeiten von Corona“ und 
um die bildungspolitischen Zielsetzungen der AfD gehen. Fragen 
an den Referenten können wieder an die E-Mail-Adresse 
anton.baron@afd-bw.de mitgeteilt werden.

 
 Foto: AfD
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Ist Ihre Hausnummer gut erkennbar?
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STELLEN

G.S. Vertriebs GmbH

Josef-Beyerle-Str. 2 | 71263 Weil der Stadt

Tel. 07033 6924-0 | www.gsvertrieb.de

Mehr Informationen erhalten Sie unter

www.gsvertrieb.de/zusteller
oder telefonisch unter 07033 69240.

INTERESSE

GEWECKT?

Bewerben Sie

sich jetzt!

Sind Sie zuverlässig, engagiert, mindestens
13 Jahre alt und haben Lust auf eine inter-
essante und abwechslungsreiche Tätigkeit?

Im Auftrag von Nussbaum Medien verteilt die
G.S. Vertriebs GmbH über 380 Amtsblätter
und Lokalzeitungen.

Ihre Vorteile auf
einen Blick:
■ seriöse Tätigkeit im

Angestelltenverhältnis,
fester Verteiltag

■ pünktliche und regel-
mäßige Bezahlung

■ gesetzlicher Urlaubs-
anspruch

■ gesetzeskonformer
Arbeitsvertrag und
Anspruch auf alle
gesetzlichen und
sozialen Leistungen

■ Mitarbeitervergünsti-
gungen bei namhaften
Anbietern

Wir suchen ab sofort

Zusteller
m/w/d | ab 13 Jahren

zur Übernahme eines Bezirks
bzw. als Urlaubsvertretung
■ Alte Str., Kernstr., Zeppelinstr. usw.
■ Am Hang, Limesweg, Weizäckerstr. usw.
■ Auweg, Hölzle, Siemensstr. usw.

für das Öhringer Nachrichten

Verteilung: Freitag

Marketing (m/w/d)
Vollzeit

Wir entwickeln hochwertige Mikronährstoff-Produkte und vertreiben
diese deutschlandweit über Apotheken. Wir suchen ab März 2021
Verstärkung für unser Team in Forchtenberg.

Ihre Aufgaben:
• Marketingstrategien für die Zielgruppen Apotheker und Ärzte
• Abstimmung externer Agenturen und Dienstleister
• Organisation von Seminaren (on- & offline), Tagungen, Messen
• Betreuung der Firmenhomepage
• Aufbau einer Online-Marketingstrategie
Wir bieten Ihnen
• Eine eigenverantwortliche Tätigkeit mit Gestaltungsmöglich-
keiten in einem aufstrebenden Unternehmen

• Angenehmes Betriebsklima in einem familiären Unternehmen
• Persönliche Weiterentwicklung
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen, per E-Mail an:
pel@menssana.de

Weitere Informationen zur Stelle: job.menssana.de

MensSana AG // Am Bahnhof 1 // 74670 Forchtenberg

Ihre Immobilienexperten in der Region für
alle Fragen rund um Ihre Immobilie, ob Immobilien-
bewertung, Energieausweis, Kauf, Verkauf auch auf
Rentenbasis und Vermietung.
Profitieren Sie von unserer über 40-jährigen Erfahrung.
Rufen Sie uns an, mit uns kann man reden!

Telefon: 07131 64 911-0
heilbronn@garant-immo.de
www.garant-immo.de

DAS erfolgreiche Makler-Team

in der Region

WIR SUCHEN SIE!
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum

nächstmöglichen Zeitpunkt

einen Elektromeister (m/w/d)
einen Elektroinstallateur (m/w/d)

Interesse geweckt?
Gerne können Sie sich bei Fragen melden.
Wir freuen uns sehr auf Ihre Bewerbung.
Bitte schicken Sie die Unterlagen an:
Leitlein Elektrotechnik GmbH & Co. KG

Mühlweg 20, 74670 Forchtenberg
oder per E-Mail an: leitlein@t-online.de

Telefon 07947/2075

Wir suchen eine

Reinigungskraft (m/w/d)
als geringfügig Beschäftigte für Öhringen/Ohrnberg.
1 x wöchentlich, 4 Stunden von 8.30 - 12.30 Uhr.

Ab sofort.

Gebäudereinigung Ibarz Heilbronn
 07131 171185
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Feuer und Flamme seit 1894.

HEIZÖLE . HOLZPELLETS
KRAFTSTOFFE

Öhringen . TEL 07941 94840
www.klug-mineraloel.de

Großgartacher Straße 202
74080 Heilbronn
Tel. 07131 48 58 48
info@rehn-und-sohn.de

Stühle, Eckbänke und Garnituren neu beziehen
EXPERTENTIPP
ANZEIGE

VORFÄLLIGKEITSENTSCHÄDIGUNG BEI
HAUSVERKAUF UMGEHEN

Ein Hausverkauf – egal, aus welchen Gründen – ist für die Bank ein
zwingender Grund, eine vorzeitige Kündigung zuzulassen. In den
meisten Fällen müssen Sie dann aber ein Vorfälligkeitsentgelt zahlen.
Dennoch gibt es zwei Situationen, in denen Sie eine Vorfälligkeitsent-
schädigung möglicherweise umgehen können: Zum einen, wenn der
Darlehensvertrag vom neuen Käufer fortgeführt wird. Dies setzt aller-
dings das Einverständnis der Bank sowie eine gute Bonität des Käufers
voraus.
Zum anderen umgehen Sie eine Vorfälligkeitsentschädigung, wenn
mithilfe des Darlehens eine neue Immobilie bei derselben Bank finan-
ziert wird. Dabei muss das neue Objekt aber mindestens den gleichen
Beleihungswert wie die aktuelle Immobilie haben. Trifft eine dieser
Situationen auf Sie zu, müssen Sie lediglich eine Bearbeitungsgebühr an
die Bank zahlen.

ZU HOHE VORFÄLLIGSKEITSENTSCHÄDI-
GUNG ZURÜCKFORDERN: SO GEHT´S

Haben Sie den Verdacht, dass die Vorfälligkeitsentschädigung zu hoch
ausfällt, oder können Sie den Rechenweg nicht nachvollziehen, sollten
Sie fachliche Hilfe in Anspruch nehmen. Lassen Sie Ihren Bescheid
deshalb am besten von einer Verbaucherschutzzentrale oder einem
Fachanwalt für Kapitalrecht prüfen. Oft hilft es dann schon, wenn Sie
die korrigierte Berechnung an Ihre Bank schicken, um eine Neuberech-
nung der Vorfälligkeitsentschädigung zu erreichen. Kommt die Bank
Ihrer Bitte um eine Reduzierung der Vorfälligkeitsentschädigung nicht
nach, hilft nur noch der Weg zum Anwalt. Da aber auch hierfür Kosten
anfallen werden, klären Sie am besten vorher, welche Kosten Ihre
Rechtsschutzversicherung übernimmt, beziehungsweise wie hoch die
Anwaltskosten sein werden. Denn diese können
Ihre Ersparnis bei der Vorfälligskeitsentschädigung
natürlich noch einmal mindern.
Wir unterstützen Sie gerne, kontaktieren Sie uns
unter: Königskinder Immobilien GmbH, Tel.: 0711
400544-0 oder per Email: info@koenigskinder.de
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EIN STARKES TEAM
AN IHRER SEITE

DIE KÖNIGSKINDER IMMOBILIEN

0800 5800 200
Kostenlose Hotline Ansprechpartner:

Dr. Wilken und Dr. Barth

info@koenigskinder.de | www.koenigskinder.de

Kostenlose Hotline
* vorbehaltlich einer internen Prüfung

Verkaufen Sie Ihre Immobilie, Ihr Gewerbeobjekt, Ihr Grundstück (egal ob
bebaubar oder nicht, egal ob Abrisshaus) an unsere bonitätsstarken,
vorgemerkten Kunden (Finanzierung liegt vor) oder einfach direkt an uns.*

Werden Sie Franchisenehmer.
Werden Sie ein Königskind.

Bekannt aus

der Fernseh-

Werbung
bei RTL
und NTV

Verhinderu
ngspflege,

Tagespfleg
e

wir beraten
Sie gerne.

Verhinderu
ngspflege

wir beraten
Sie gerne. Telefon: 07941 9891599

AIW Mobiler Pflegedienst • Angela Martin-Fuggmann
Kirchensaller Str. 49 • 74632 Neuenstein

E-Mail: info@altern-in-wuerde.com • www.altern-in-wuerde.com

Tagespflege im
„Alten Spital“ Öhringen.

Aktuell haben wir wenige Plätze frei.
Wir freuen uns auf Sie.

Mobiler Pflegedienst und Tagespflege

1-Familien-Wohnhaus zum Kauf
evtl. auch mit ELW und möglichst mit Garten.

Finanzierung gesichert.
Rufen Sie bitte an.

Hilde Beck Immobilien | Tel. 07139 9375647

Suchen für nette 4-köpfige Familie

Teilen dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der folgenden Firma bei:

Hörgeräte Langer

Wir bitten um freundliche Beachtung.

BEILAGENHINWEIS

Tel. 07131/64 911-18 www.garant-immo.de

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!
Derzeit bin ich für eine gut situierte Familie
auf der Suche nach einem großflächigen
Einfamilienhaus oder einem Baugrundstück
(auch mit Bestand) in guter Wohnlage.
Ihr Peter Weber, gepr. MarktWert-Makler,
p.weber@garant-immo.de

(auch mit Bestand) in guter Wohnlage. 




